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Entschefdung bis zum Sonnabend zu erwarten Vorsussſchtſich keine Einheitskan didatur
der Harzburger Front

Kvuffhäuserbuncf
Auch der Stahlhelm grundſätzlich für

fär Mincenburg
den Generalfeldmarſchall aber noch

keine endgültige Stellungnahme.
Uber die Frage der Präſidentſchaftskandidakur iſt

im Laufe des Mittwoch ſowohl innerhalb der Harz
burger Fronk als vor allem guch zwiſchen dem
Stahlhelm und dem Reichspräſidenken verhandelt
worden. Zu dieſen Unkerredüngen mit dem Reichs
r von Hindenburg war auch der Vorſitzende
es Kyffhäuſerbundes, General von Horn,
inzugezogen worden. Uber das Ergebnis der Be
prechungen im Reichspräſidentenyalgis wird ſtrengſtes
Skillſchweigen bewahrk. Nur auf Umwegen ſind eine
Reihe von Kombinakionen über den Ausgang der Ver
handlungen in die HSffenklichkeit gelangt. Danach
ſcheint es als ſicher anzuſehen ſein, daß der Vorſitzende
des Kyffhäuſerbündes, General von Horn, dem
Reichspräſidenfen die Gefolgſchaft des Kyffhäuſer-
bundes zugeſichert hat. In Freiſen, die zumeiſt gut
über die Lage unterrichtet ſind, nimmt man an, daß
der Kyffhäuſerbund in den nächſten Tagen mit einer
Erklärung an die Sffenklichkeit tritt, jn der er ſich
ohne Vorbehälte und Einſchränkungen für die Wieder
wahl Hindenburgs einſetzt.

Der Skahlhelm hat noch feine endgültige Ent
ad gefäſlt, doch wird verſichert, daß auch er
em Reichspräſidenfen zu erkennen gegeben habe, daß

er grund fätz lich für die Wiederwahl Hindenburgs
ſei Es ſoll dabei von den Slahlhelmführern Seldſe

im erſten Wahlgang nur Zählfandidafen aufzuſtellen
und erſt im zweiten Wahſgong Hindenburg. als
Kandidaten zu nomſnieren. Hieſer Vorſchlag ſei aber
vom Reichspräſidenken abgelehnt worden.

Im Anſchluß an die Empfänge beim Reichspröſi
denken hat dann noch eine Unkterredung ſtatt
gefünden zwiſchen Skahlhelm und General
von Horn, in der jedoch neue Geſichkspunkke nicht
mehr hervorgetreten ſind. Jm übrigen wird verſichert,
daß die Frage eines elwaigen Regierungswechſels in
den Verhandlungen nicht berührt ſein ſoll. Eine weiter
wiedergegebene Meldung, nach der der Skahlhelm die
Abſicht habe, den Aufruf des Kyffhäuſerbundes mit
zu unkerzeichnen, ſcheint nicht zuzutreffen. Der Stahl
helm will junächſt noch weiter mit der Harzburger
Front verhandeln. um die Kandidatenfrage in ihrem
Rahmen einer Löſung zuzuführen.

Sehr bemerkenswert iſt weiter, daß ſich

er ceus ehe Acte
für Hinogenburg

erklärt hat. Jm Deutſchen Adelsblakt wird ein vom
deutſchen Adels marſchall von Berg
unkerzeichneter Aufruf für die Wiederwahl
Hindenburgs bekannkgegeben.

Die Verhandlungen innerhalb der Harzburger
Front ſind auch geſtern nicht weiter vorangekommen.
Das hat in erſter Linie ſeinen Grund in der immer
ſtärker hervortretenden Abſicht der

Nationalſozialiſten, mit einer eigenen Kandidatur
hervorzutreten. Aller Vorausſicht nach aber ſcheinenDeatſchnattenale und Stahlhelm ſowie die übrigen

Gruppen der Rechtsoppoſikion ſich nicht für einen
Nationalſozialiſten einſetzen zu wollen. Es beſteht da
her die Möglichkeit, daß von dieſen Gruppen neben
einer national ſozialiſtiſchen Kandidatur noch eine
weitere Rechtskandidatur, wobei man an die

7300000 für

Aufſtellung von Hugen berg
denkt, treten kann. Entſcheidungen ſind aber auch in
dieſer Frage weder nach der einen, noch nach der
anderen Seite hin gefallen. Man will offenbar in den
Kreiſen der Oppoſition den Ausgang der Aktion des
Hindenburg- Ausſchuſſes abwarten. Die Einzeichnungen
haben in den leßten Tagen wieder erhebliche Fort
ſchritte gemacht, ſo daß bereits am geſtrigen Abend ins
geſamt T 300 000 Einzeichnungen nach Berlin gemeldet
waren. Wenn bei dieſer Zahl berückſichtigt wird, daß
vielfach das flache Land infolge der techniſchen
Schwierigkeiten ſich an der Unterſchriftenſammlung
nicht oder in nur ſehr geringem Maße beteiligen kann,
wenn ferner in Betracht gezogen wird, daß ſogar
einzelne Städte vollkommen ausfallen, da ſich keine
Stelle zur Auslegüng der Liſten fand, ſo erſcheint das
vorliegende Ergebnis als höchſt bemerkenswert.

Wenn es in der Tat zu einer Sonderkandi-
datiur der Nationalſozialiſten kommt, ſo
T damit zu rechnen. daß nicht bereits im erſten
Vahlgang Hitler kandidieren wird, ſondern zu

nächſt Frick oder von Epp und erſt im zweiken
Wahlgang, der dann ja höchſtwahrſcheinlich un
vermeidbar würde, Hitler auftreten wird. Zu dieſem
Zwecke ſoll geplant ſein, den nationalſozigliſtifchen
Führer vom Lande Braunſchweig als Bevollmächtig-
ken in den Reichsrat zu delegieren, um damit ſeine
Einbürgerung zu vollziehen. Es muß jedoch auch
zu dieſen Nachrichten ausdrücklich bemerkt werden,
daß es ſich um die Wiedergabe von Gerüchten han
delt, und daß die Verhandlungen nach allen Seiten
hin noch durchaus im Fluß ſind.

V. 2ur Refchspräsſcqenten-
was
Köln, 11. Febr. Jm „Weſtdeutſchen Beobachter“,

dem Organ der Kölner Nationalſozialiſten, hatten drei
Angehörige des Deutſchnationalen Händlüngsgehilfen-
Verbandes „im Namen der nationalen DHV.er der
Weſtmark“ den Rücktritt des Verbandsvorſtehers
Bechly gefordert, weil dieſer den Sahm- Aufruf für die
Wiederwahl Hindenburgs unterzeichnet hatte. Die
Verwaltung des DHV. hat noch am gleichen Tage die
drei Mitglieder, die dieſe Forderung aufgeſtellt hatten,
aus dem Verband ausgeſchloſſen. Die als Vertreter
der Geſamtmitgliedſchaft in Köln gewählten Stimm-
führer des DHV. haben in einer bemerkenswerten Ent
ſchließung gegen das Verhalten der drei Mitglieder
ſcharf proteſtiert und ihnen das Recht abgeſprochen,
im Namen der nationalen DHV.er der Weſtmark zu
reden. Es ſei eine Anmaßung, wenn man behaupte,
daß nationale Einſtellung gleichbedeutend mit der Zu
ehsrigkeit zu einer beſtimmten Partei ſei. Die Unterheit des Verbandsvorſtehers unter den Aufruf zur

Wiederwahl von Hindenburg ſei eine Angelegenheit,
die er perſönlich zu entſcheiden habe. Dadurch werde
in keiner Weiſe die Entſchlußfreiheit der Mitglieder
gehemmt. Jn der Entſchließung wird weiter geſagt,

da Hindenburgs Wiederwahl keine parteipolitiſche,
ſondern eine überparteipolitiſche Angelegenheit des
ganzen Volkes ſei. Das Verhalten der drei Mit
glieder ſchädige den Verband und müſſe auf das
ſchärfſte verurteilt werden.

Hincden burg
Neue Unterſchriften unter den Hindenburg-Aufruf.

Berlin, 11. Febr. (CNB.) Die Einkragungen
für die Volkswahl Hindenburgs beliefen ſich bis
Mittwoch abend auf 1 300 000.

Wie der Hindenburg- Ausſchuß mitteilt, haben ſich
folgende weitere Perſönlichkeiten dem Aufruf des
Hindenburg- Ausſchuſſes angeſchloſſen

Wilhelm Bagille, würktembergiſcher Miniſter. Pro
feſſor Dr. Friedrich Bergius (Heidelberg), der letzte
NobelPreisträger, Kardinal Dr. Adolf Bertram, Erz-
biſchof von Breslau, Generaldirektor Dr. Ing. e. h. Bie
Gerlin), Profeſſor Dr. Karl Boſch (Ludwigshafen),
ebenfalls Nobel-Preisträger, Konteradmiral z. D. von
Eampe (Hildesheim), Dr. Karl Diem (Berlin), Pro
feſſor Dr. Graf zu Dohna (Bonn), Bürgermeiſter Dr.
Elſas (Berlin), Profeſſor Erdmannsdörfer, Rektor der
Univerſität Heidelberg, Kardinal Dr. Michael von Faul
haber, Erzbiſchof von München-Freiſing, Generalſüperintendent Gennrich (Königsberg), Profeſſor Dr.
Friedrich Gieſe (Frankfürt a. M.), Walter Graef (An
klam), Alfons Prinz von Jſenburg (Langenſelbold),
Präſident des Allgemeinen Deutſchen Jagdſchutzvereins,
Jahn, Präſident des Reichsfinanzhofs in München, Ge
neralleutnant a. D. Ernſt Kabiſch, Dr. Ing. e. h.
Moritz Klönne (Dortmund), Oberbürgermeiſter Kihorr,
geſchäftsführendes Vorſtandsmitglied des Baye' iſchen
Städtebundes, Landesbiſchof D. Hortheuer (Wies

baden), Oberbürgermeiſter Dr. Külz (Dresden), Ober
hürgermeiſter Dr. Landmann (Frankfurt a. M.), Pro
feſſor Loehlein, Rektor der Univerſität Jena, Dr. Ing.
e. b. Loeſch, Oberbürgermeiſter Dr. Luppe (Nürnberg),
Reichskanzler a. D. Dr. Wilhelm Marx, General
leutnannt a. D. von Maur (Stuttgart), Geheimrat
Profeſſor Dr. Meinecke (Berlin), Bürgermeiſter Dr.
Peterſen (Hamburg), Profeſſor Poelzig (Berlin), Ober
bürgermeiſter Poeſchel (Stettin), Kommerzienrat Her
männ Röchling (Völklingen), Generalſtaatsanwalt von
Roecker, Präſident der Evangeliſchen Kirchenverſamm
lung (Stuttgart), Frau Dr. Eliſabeth von Roon, geb.
Bäſſermann (Berlin), General der Infanterie a. D.
Freiherr von Soden, Frau Jrma Stoß (Hamburg),
Dr. Theinert, Präſident des Evangeliſchen Landes
kirchenamtes (Wiesbaden), Oberbürgermeiſter Dr.
Wagner (Breslau), Generalpräſes Wolter (Düſſeldorf),
Franz Behrens, Vorſitzender des Reichsverbandes länd
licher Arbeitnehmer.

Mit dieſer Liſte ſind ſeit dem Aufruf vom 1. Februar
insgeſamt 166 Namen bedeutender Perſönlichkeiten ver
öffentlicht worden, die den Aufruf zur Wiederwahl
des Reichspräſidenten von Hindenburg unterzeichſet
haben. Der Ausſchuß hat noch eine große Zahl
weiterer Zuſtimmungserklärungen erhalten. Es konnte
jedoch nür eine Auswahl veröffentlicht werden.

Herausforcerncle Recſe 2a1esleis
ponische Verleumdungen

Genf, 11. Febr. Der polniſche Außenminiſter
Zaleſki hat es für notwendig gehalten, in der
eſtrigen Vollſihung der Abrüſtungskonferenz einen e Rede zu halten. Er ſuchte

in verſchleierker Form die Aufmerkſamkeit der
Konferenz auf die angeblichen Augriffs
abfichken Deutſchlands zu lenken Polen
i ſo viele Angriffe erlebt, daß es naturgemäß
einer geographiſchen Lage und ſeiner Vergangen

heit nach die franzöſiſchen Vorſchläge mit größker
Befriedigung aufgenommen habe. e

Zaleſki verlangte dann, daß der Abkommensentwurf
des Abrüſtungsausſchuſſes durch Schaffung neutraler
Sicherheitsbürgſchaften ausgebaut würde. Die weſent
liche Lücke dieſes Entwurfes beſtände in der mangeln
den Berückſichtigung des Kriegs-Potentiells. Es ſei
für einen angegriffenen Staat gleichgültig ob er nur
durch Tanks und Flugzeuge eines regulären Heeres
oder durch privater militäriſche Verbände
angegriffen würde, die durch den Abkommensentwurf
bisher nicht erfaßt ſeien. Wenn ein Staat für ſeine
militäriſchen privaten Vereinigüngen außerordentliche
Ausgaben verwende, die ſogar die Höhe der normalen
Heeresausgaben erreichten, ſo würde damit eine Lage
geſchaffen, mit der ſich die Konferenz beſonders be
chäftigen müſſe. Aus dieſem Grunde müſſe die Kon
ferenz in erſter Linie eine Herabſetzung der Heeres
ausgaben erreichen. Die Auffaſſung ſei in Wachſen
daß der Rüſtungsſtand eines Landes nur nach dem

Stand der r e werden könne.Die er e der Ausgaben müſſe ſich auch auf die
Ausgaben für die privaten“ militäriſchen Verbände
ausdehnen. Nur hierdurch könne eine wirkſame Be
ſchränkung der Rüſtungen erzielt werden. Die Ab
rüſtungs konferenz müſſe ein Syſtem ſchaffen das neben

vorbeugenden Maßnahmen gegen den Krieg auch
Zwangsmaßnahmen vorſehe. Solange es noch mög
lich ſei, heimlich durch Bruch der beſtehenden Verträge
einen Streitfall vorzübereiten, ſei es undenkbar, von
den Völkern zu verlängen, daß ſie ſich uneingeſchränkt

auf den Friedensglauben verließen. Die Aufmerkſam
keit der Offentlichkeit müſſe jetzt auf die Vorbereitungenzum Kriege, wie ſolche induſtrieller Natur, Ausbau e
Flugwaffen uſw., gerichtet ſein. Die Gefahr ſolcher An
griffe müſſe daher durch den Ausbau der internatio
nalen Kontrolle überwunden werden.

Zaleſki kündigte dann an, daß die polniſche Regie
rung praktiſche Vorſchläge für die moraliſche Ab
rüſtuüng einreichen werde.

fyumeans Recſe
auf der Abrigungskconferenz
Genf, 11. Febr. Jn der heutigen Sitzung der

Abrüſtungskonferenz ſprach als erſter Redner der bel-
giſche Außenminiſter Hymans. Die Tendenz ſeiner
Rede ergibt ſich aus den einleitenden Sätzen: Belgien
hat ſich in doppelter Hinſicht auf die Konferenz be
geben: mitzuarbeiten an einer internationalen Ver
ſtändigung für die Begrenzung oder Herabſetzung der
Rüſtungen und zu wachen über ſeine Sicherheit WennBelgien auch beſondere Garantien in dem Rhein-Pakt

findet, ſo weiß es jedoch, daß jeder Konflikt politiſche
wirtſchaftliche und ſoziale Verwicklungen herbeiführen
würde unter denen Belgien zu leiden hätte Belgien
will die militäriſchen Werkzeuge behalten die ihm zur
Verteidigung ſeiner Ungbhängigeit im Falle der Be
drohung ober bes Angriffes unentbehrlich ſind Hymansſprach eine volle Zuſtimmung zu den franzöſiſchen
Vorſchlägen aus und hebt beſonders das Verbot der
ſchweren Angriffswaffen, des chemiſchen Krieges und
den Schutz der Zivilbevölkerung ſowie die Schaffung
einer internationalen Rüſtungskontrolle hervor. Die
HOrganiſierung des Friedens ſei nicht nur ein politi

ſches und juriſtiſches Werk ſondern eine großzügige
pſychologiſche Leiſtung. Hymans ſagte zum Schluß,
ein eigenartiger Widerſpruch wolle es, daß gerade in
dem Augenblick, wo man die Notwendigkeit der Orga

niſierung des politiſchen Friedens verkünde, man den
Wirtſchaftskrieg organiſiere.

Litauen drückt sich in Genf
Verschieppungsversuche Meue Gewaltakte

Kowno, 11. Febr. Wie die litauiſche Tel en
Agentur meldet, hat der litauiſche Außenminiſter dem
Generalſekretär des Völkerbundes telegraphiſch in einer
Note mitgeteilt, daß er Litauen auf der Sitzung über
de en Memelantrag im Rat ſelbſt vertreten
werde. ß

Er könne jedoch nicht vor dem 23. Februar in
Genf ſein. Die likauiſche eng habe durch
ihre Maßnahmen im Memeilgebiet in keiner Weiſe
das Memelabkommen verletzt Der deutſche
Verkreter, Staatsſekrekär von Bülow hat dem
egenüber dem Völkerbund mitgeteilt, daß Deutſch
and auf eine ſofortige Behandlung der Memel
frage beſtehen müſſe.

Landesdirektor Szigaud
gewaltſam abgeſetzt.

Königsberg 11. Febr. Landesdirektor Szi
gaud, das einzige Mitglied des Memeler Direkkoriums,
das noch im Amke war, iſt am Dienstag ebenfalls
von dem Landesdirektor“ Toliſchus gewaltſam ſeines
Amkes enkhoben worden. Toliſchus erſchien im Jſmmer
Szigauds und forderte ihn in barſchem Ton auf, ihm
die fämklichen Amksſchlüſſel zu bergeben, worauf
Szigaud ihm erwiderte, das könne er nicht, da er ſich
noch im Amt befinde Toliſchus verließ darauf das
Amkszimmer, holte ſich drei bewaffnete Polizeibeamte,
die im Vorzimmer poſtiert wurden, und gab nunmehr
Szigaud den Befehl, das Jimmer zu räumen. Szigaud
müßke nunmehr der Gewalt weichen.

Er gab eine ſchriftliche Erklärung ab, in der er be
tont, daß er wiederholt ſeine Bereitwilligkeit erklärt
habe. die Amtsgeſchäfte als Landesdirektor weiter
uführen. Hierzu brauche er aber keinen Auftrag von
oliſchus Er werde jedoch an der Ausübung ſeines

Amtes gehindert Für die Zeit ſeiner Behinderung
begibt ſich Szigaud nach Trakeninken.

Beunruhigung in deutſchen Kreiſen
Kownos.

Kownow, 10. Febr. Die litauiſchen amtlichen
Kreiſe und die litauiſche Preſſe haben bisher mit Miß
achtung und hohem Lachen die deutſchen Proteſte
gegen die litauiſchen Gewaltmaßnahmen im Memel-
gebiet zur Kenntnis genommen. Jn Kreiſen der ſehr
ſtarken deutſchen Minderheit in Kowno iſt man über
dieſe Entwicklung auf das ſtärkſte beunruhigt, und
man hält es für unbedingt notwendig, daß erheblich
energiſcher gegen Litauen vorgegangen werden inuß,
um ſo mehr, als Litauen jetzt auch, wie aus ſeiner
letzten Völkerbundsnote hervorgeht, die Verhandlungen
in Genf ohne erſichtliche Gründe bis zum Ende des
Monats verſchleppen will. Für das unentſchloſſene

deutſche Vorgehen in Kowno wird nicht zuletzt auch
der deutſche Geſandte in Kowno verantwortlich ge
macht, der der deutſchen Minderheit in Litauen be
kanntlich ſchon wiederholt Anlaß zur Kritik ge
geben hat.

Auch im Memelgebiet n ſich eine wachſende
Beunruhigung' über den ſchleppenden Gang des
deutſchen Vorgehens bemerkbar. Allgemein wird
darauf hingewieſen, daß nur ſoforkige Hilfe das
Schlimmſte verhindern kann.

Eine Relegation in Halle.
Schriftleiterder Halleſchen Aniver-

Stöwe, von der Aniver-
t Halle verwieſen.Der Senat der Aniverſikät Halle hak beſchloſſen, den

Schrifkleiter der Halleſchen UAniverſikätszeikung, Sku
dent Günkher Stöwe, von der Univerſkät Halle zu
verweiſen. Er wird beſchuldigt, die Sike und Ord-
nung des akademiſchen Lebens geſtört zu haben, indem
er als Schrifkleiter der Halleſchen Aniverſikäkszeikung
fortgeſetzt Veröffenklichungen bewirkt hak, welche ge
eignet und beſtimmt ſeien den ordentlichen Profeſſor
der Theologie D. Dehn verächtlich zu machen und in
der öffentlichen Meinung herabzuſetzen.

Hincenburgs
Wiecerwah

ist, trage seinen Namen in
die Hindenburg-Listen, die
bis Sonnabend in unserer
Geschäftsstelle, Kl. Ritter
strabe 3, aufliegen, ein!

T
e

Tore



Nr. 35. Mikteldeutſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korrefpondent. Donnerskag, den 11. Februar 1932. Nr. 33

Fardieus Kriegss ch
Der Arbeitsausſchuß Deutſcher Verbände hat

an den Reichskanzler folgendes Telegramm gerichtet
Der Arbeitsausſchuß Deutſcher Verbände in dem

auf überparteilicher Grundlage weiteſte Kreiſe des
deutſchen Volkes vertreten ſind, bittet Sie ſehr ver
ehrter Herr Reichskanzler der von dem franzöſiſchen
Delegierten Tardieu erneut vertretenen Behauptung
von den drei Jnvaſionen, die Frankreich erlitten
habe, entgegenzutreten.
Tardieu hat damit aufs neue die 1919 ſeitens der

Entente vorgeſchobene Begründung der deutſchen
Entwaffung, die Deutſchland die Wiederholung ſeiner
angeblich kriegediſchen Angriffspolitik unmöglich
machen ſollte und damit die Kriegsſchuldlüge wieder
holt. Sie würden, ſehr verehrter Herr Reichskanz
ler, im deutſchen Volk und auch in der Welt, in der
die Erkenntnis der wirklichen Kriegsurſachen fort
geſchritten iſt, lauten Widerhall finden, wenn ſie die
Gelegenheit benutzten, um dieſe von amtlicher franzö
ſiſcher Seite aufgeſtellten falſchen Beſchuldigungen
zurückzuweiſen.

Dr. Draeger, geſchäftsführender Vizepräſident.

Vor dem Abbruch der engliſch-ruſſiſchen
GHandelsbeziehungen?

Moskau, 11. Febr. In der letzten Zeit laufen
Gerüchte um, wonach die britiſche Regierung be
abſichtigen ſoll, das Handels gabkommen mit
der Sowjetunion alsbald zu kündigen
Von ruſſiſcher amtlicher Seite wird dazu erklärt, daß
eine amlliche Mitteilung darüber bisher weder bei
dem ruſſiſchen Botſchafter in London, noch bei dem
Außenkommiſſar eingelaufen ſei. Falls ſich die britiſche
Regierung zu einem ſolchen Schritt entkſchließe, wäre
die Sowjetregierung gezwungen, entſprechende Ande-
rungen ihrer Warenaufträge vorzunehmen. Jm
übrigen ſei eine Klärung dieſer Angelegenheit erſt nach
der Rückkehr des ruſſiſchen Botſchafters Sokolnikow aus

Genf zu erwarten

Kelne auslsndischen Wander-
erbetAber 37000 polniſche Arbeiter

verbleiben in Deutſchland
Der Reichs rat wird ſich in ſeiner nä ePlenarſitzung am ohne etag en u errertet

einer Reihe bedeutſamer Vorlagen der Reichsregie
rung i beschäftigen haben. Hervorzuheben iſt die
Anweiſung über die weitere Ausprägung
von Reichsſilbermünzen im Nennwert von
5. Reichsmark. Wie das Nachrichtenbüro des VD3.
hierzu hört handelt es ſich dabei um die Ausprägung
von Fünfmarkſtücken im Geſamtwert von 120
Millionen Reichsmark, die jedoch kein neues Kontin-
u deren un lediglich eine weitere Rate
auf reits vor längerer Zeit bewilli sprägung von Silbermünzen e e en

Zu der weiter auf der Tagesordnung de ichsrats ſtehenden Mitteilung über die Vergrhen
reichseigener Grundſtücke im Weſten wird geſagt, daß
es ſich hier um die Abſtoßung von ſogenanntem Be
e e handele, das nach dem Abzug der Be
un er e e von dem es vorher er

gerichtet werden mußte, wie ückgegeben i n t m tSur den ländlichen Arbeitsmarkt iſt von beſonerer Bedeutung die Verordnung über die Aue ſueg
ausländiſcher Arbeiter im Jahre 1932, die dem ſehr
ſchwierigen deutſchen Arbeiksmarkt Rechnung tragen
will. Wie das Nachrichtenbüro des VDZ. hört,
bringt die Verordnung zum Ausdruck daß nicht be
abſichtigt ſei, im Jahre [1932 neue ausländiſche Land
arbeiter für Deulſchland zuzulaſſen Abänderungs
anträge einzelner Länder dürften im Reichsrat kein
n Annahme haben.

erdings würden auch nach dieſer Verordnnoch rund 37 000 ausländiſche Arte Seniich
land verbleiben. von denen 32 000 Inhaber des ſo
genannten Befreinngsſcheines ſind, während weitere
5000 auf Grund eines beſonderen deutſche polniſchen
Kbereinkommens bis 1952 nicht über die Grenzen
abgeſchoben werden ſollten. Würde die einſchrän
kende Verordnung nicht erlaſſen werden dann hätte

aber hent tie Zuſtrom aus
r. Arbeitskräfte in das tſche Reirechnen gehabt. e

Um die Unterbringung
der Abfturienten

Die Frage der überfüllung der Hochſchulen.
Berlin, 11. Febr. Der im Januar nach einer

Beſprechung im KReichsinnenminiſterium über die
Unkerbringüng von 40 000 Abiturienten, die Oſtern 1932
die Schule verlaſſen, eingeſehte Aus chuß hat ſeineArbeiten beendet. Der Ausſchuß, eſſen Vorſitzender

Reichsminiſter g. D. Hamm iſt, hat ſich in einem
Rundſchreiben an alle Verbände, die an der Be
ſprechung im Reichsinnenminiſterinum teilgenommen
haben, und an die Handelskammern gewandt mit der
Bitte, die Prüfung der Lage über Einſtellungsmöglich
keiten für Abikurienten ſo fo rin Angriff zu nehmen.
Es ſollen örtliche Ausſchüſſe gebildet werden,
an denen die Handelskammern, Jnduſtrieverbände und
wichtigſten Firmen des Ortes zu veteiligen ſind. Der
Ausſchuß warnt aber vor einem allzu großen
Oplimismus in er Frage Zwar e ſich einzelne
Firmen bereit erklärt, über den ſonſt ablichen
Bedarf hingus Abiturienten als Lehrlin ge einzuſtellen, jedoch ſei dieſen Lehrlingen ſchon
mit eleilt worden, daß ſie mit einer Weiter-
beſchäftigung wach der Lehrzeit wohl
kaum rechnen könnten. Der Ausſchuß wird
vör Oſtern das Ergebnis ſeiner Arbeit feſtzuſtellen
verſuchen.

Der Unterrichtsausſchuß des Landtags hatte ſich mit einer Ein gabe zu beſchäftigen,
die Vorſchläge des Reichsverbandes der Deutſchen Jn
düſtrie, der Vereinigung der deutſchen Arbeitgeber
verbände E. V. des Bundes angeſtellter Akademiker
techniſch-natürwiſſenſchaftlicher Berufe E. V. und des
Vereins Deutſcher Ehemiket gegen die Überfüllung der
Hochſchulen enthielt. In dieſen Vorſchlägen wird ge
ſagt, man ſchätze die

Zahl der ſtellungsloſen Akademiker aller Fafkul
käken für das Jahr 1934 heute ſchon auf 130 000.

Das bedeute, daß für die Ausbildung von 130 000
jungen Staatsbürgern private und öffentliche Mittel in
Millionenbeträgen nutzlos verwendet werden. Ein
Bruchteil dieſer Summe würde genügen Jehntauſende
dieſer jungen Leute für einen Beruf vorzubilden, der
ihnen wirkliche Befriedigung und wirtſchaftlich
günſtigere Ausſichten für ihr ſpäteres Leben eröffnen
würde. Gegenüber der einſeitigen Uber

ſchätzung der Ausbildung auf der höheren
Schule müſſe zur Stärkung des Anreizes für andere
Berufe Aufklärung darüber geſchaffen werden, daß
ein ausſchlaggebendes volkswirtſchaftliches
Jntereſſe für Erhaltung und Fortentwicklung
der gegenwärtigen Ausbildung in den hand-
werklichen und gewerblichen Berufenvorliege Für Berufe Und Tätigkeiten, die weder ein
Abitürientenexamen noch ein akademiſches Studium er
forderten, dürfe auch in der Praxis kein Nachweis für
eine derartige Vorbildung verlangt werden. Die ge
nannten Verbände träten für dieſe Auffaſſung ein und
fänden ſich dabei in Übereinſtimmung mit den Be
e en des Reichsinnenminiſteriums. Die Zu
ammenarbeit der Wirtſchaft und der Behörden müſſe

ſich auf die Aufklärung der Offentlichkeit über die
wirklichen Ausſichten des beruflichen Fortkommens der
Akademiker in der Praxis erſtrecken, wie auch auf die
Bereitſtellung von Beſchäftigungsmöglichkeiten, die
keine abgeſchloſſene höhere Schul oder Hochſchul
bildung erforderten. Der Unterrichtsausſchuß überwies
dieſe Eingabe dem Staatsminiſterium als Material

c

Die freie ReichsArbeits gemeinſchaft von Elternbei
räten an höheren Schulen hat in einer Eingabe an
den Preußiſchen Landtag gegen die Sparmaß-
nahmen an den höheren Schulen pro
teſtiert. Die Eingabe ſagt, die Elternſchaft ſei be
ſtürzt über die im höheren Schulweſen geplanten ein
ſchneidenden Maßnahmen, die alle zur Verſchlechterung
des Unterrichts führten, alſo auf Koſten der Schüler
gingen. Daher wende ſich die freie Reichs- Arbeits
gemeinſchaft, geſtützt auf zahlreiche Elternbeiräte, an
das Kultusminiſterium und an die geſetzgebenden
Körperſchaften mit einem Appell, dieſe rein finanz
techniſch durchdachten Maßnahmen der Verwaltung
nicht gutzuheißen, ſondern die Rechte der Eltern und
Kinder zu wahren und das höhere deutſche Schulweſen
auf ſeiner Höhe zu erhalten

Der Unterrichtsausſchuß des Landtags, der ſich mit
dieſer Eingabe bereits beſchäftigte, beſchloß ſie dem
Staatsminiſterium als Material zu überweiſen.

e

Heute Zuſammentritt
des Preußiſchen Landtages.

Der Preußiſche Landtag trat heute mittag um
13 Uhr zu einem neuen Vollſitzungsabſchnitt zuſammen.
Da die urſprünglich für die Februartagung in Aus
ſicht genommene erſte Haushaltsberatung nicht erfolgen
kann, ſtehen hauptſächlich Jnterpellationen und An
träge der Parteien zur Erledigung. Montag nächſter
Woche wird vorausſichtlich keine Vollſitzung ſtattfinden.
Am Dienstag wird eine erneute Ausſprache über die
preußiſchen Notverordnungsmaßnahmen und die dazu
vorliegenden Ankräge ſtaktfinden, die inzwiſchen den
Hauptausſchuß des Landtags beſchäftigt haben. Die
Februartagung wird vorausſichtlich bis Mitte nächſter

Woche andauern. SNach dem jetzigen Stande der Dinge iſt damit zu
rechnen, daß das Landtagsplenum ſpäteſtens Ende
Februar mit den Haushaltsberatungen beginnen kann.
Es iſt ſogar möglich, daß die erſte Leſung des neuen
Etats noch bis Ende Februar durchgeführt wird. wenn
der Staatsrat, der den Haushalt Anfang kommender
Wöche erhält feine Beratungen der dem Ländto s nur
noch zur Verfügung ſtehenden kürzen Zeit anpaßt.

Jnkrafttreten der Ausgleichsſteuer
am 15. Februar.

Berlin, 11. Febr. Am 15. Februar 1932 treten
drei Anderungen auf dem Gebiete der Umſatzſteuer in

Kraft. Zunächſt wird von dieſem Tage ab die Ver
gleichsſteüer auf das Einbringen von Gegenſtänden in
das Jnland erhoben, ſoweit die Gegenſtände nicht auf
einer neu aufgeſtellten Freiliſte 1 aufgeführt ſind. Dic
Steuer wird von den Zollſtellen zuſammen mit einem
etwaigen Zoll erhoben.

Von Wichtigkeit iſt ferner die Einſchränkung
des Geltungsbereichs des Umſatzſteuer
geſetzes Vom 15. Februar 1932 ab gilk das Um
ſatzſteuergeſetz nicht mehr in Zollausſchüſſen, ſondern
in dem Freibezirk Stettin und Altona. Daher ſind
künftig Lieferungen vom Jnland in dieſe Gebiete,
z. B. die Freihäfen Hamburg oder Bremen, wie
Lieferungen in das Ausland ſteuerfrei.

Jn enger Verbindung mit der Einführung der
Ausgleichsſteuer ſteht die Neuregelung der Ausfuhr
ſern in J 4, Abſatz 1 des Umſatzſteuer
eſetzes. Vom 15. Februar ab wird die Ausgleichs
teuer wenn in das Ausland eingereichte Gegenſtändeohne Be oder Verarbeitung wieder W egefſhet werden,

n gen der Ausfuhrhändlervergülung mit ver
güte

Zinsermäßigung für Hauszinsſteuer
hypotheken.

Ergibt die Geſamtbelaſtung eines mit Hauszins
ſteuermitteln erhauten Hauſes höhere Mieten als für
entſprechende Altwohnungen zu zahlen ſind, ſo kann
die Verzinſung der Hauszinsſteuerhypotheken von 3
bis auf 1 rozent herabgeſetzt werden. Kriegs
beſchädigten und Kriegerhinterbliebenen wurde bisher
für die Errechnung der Geſamtbelaſtung der kapitali
ſierte Teil der Rente (die auf Grund von Kapital
abfindung in Wegfall gekommene Rente) nicht mit in
Anſatz gebracht. Letzteres führte ſehr oft zu ÜUngerech
tegkeiken und gab deshalb zu Beſchwerden Anlaß
Nunmehr hat der preußiſche Miniſter für Volkswohl
fahrt auf eine Eingabe des Reichsverbandes Deutſcher
Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinterbliebener E. V.,
Sitz Berlin, eine günſtigere Regelung herbeigeführt

und dem vorerwähnten Verband folgendes zur Kennt

e renetreffend Zinsermäßigung für Hauszinsſteuer
hypotheken erwi dere ich im Einvernehmen mit dem
Herrn preußiſchen Finanzminiſter ergebenſt, daß ke ne
Bedenken beſtehen, bei Feſtſtellung der Geſamt-
belaſtung im Sinne der Vorſchrift in Ziffer 8 Satz 3
der miniſteriellen Richtlinien vom 23. Februar 1931
auch die aus Anlaß der Jnanſpruch-
nahme einer Kapitakabfindung für die
kriegsbeſchädigten Bauherrn in Fortfall kommenden Rententeile in An-
rechnung zu bringen.

Vor einer Schle echt Im Osten
Die Lage unverändert.

Schanghai, 11. Febr. Die Japaner bom
bardierten am Mittwoch zum erſtenmal den Kiangwan

Bahnhof und die Kiangwan-Forts, wo o die
chineſiſchen Truppen zuſammengezogen aben.
Die Chineſen antworteten zunächſt mit heftigem
Artilleriefeuer, ſpäter ſtiegen mehrere e Flug
euüge auf und überſchütteten die japaniſchen Bombenr genoe mit Maſchinengewehrfeuer, bis ſich dieſe

urückzogen. Auch der Nordbahnhof wurde von den
apanern weiter beſchöſſen.

Die Lage bei den Wuſung- Forts iſt noch
unverändert. Während die Japaner einen neuen

roßen Angriff vorbereiten, arbeiten die Chineſenſeberhaft an der Verſtärkung ihrer Stellungen. Auch

an dem nördlich der Forts gelegenen Wunſüng-Kanal
haben die Chineſen nunmehr Schützengräben aus
gehoben und Maſchinengewehre aufgeſtellt, 3
den Japanern der Weg flußaufwärts nach Schangha
vollkommen abgeſchnitten iſt. Die Japaner verſuchten
verſchiedentlich Pontonbrücken über den Kanal zu
ſchlagen, doch machte das chineſiſche Feuer den Ver
ſuch unmöglich.

Der große japaniſche Landungsverſuch
bei Wuſung mißglückt.

Schanghai, 11. Febr. Nach einer Meldung der
chineſiſchen Agentur Gomyn iſt der Landungsverſuch
der ſapaniſchen Truppen an einem ungeſchützten Ort
bei Wuſung durch chineſiſche Truppen vereitelt worden
Die chineſiſchen Truppen zwangen die Javaner durch
ſtarkes Maſchinengewehrfeuer, auf die Landung zu
verzichten. Die Japaner wollen nunmehr weitere
Kriegsſchiffe zuſammenziehen, um einen neuen Verſuch
zu unternehmen.
Zuſammenziehung chineſiſcher Truppen bei Schanghal

Moskau, 11. Febr. Nach einer chineſiſchen
Meldung ſind 60 000 Mann cchineſiſcher Truppen
zuſammengezogen worden, um die Stellungen bei
Schapei und Wuſung zu verteidigen Das chineſiſche
Kriegsminiſterium teilt mit, daß freiwillige Truppen
teile gebildet würden, die nach Beendigung des
Kampfes mit Japan beſondere Vergünſtigungen er
halten ſollen. Die Garde von Kanton hat Befehl
erhalten, nach Schanghai abzugehen.

Und der Völkerbund
Jn Genf ſetzt man inzwiſchen die platontſche

Ausſprache über die vag lichkeiten der
ſchiedsrichterlichen Prüfung der Lage
im Fernen Oſten fort, man hört die Anklagen des
chineſiſchen, die Ausflüchte des japaniſchen Dele-
gierten und ſieht ſich vor der Unmöglichkeit, den

ſolchen
Dieſe Be

Aufgaben des Völkerbundes in einer
Situation praktiſch gerecht zu werden.
gleitmuſik zur Abrüſtungskonferenz wird immer un
harmoniſcher.

In Kürze
Keine Volkszählung 1932. Die kommunglen

Spitzenorganiſationen haben ſich an den Reichs
wirtſchafts miniſter gewandt und ihn gebeten, in
dieſem Jahre eine Volkszählung aus Anlaß des
Finanzausgleichs und des ſtaatlichen Laſtenaus
gleiches vornehmen zu laſſen. Der Reichswirtſchafts
miniſter hat aber mitgeteilt, daß mit Rückſicht auf
die ſchwierige Finanzlage bei Reich. Ländern und
Gemeinden eine Volkszählung im Jahre 1932 nicht
ſtattfinden kann.

Reviſion im Helldorff-Prozeß. Gegen das Urteil
im Helldorff-Prozeß, durch das Graf Helldörff und

und 18 weitere Angeklagte
freigeſprochen ſind wird die Staatsanwaltſchaft Re
ſein Stabsleiter Ernſt

viſion einlegen. Die Entſcheidung ob
gegeben wird

ihr ſtatt

wurde, beim Reichsgericht.
Das neue engliſche Zollgeſetz in erſter Leſung an

genonrmen. Nachdem im U er vergangenen Nacht die Entſchließungen über die Ein

fuhrzölle twaren, wurde das Geſetz über die Einfuhrzölle ein
gebracht und in erſter Leſung erledigt c
laut des Geſetzes wird wahrſcheinlich am Freitag
veröffentlicht

lch löse meine

nun och imljoyd- pelse und Gerkehrghüro

Merseburg, Kl Ritierstraße 3, Tel. 3230

Geschäftszeit s8.30 bis 18. 30 Uhr

Beaumarchais' beweates Leben
Uhrmacher und Harfenlehrer, n re und

Rovolukionär, Dichter und Waffenlieferant.
„Er war ein toller Chriſt, und Sie

müſſen ſeine Memoiren leſen. Prozeſſe
waren fein Element, worin es ihm eigent
lich erſt recht wohl wurde. Es exiſtieren noch
Reden aus einem ſeiner Prozeſſe, die zu
dem Merkwürdigſten, Talentreichſten und
Verwegenſten gehören, was je in dieſer Art
verhandell wurde. Goethe.

Der Weg zum Königshof,
Sohn des proteſtantiſchen Uhrmachers Caron, er

lernte Pierre Auguſtin zuerſt mit Fleiß das väter
liche Handwerk Und übte es talentvoll bis zum
21. Lebensjahre aus. Dann flogen ihm auf Grund
ſeines anziehenden Außeren und gewandten Be
nehmens, das ſich mit Humor und Sinn für Kunſt
glückhaft paarte, nicht zuletzt dank ſeines vorzüglichen
Harfenſpieles, die Herzen der Frauen zu. Kaum hatte
er, 24jährig, die Witwe eines unteren Hofbeamten ge
heiratet, ſo wurde er auch ſchon bei Hofe bekannt und
den Töchtern des Königs als Harfenlehrer empfohlen.
Vier Jahre lang wußte er ſich dieſe Stellung zu er
halten und nutzte ſie weidlich aus Daß er ſelbſt bereits
nach einjähriger Ehe Witwer geworden war, erhöhte
nur den Reiz ſeiner Perſönlichkeit

Auch mit geborgkem Gelde ließen ſich Adel
und Hofämker kaufen.

Seine Beziehungen zum Hofe machten es ihm leicht,
dem Bankier Duverney einen Dienſt zu erweiſen. Und
der Bankier wiederum weihte ihm dankbar in die Ge
heimniſſe der Finanzgeſchäfte ein, ſtreckte ihm eine

roße Summe vor. Das hatte bisher gefehlt. Sofort
aufte ſich Pierre Auguſtin Caron den Adel „de Beau-

marchais“ und verſchiedene Amter am Hofe. Nun
konnte er mit Titeln prunken und war im Hand
umdrehen Oberhoffäger, Oberaufſeher der Hofkürhen
ſchreiber und Hofkurſer geworden. Auch mit dem Reſt
des erborgten Geldes verſtand er vorteilhaft umzu
gehen und erwarb ſich bald ein beträchtliches Ver
mögen.

Begaumarchgais ſchuf den Skoff zu Goekhes „Clapigo“.
Im Jahre 1764 reiſte Beaumarchais nach Spanien

um die Ehre ſeiner Schweſter zu ſchützen. Ein höherer

Edgar Wallace, der berühmteſte
Kriminglſchriftſteller der Welt F.

Edgar Wallace,
wohl der meiſt geleſene KriminalSchriftſteller aller
Zeilen, der ſich durch ſeine Detektivromane ein Mil
lionen Vermögen erſchrieb, iſt, 57jährig, in der amerika-
niſchen Filmſtadt Hollywood geſtorben, wo er zur Ver
filmung eines ſeiner erfoölgreichſten Schauſpiele weilte.

ſpaniſcher Beamter Clavigo hatte ihr die Ehe ver
ſprochen, dachte aber nicht an eine Vermählung. Den
Bemühungen des Bruders gelang es, die Amtsent
hebung und Verbannung des Wortbrüchigen zu er
wirken. Beaumarchais ſchrieb hierüber 1767 ein rühr-
ſeliges Stück „Eugenie“ in der Manier Diderots; das
Goethe für ſeinen „Clavigo“ benutzte.

Die erſten Prozeſſe.
Inzwiſchen hätte ſich Beaumarchais wieder ver

heiratet. Aber auch die zweite Frau ſtarb ſchon nach
kurzer Ehe 1770, und im ſelben Jahre raffte der Tod
ſeinen Gönner dahin der Bankier Duverney. Er
hinterließ die Notiz, daß er Beaumarchais 15 000

Livres ſchulde. Der Erbe jedoch, Graf de la Blache,
weigerte ſich hartnäckig, dieſen Betrag auszuzahlen.
Beaumarchais verklagte ihn und gewann den Prozeß
in erſter Jnſtanz. Während er dann aber wegen eines
Streites mit dem Herzog von Chaulnes ins Gefängnis
wanderte, appellierte Graf de la Blache an das Par
lament und nahm es durch Verleumdungen, falſche
Briefe uſw. gegen Beaumarchais ein, ſo daß dieſer
abgewieſen würde.

Beanmarchais gewann das Volk.
Er kochte vor gerechtem Zorn. Jnnerhalb kür-

zeüer Zeit ſchrieb Beaumarchais nun ſeine erſten Me
moiren und deckte in ihnen mit glänzender Bered
ſamkeit, feinem Humor und köſtlicher Jronie die
Schäden der damaligen Rechtspflege auf. Einen
Skandal beſchwor er damit, und beſonders, als er
dem Richter Beſtechlichkeit vorwarf, denn er hatte
ſich über deſſen Frau mit einer brillantbeſehzten
Uhr und 100 Louisdor ſowie 15 Louisdor für den
Schreiber Zugang zu ihm verſchafft. Der Richter
revanchierte ſich mit neuen Verleumdungen wiegelteden Adel und das Parlament gegen Weanwerdag

auf. Der aber hatte c das Volk gewonnen durch
ſeine Memoiren, in denen er mannhaft für den
unterdrückten und rechtloſen dritten Stand eintrat.
Als Luſtſpieldichter auf dem Gipfel ſeines Ruhms.

Folge dieſes kühnen Unterfangens war es, daß
Ludwig XVI. das Urteil gegen Beaumarchais
kaſſieren ließ. Das Volk jubelte dem einſtigen Uhr
macher zu. Seine Popularität aber wuchs ins Un
gemeſſene, als Beagumarchais nach ſieben Jahre
langen Verſuchen ſeine Luſtſpiele Der Barbier von
Sevilla“ und „Die Hochzeit des Figaro“ aus
denen Roſſini und Mozart die beſten komiſchen
Opern der Welt ſchufen vor wochenlang aus
perkauften Häuſern aufführen laſſen konnte. Er
hatte den Gipfel ſeines Ruhmes exreicht, und Na
poleon ſagte ſpäter: „Durch den Figaro war die
Revolution ſchon in Aktion.“

Zu Tode gehetzt.
Die Gegnerſchaft Mirabeaus aber, immer wieder

auftauchende Verleumdungen, eine Gefängnisſtrafe
wegen zu ſcharfer Entgegnungen auf einen Zeitungs-
arkikel machten Beaumarchais ſchwer zu ſchaffen.
Seine Herausgabe von Voltgires Werken verſchlang
große Summen. Und nach Ausbruch der Revolution,

die er zu einem weſentlichen Teile erſt vorbereitenBl er hre er über die Zügelloſigkeit der keuen
Machthaber hatte er ſich unausgeſetzt vor dem Kon
vent gegen hämiſche Anklagen zu verteidigen Schließ-
lich führte ein Waffenkauf in Holland. den er für
Rechnung der Regierung tätigte, zu ſeiner Gefangen
nahme. Beaumarchais konnte nach London fliehen,
kehrte zurück, um ſich 1793 in neuen Memoiren zu
rechtfertigen, mußte dann wiederum fliehen, um 1796
abermals in Paris aufzutauchen. Er war inzwiſchen
ſaſt taub geworden und ſoll am 18. Mai 1799 einem
Schlaganfall erlegen ſein, während andere behaupten,
daß er ſich vergiftet habe.

Geheimrat Kehr Ritter des Ordens Pour le merite
für Wiſſenſchaften und Künſte

Nach dem Ableben des Ritters U. von Wilamowitz
Moellendorff iſt an deſſen Stelle der Geh. Oberregie-
rungsrat Profeſſor Dr. Paul Kehr in Berlin zum
Ordensritter gewählt worden. Geheimrat Kehr, 1860
in Waltershauſen geboren iſt Generaldrektor der
preußiſchen Staatsarchive und erſter Direktor des ge
heimen Stagtsarchiwes in Berlin. 1893 kam er als
gußerordentlicher Profeſſor der Geſchichte nach Mar
burg, 1895 erhielt Kehr eine Profeſſur an der Uni
verſität Göttingen. Bevor er 1915 zum Generaldtrektor
der preußiſchen Stagtsarchive ernannt wurde, war er
Direktor des preußiſchen hiſtoriſchen Jnſtitutes in Rom.
Geheimrat Kehr hat eine Reihe bedeutender religions
geſchichtlicher Werke veröffentlicht

Jlluſtrierte Zeitung. Verlag von J. J. Weber
Leipzig. Preis für das Heſft 120 RM. Das
Januarheft bringt im Anſchluß an die Aufklärungs
artikel über die Abrüſtung einen leſenswerten Bei
trag über die Reparationen. Jn einem Aufſatz über
„Entſtehung und Rechtstitel der Reparation“ gibt
Staatsſekretär a. D. Dr. Carl Bergmann ein Bild
von dem „diktierten Verſailler Verſrag und ſeinem
machtpolitiſchen Unterbau. Treffende Zeichnungen
und Statiſtiken veranſchaulichen die deutſchen Tribut
leiſtungen und ihre Verteilung an die Gläubiger
ſtaaten. Der übrige Teil des Heftes ſteht, wie
immer, auf hoher kultureller Stufe und bringt
einige feuilletoniſtiſch höchſt wertvolle Beiträge

liegt. da der Prozeß erſtinſtanzlich
vor dem Exweiterten Schöffengericht verhandelt

im Unterhaus in der ver

im Berichtſtadinum angenommen worden

Der Wort
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Merſeburg und Umgegend
11. Februar.

„Richtiggehender“ Winter
t eingetreten daran iſt kein Zweifel, wenn wir auch
bisher nicht glaubben, daß wir überhaupt noch einmal
Kälte haben würden, ſoſehr halte uns der Januar
und der Anfang ſeines Nachfolgers verwöhnt. Hatten
wir vor wenigen Tagen noch 10 bis 15 Wärmegrade,
ſo kriecht jetzt die Queckſilberſaule des Thermometers
auf die gleiche Gradzahl, aber unter Null in ſich
zuſammen und wir können nur froh ſein, daß wenig
ſtens eine leichte Schneedecke die Erde einhüllt, um
Schaden an Saaten und Wurzeln zu verhüten. In der
Aue iſt die Ernte wieder in vollem Gange. Eis fahren
die Bauernwagen und die langen Reihen verſchwinden
hinter dem rieſigen Tor der Brauerei, damit ihr Jnhalt
einſt in der Hiße des Sommers das braune Naß für
die Kehlen der Dürſtigen kühl und ſchmackhaft halte
Auf der Straße aber iſt ein gang verändertes Bild
Uberall tauchte zuerſt der Kreiſel bereits auf und das
iſt meiſt ein Zeichen, daß der Frühling naht, aber im
Nu iſt alles wieder verſchwunden und hat dem Rodel
ſchlitten Platz gemacht, wenngleich die geringe Menge
des gefallenen Schnees auch dieſes Inſtrument nicht zu
einer Quelle reiner Freude macht. Wohl aber könnte
dieſes der Schlittſchuh werden, wenn der Froſt noch
einige Tage ſo anhält. Doch „Geſtrenge Herren
regieren nicht lange“ und unbedingt notwendig iſt es
z a nicht, daß die Kälte nun gleich vier Wochen

eibt.
t

Perſonalien.
Von der Regierung.

Oberforſtmeiſter Becker iſt auf ſeinen Antrag bis
zum Tage ſeiner Penſionierung (31. März 1982) be
urlaubt worden.

DOberforſtmeiſter Ditz e von der Regierung in Kaſſel
iſt zum Februar an die Regierung Merſe
burg e er und mit der auftragsweiſen Ver
waltung der Oberforſtmeiſterſtelle hier betraut worden.

Oberförſter Gädecke in Magdeburg iſt mit dem
T. April nach Liebenwerda verſetzt und mit der dor
tigen Oberförſterſtelle beliehen worden.

Polizei.
Polizeimajor Saalwächter SchutzpoligzeiWittenberg iſt mit dem I. Februar zur en

verwaltung HarburgWilhelmsburg abgeordnet und mit
der Führung der dortigen Schutzpolizei beauftragt
worden.

Polizeimajor Meißenburg Polizeiſchule
Münſter iſt nach Wittenberg abgeordnet und mit der
Führung der dortigen Schutzpolizei beauftragt worden.

Polizeimedizinalrat Dr. Bergien vom Polizeipräſidium Kiel iſt zum Polizeipräſidium Halle verhnt

moreenPolizeimedizinalaſſeſſor Dr. Ploetz bei der Schutz
De ei Wittenberg iſt zum Poſizeimedizinalrat ernannt

orden.
Landjäger-Oberleutnant Wilke in Delitzſch tritt

am 1. April in den Ruheſtand.
Landjäger- Hauptmann Stoffregen, Bitterfeld

kritt am T. April in den Ruheſtand.

Rekognoſzierk.
Die am Mittwoch an der Waterloo Brücke gelandete

weibliche Leiche iſt als die Ehefrau des Meiſters M.
aus Le un a erkannt worden Uber die Gründe zu
dem Freitod iſt noch nichts bekannt geworden

o u
Zahl Steuern und Schulgeld. Die bis zumbe gert fällig ehe rn (Grund, d
werbe, HundeSteuer) Schulgelder und Berufsſchul
beiträge müſſen pünktlich gezahlt werden. Vom 16. Febr.
ab werden die geſetzlichen Verzugszinſen erhoben.

Neuer Gerichſsvollzieher. An Stelle des
Gerichtsvollziehers Rikſchel, Vertreter von Obergerichts
vollzieher Rettſchlag, iſt ab 11. Februar der Gerichts
vollzieher Krob aus Erfurt getreten. Er wohnt hier
Dammſtraße 9.

5Schornſteine aus Betonblöcken halkbar? Jn der
Alberichſtraße wird nach Zfährigem Beſtehen der
GagfahSiedlung ein Schornſtein mit 3 Rauchrohren
bis auf den Dachboden abgebrochen, da ein Betonblock
in ſich zuſammengerutſcht war und für den darüber
liegenden Teil des Schornſteins Einſturzgefahr beſtand
Das beweiſt daß Schornſteine aus Beton nur bei
ſorgfältiger Herſtellung der einzelnen Betonblöcke halt
bar ſind. p

Elektriſche gegen Autolaſtzug.

e

Am Donnerstag gegen 10 Uhr, ereignete ſich ander Lindenbrücke ein Dahammnenſtoß zwiſchen einem

auswärtigen Autkolaſtzug und der elektriſchen Fern
bahn. Das Auto war von Richtung Halle her
gekommen und bog gerade über die Schienen nach
dem Eingang der Gotthardſtraße zu, als die heran
kommende Fernbahn zwiſchen Mokorwagen und An
hänger hineinfuhr. Bei dem elektriſchen Wagen
wurden die Scheiben zertrümmert doch waren die
Beſchäd:gungen an dem Autolaſtzug nur unerheblich.
Auch Perſonen wurden bei dem Unfall nicht verletzt.
Der Verkehr blieb durch die den Weg verſperrenden
Wagen längere Zeit geſtört.

e

Der Merſeburger Lehrerverein
hielt Mittwoch abend im „Reichskanzler“ ſeine Monats
verſammlung ab, in der inſonderheit zu den ſchweben
den ſchuliſchen Fragen Stellung genommen wurde. Ein
mütig war man der Auffaſſung, gegen die Zuſammen
legung der Klaſſen und gegen zu hohe Schülerzahlen
u kaämpfen, da überfüllte Klaſſen einen modernenArbeiteunterricht nicht zulaſſen. Beſonders hingewieſen

wurde auf die geſundheitliche Gefährdung
der Kinder in ſolchen überfüllten Klaſſen. Der Verein
wird ſich ferner aus ſchuliſchen und verwaltungs
techniſchen Gründen für die Erhaltung der beſtehenden
Rektorenſtellen einſezen. Für die im Sommer d. J.
ſtattfindenden Wahlen zum Bezirks- und Kreislehrer
rat, die miteinander verbunden werden ſollen werden
in der nächſten Sitzung die Kandidaten aufgeſtellt. Da
bei wurde gefordert daß ein Merſeburger Lehrer un
bedingt wieder Mitglied des Bezirkslehrerrats wird.

Weltwirtschaft und Weltpolitik
Vortrag im Gd.

Jm Rahmen einer Monatsverſammlung in der
Ortsgruppe Merſeburg im Gewerkſchaftsbund
der Angeſtellten (Gda.) ſprach am Mittwoch
abend Dri Schwanecke, Magdeburg über Welt
politik Welt wirtſchaft und Repara-tionen Der Redner bedauerte, daß der deutſche
Arbeitnehmer auf das Zuſammenſpiel der
internationalen Wirtſchaftskräfte zu
wenig achtet. Man könne aber heute keine territorial
beſchränkte Wirtſchafts und Sozialpolitik treiben, ohne
die Auswirkungen und Einwirkung auf das bzw. vom
Ausland zu berückſichtigen Nicht ein Staat iſt Sub-
jekt, die anderen Länder Objekt der Wirtſchaftspolitik.
ſondern alle Staaten ſind zugleichGebende
und Nehmende.
mit der Reformation, ſie machte ungeheure ideelle
Kräfte frei, ſie löſte die Welt aus der Enge mittelalter
licher Auffaſſung durch die Jdee der Unendlich-
keit Die Entdeckungen führten zur Vorherr-
ſchaft der weißen Raſſe in der Welt. Waren die
Europäer einig im Kampfe gegen die farbigen Raſſen,
ſo führten die widerſtrebenden Intereſſen der Länder
und namentlich des meergewaltigen England gegen
Frankreich zu häufigen Auseinanderſetzungen abei
galt es für beide Staaten ſtets, die Vorherrſchaft am
Rhein zu gewinnen durch ein Syſtem von Bündniſſen,
denn am Rhein war die Schlüſſelſtellung in Europa
Dieſe Bedeutung des Rheins iſt in Deutſchland nie er
kannt worden. Die politiſche Zerriſſenheit war der
Grund, daß ſich in Deutſchland kein Nationalgefühl
entwickeln konnke Erſt aus dem gemeinſamen Er
leben des Weltkrieges ſcheint ſich nun ein Verbunden
heitsgefühl zu bilden. Jmmer wieder kann man in der
Geſchichte darauf ſtoßen, daß ſowie die Franzoſen
ſich am Rhein feſtſetzten England als Freund Deutſch
lands auftrat, da ſonſt das in Englands Intereſſe
liegende europäiſche Gleichgewicht geſtört wurde. Jm
Maſchinenzeitalter trat an die Stelle der Raubpolitik
im Kolonialweſen der Kampf um die Rohſtoffe.
Dieſe neue Wirtſchaftsart aber verſchob das Gleich
gewicht in Europa. Zu dem Stammgebiet in Europa
rechnete man nun den ausländiſchen Beſitz. Aber alles
was draußen geſchah, war diktiert von euro
päiſchen Jntereſſen. So wurde die Entente
zwiſchen England und Frankreich geſchloſſen, um die
widerſtreitenden Beſtrebungen in Afrika auszugleichen,
ebenfalls zwiſchen England und Rußland um den
perſiſchen Konflikt zu beenden. Deutſchland aber ver
zichtete auf die große Chance, die ihm durch das eng
liſche Bündnisangebot gemacht wurde Dieſe Kolonial
politik aber wurde in ſteigendem Maße von den er
ſtarkenden außereuropäiſchen Völkern bedroht. Japan

Die Weltwirkſchaft begann erſt

und Amerika treten als gleichberechtigte Faktoren auf,

und ſchließlich zerſchlug der Weltkrieg
die europäiſche Vorherrſchaft völlig.
Der d ging für ganz Europa finangiell, wirtſchaft
lich und letzten Endes auch militäriſch verloren.

Es iſt keine Utopie, wenn man ſagt, daß ein neuer
europäiſcher Juſammenbruch mit einer Unler
werfung Europas enden würde.

Im letzten Kriege aber liegen die Wurzeln der jetzigen
Weltwirtſchaftskriſe: Vernichtung von Mil
liardenwerten durch den Krieg, die Laſt der
Reparationsleiſtungen, die durch Virher
inveſtitionen in der Wirlſchaft inſolge falſcher
Rationaliſterung verſchärft worden, Ausweitung
der Produktion mit der Folge des Zuſammenbruchs der Rohſtoffmärkter Und immer wieder
zeigt ſich der enge Zuſammenhang zwiſchen Wirtſchaft
und Politik. Die von Deutſchland und Oſterreich an
geſtrebte Zollunion war letzten Endes die Urſache
der ſchwarzen Julitage, denn durch dieſe Beſtrebungenwurde Frankreich an den Plan gerufen; es begann mit

dem Zurückziehen des Kapitals
Die Zukunfksausſichten für Deutſchland ſind ſehr krübe.
Reparationen können wir nicht mehr zahlen Ob derStaat um eine Verſtaatlichung der rohe Kartelle für

Erz, Kohle und Kali herumkommen wird iſt fraglich.
Es geht ja nicht an, daß nur die Verluſte der Wirt
ſchaft verſtaatlicht werden, wie es bei der Banken
ſtützung der Fall war. Jn der Weltpolitik liegt
Deutſchland eine große Aufgabe ob Zwiſchen den

roßen Konſtellationen einer Kontinentalmacht Ruß-
and-Sibirien-Ching und einem Seemächtebund

(angelſächſiſche Staaten) muß Deutſchland einen Gürtel
bilden, der über den Balkan--Türkei-Jndien-Japan
reicht. Es darf ſich nicht einſeitig einer der beiden
Gruppen verſchreiben da es ſonſt zu einem Kriegs
ſchauplatz wird, ſondern muß in der erwähnten Kon
ſtellation ſeine weltpolitiſche Aufgabe erblicken

Die Ausführungen des Redners, die wir nur in
knappen Umriſſen aufzeichnen können, waren überaus
lehrreich, brachten viel Neues und waren durch Beiſpiele
recht lebendig gehalten. Sie fanden uneingeſchränktes
Intereſſe und zum Schluß wohlverdienten Beifall.

Der Vorſitzende der Ortsgruppe, Beiſter, kleidete
den Dank in Worte. Sodann wurden interne An
gelegenheiten erledigt. Hervorzuheben iſt ein Beſchluß,
eine Abordnung von 6 Mitgliedern zum Bezirkstag des
Gd. in Halle zu entſenden. Die Verſammlung nahm
einen ſehr anregenden Verlauf und bildet in der
Winterbildungsarbeit des Gd. ein wertvolles Plus.

Was Kostetf
Verordnung über Preisſchilder und Preisverzeichniſſe.

Auf Grund der 8 1, 3, 4 und 7 der Verordnung
über die Befugniſſe des Reichskommiſſars für Preis
überwachung vom 8. Dezember 1931 wird verordnet,
wer die unkenſtehenden Waren in Läden, Schaufenſtern,
Schaukäſten, auf dem Wochenmarkt, in der Markthalle
oder im Straßenhandel ſichtbar ausſtellt oder anpreiſt,
iſt verpflichtet die Waren mit Preisſchildern

u verſehen, aus denen der genaue Preis ſowie
handelsübliche Qualitätsbezeichnung der

einzelnen Waren erſichtlich iſt.
Auch wer dieſe Waren abſetzt, ohne ſie e

auszuſtellen, hat an ſeinem Verkaufsſtand gut ſichtbar
ein ſolches Preisverzeichnis anzubringen (Käſe unter
liegt den Vorſchriften dieſer Verordnung nur hinſicht
lich der wichtigſten Sorten). eDie Polizeibeamten ſind angewieſen, die Durch
führung der Verordnung ſtrengſtens zu überwachen.
e auch Verordnung im Amtsblatt der Siadt
Merſeburg, welches der heutigen Nummer unſerer
Zeitung beiliegt.)

Durchſchnittliche Kleinhandelspreiſe
in Merſeburg am 10. Februar 1932.

Brot Pfd. 17 Pf., Weizenmehl (60 Prozent Aus
mahlung) Pfd. 28 Pf. Graupen 24—-28 Pf., Nudeln
38—-70 Pf., Bohnen 18—26 Pf., Linſen 18——35 Pf.,

Erbſen 18—30 Pf., Reis 18—30 Pf. r 36 Pf.,
Salz 7——8 Pf., Kaffee 240--440 Pf., Ma n 22 bis
30 Pf., Packung 45 Pf. Rindfleiſch, Bratfleiſch 100 Pf.,
Gehacktes 90 Pf., Kochfleiſch 70 Pf., Kalbfleiſch, Brat
a 90 Pf., Kochfleiſch 80 Pf., Hammelfleiſch, Brat
c 100 Pf., Kochfleiſch 90 Pf. Schweine-le üſſch: Keule 90 Pf., Schulter 80 Pf., Kamm 80 z
Kotelett 90 Pf., Bauchfleiſch 70 Pf., Gehacktes 80 Pf.
Blut und Leberwurſt 90 Pf., Knackwurſt 100--110 Pf.
Schwartenwurſt 60—80 Pf., Schinken 130-140 Pf.,
Schweineſchmalz 80 Pf., Speck, geräuchert 80 Pf.

Seefiſche: Schellfiſch 40 Pf. Seelachs 35 Pf.
Kabeljau 40 Pf. Rotbarſch 40 Pf. Heringe. ger
ſalzen: Deutſche Stück 5 Pf., Schotten 15—18 Pf.
Kartoffeln Pfund 3 Pf., Weißkohl 8 Pf., Grünkohl
3 Pf. Rotkohl 10 Pf., Blumenkohl Stück 25—-30 Pf.
Spinat Pfund 10 Pf. Sellerie Stück 10 Pf. Voll
milch frei Haus Liter 20—22 Pf., Landkäſe Stück
8 Pf., Butter (Molkereiſ Pfund 135 140 Pf.,
Butter (Land) 120 Pf. Margarine: 1. Sorte
Pfund 78 Pf. 2 Sorte 63 Pf. 3. Sorte 32 Pf.
Eier Stück 9 Pf. Marmelade Pfund 45 60 Pf.
Brikett ab Lager Ztr. 101 Pf. frei Haus Ztr.
110 Pf. Brennholz geſpalten Ztr. 225 Pf. geſägt,
Klötze Ztr. 185 Petroleum Liter 44 Pf.

e

Aus dem Kreislehrerrat wurde berichtet, daß ein Lehr
plan für alle Shulen und Klaſſen in Druck gegeben
ſei und Anfang März erſcheine. Die Schaffung einer
Heimatkundeſchrift für Schulen iſt vorläufig zurück
geſtellt worden. Zum Schluß berichteten die beiden
Vorſitzenden über die Tagung der Vorſitzenden der
Provinzialvereine in Weißenfels und über die Jung-
lehrertagung in Halle. e

Es geht um Hindenburg!
Nicht durch Parkelen, ſondern durch den
Willen des Volkes ſoll Hindenburg gebeten
werden, weiker als Reichspräſident unſer Führer

zu ſein. Damit iſt die Entſcheidung in die Hand
jedes einzelnen Deutſchen gelegt. Wer für
Hindenburgs Wiederwahl iſt, ſpreche ihm ſein
Verkrauen durch Einzeichnung in die „Hinden
burg Liſte aus.

Niemand ſäume länger! Nur noch bis Sonnabend
liegen die Einktragungsliſten aus.

Merfeburgs zweites
Segelflugzeug im Juni ſtartbereit

Aus der Monatsverſammlung des Merſeburger
Luftſahrtvereins im „Tivoli“.

„Jm Luftſfahrtverein herrſcht gegenwärtig emſigeTällgkeit „Thilo? ſoll e n en Jahre n
„Stall“gefährten erhalten und. wie Fluglehrer
Deltzſchner berichtete, wird die neue Maſchine, eine
weit leiſtungsfähigere und größere als „Thilo“, im
Juni Juli dieſes Jahres bereit zum Start ſein. Der
dreigeteilte Flügel (die Maſchine hat eine Spannweite
von über 16 Meter) wird noch im Februar im Rohbau
fertiggeſtellt. Mit dieſer Maſchine wollen die Merſe
bürger Segelflieger natürlich große Taten vollbringen,
und da dürfte auch das Zſcheiplitzer Gelände nicht
mehr genügen

Um überlandflüge auszuführen, will man ſich in
die Höhen zwiſchen Dorndorf und Steigra b geben,
wo ſich Sdland mit ausgezeichnetem „Anblas“
gelände ohne Leeſeite befindet

Verhandlungen mit den Weißenfelſer und halliſchen
Fliegern ſollen nach dieſer Seite hin aufgenommen
werden. Jn der Verſammlung wurde dem Wunſche
Ausdruck gegeben, daß ſich bis zur Herſtellung der
neuen Maſchine, die durch ihr Fliegen unſerer Be
völkerung manche Freude machen dürſte, ſich recht viele
Opferfreudige finden mögen, um den Verein zu fördern,
der die Maſchine aus eigener finanzieller Kraft baut

Der Verein zählt gegenwärtig nur noch 44 Senioren

und 26 n Ein e in dieſer e iſtnötig, um alle Aufgaben reſtlos erfüllen zu können.
Nachdem noch über die letzten Zſcheiplitzer Flug

ergebniſſe berichtet, die Vereinsregiſterangelegenheit
vertagt wurde und ſogar die alte „Rabe“- Angelegenheit
wieder einmal „aufgeweckt“ worden war, erfolgte die
Mitteilung, daß am 29. Februar im „Tivoli“ ein

m und Vortragsabend ſtattfindet. U. a. läuft einhihereſente Luftreiſefilm Berlin ein
Der Vereinsvorſitzende, O. Georgi, hält einen Vor
trag Der Leidensweg der deutſchen Luftfahrt
Der Abend wird als Werbung für den Gedanken der
deutſchen Lufſtfahrt aufgezögen. Auch der Jugend ſoll
er zugänglich gemacht werden. Dem anweſenden
Jugendpfleger Müchelns, Lehrer HKoch, de e
geſagt, auch in Mücheln einen ähnlichen Luftfahrt
Werbeabend zu veranſtalten. Nachdem Merſeburgs
erfolgreicher zweiter Segelfliegerin Frl. Maneche,
der Sportfliegergruß dargebracht und eine ganze Reihe
geſchäftlicher Angelegenheiten erledigt worden war.
wurde die Verſammlung, die eine Fülle neuer An
regungen für die Merſeburger Luftfahrt brachte, in
beſter Harmonie geſchloſſen.

Sonderzug
zum Fußbalf-äncderspfel

SDeutschland Schweiz
am Sonntag dem 6. ar

Abfahrkszeiten:
Ab Merſeburg 1031 Uhr, Preis III Klaſſe1,90 RM., II. al 280 RM. ab Leuna 10.39 Uhr,

Le III. Klaſſe 1,70 RM., II. Klaſſe 2,40 RM. in
eipzig (Hptbhf.) 11.20 Uhr.

Rückfahrk:
Ab Leipzig (Hptbhf.) 20.09 Uhr;

21.01 Uhr; an Merſeburg 21.07 Uhr.
Eintrittskarten (Stehplätze) können ab 15. Februar

im Verkehrsbüro abgeholt werden. Karten ſind in ge
nügender Anzahl noch vorrätig. Sonderzugfahrkarken
ſind ſofort erhältlich.

Näheres im moörgigen Sportteil.)
Lloyd- Reiſe und Verkehrsbüro Merſeburg,

Kleine Ritterſtraße 3 (Tel. 3230).

OGG8waaaePaul-Ernſt- Abend am 7. März.
Am Montag, 7. März, 20 Uhr, wird im Rahmen

der kulturellen Veranſtaltungen der Buchhandlung
Friedrich Stollberg ein literariſcher Abend veranſtaltet
in dem Dr. H. Härlen einen Vortrag halten wird
über „Paul Ernſt, ein klaſſiſcher Dichter und Denker
der Gegenwart“. Der Vorkrag fällt gerade mit dem
66 e des Dichters, der auch in Merſeburg
eine erleſene Gemeinde beſitzt, zuſammen.

an Leung

4&

Kunſtausſtellung bei Stollberg
im März.

Vom 9. bis 23. März veranſtaltet die Buchhandlung
Stollberg eine Kollektivausſtellung von Gemälden,
Aquarellen und Zeichnungen H. Dektloffs. Der Maler
der bekanntlich als Zeichenlehrer am hieſigen Reform
Realgymnaſium tätig iſt, zeigt u. a. eine Reihe von
Motiven aus dem Leunawerk. Eine Würdigung ſeines
außergewöhnlichen Schaffens bringen wir zu ge
gebener Zeit.

t

Maskenball bei den Schleſſern.
Am 20. Februar hält der Schleſierverein Merſe

burg einen großen Maskenball in ſämtlichen Räumen
des „Tivoli“ ab, der unter dem Motto „Karneval im
Wiener Prater“ ſtehen wird. Gerade die Wiener
Leichtlebigkeit wird der rechte Maßſtab für fröhliche
Narretei ſein, die durch die reich und überaus ge
ſchmackvollen Räume tollen wird. Eine überraſchung
löſt die andere ab. Zur beſonderen Ausgeſtaltung des

Abends ſind die Mitglieder des Oberbayeriſchen Volks
und Gebirgstrachtenvereins „Edelweiß“ gewonnen
worden die durch ihre großen Erfolge im Skädttheater
Halle in der Operette Im weißen Rößl“ auch in
Merſeburg viele Verehrer gefunden haben. Eine weitere
Neuheit für Merſeburg iſt „Das 1000-Farben-Wunder
das man eben geſehen haben muß. Fünf Kapellen
ſorgen für Tanz, Stimmung und Humor. (S. Anz.

Neue Kapelle im „Tivoli“.
Jns „Tivoli“ zog eine neue Kapelle ein ein

Trio: zwei und eins Vielmehr eine eine Wiener
Nachtigall, „die kleine Otti“. Sie begleitet am
Schlagzeug und ſpielt Banjo, beides mit der weib
lichen Zurückhaltung, dabei aber klar und behauptend.
Daneben Kapellmeiſter Tſchunko als Geiger. Dezente
Führung und eine gewiſſe virtuoſe Begabung zeich
nen ihn vor anderen aus. Am Klavier Hans
Zeebrakovſky. Seine verſchlungenen, freien Va
riationen ſind ein gutes Plus des Ganzen. Das
famoſe Trio bewährt ſich ebenſo diſzipliniert und
ſicher in klaſſiſchen wie neuzeitlichen Muſikwerken,
auch als Tanzmuſikkapelle hat ſie ſich in dieſer kurzen
Zeit einen Namen gemacht. Die Verpflichtung iſt
das ſei gern feſtgeſtellt wiederum ein guter Griff.

Von allerlei Geflügel
Der Verein

zur Hebung der Gefügelzucht
hielt Mittwoch abend im „Neuen Schützenhaus“ unter
Leitung ſeines Vorſitzenden, Kataſter Oberſekretärs
Meyer, eine Mitgliederver ſammlung ab.
Leider hatte die enorme Kälte manchen auswärtigen
Zuchtfreund von dem Beſuch der Verſammlung fern

ehalten Nach Bekanntgabe einiger, die Allgemeinheit weniger intereſſierender geſchaſtlicher Mitteilungen

erhielt Zuchtfreund und Preisrichter Kurt Elze, Halle
das Wort zu ſeinem Vortrage: „Meine Erfah
rungen in der Trommeltagauben- und
Latſchtaubenzucht.“ Der ſeit 25 Jahren ſich
erfolgreich mit der Aufzucht dieſer Raſſen beſchäftigende
Redner verbreitete ſich eingangs ſeines Vortrages über
die verſchiedenen Arten und Farben der Trommel-
tauben, die teilweiſe ſchon in ſolcher Vollendung gezüchtet

werden, daß weitere Erfolge nach Anſicht des Vor
n kaum noch möglich erſcheinen. Die erfolg
reiche Züchtung verlangt als oberſtes Geſetz eine
einwandfreie Zuſammenſtellung der Zuchtpaare ſowie
eine vorſchriftsmäßige und ſaubere Beſchaffenheit des
chlages. Um das Ungeziefer fernzuhalten, werden

die Sägeſpäne mit Kienöl vermengt. Die Einrichtung
ſog. Höhlen iſt zu verwerfen; runde Sitzſtangen ſind
den eckigen vorzuziehen. Er verbreitete ſich des weiteren
über den Zuchtwert und die Züchtung ausſtellungs
fähiger Tiere Uber das Ziehen der Latſchen, das er
an einem Exemplar praktiſch demonſtrierte, wurden die
Anweſenden ausgiebig belehrt. Zum erfolgreichen
Züchten gehören vor allen Dingen Zeit, Luſt und
Liebe; die Erfolge bringen dann die innere Befriedi
gung für die aufgewendete Mühe und Arbeit. Mit
Intereſſe nahmen die Verſammelten von den praktiſchen
Winken und Ratſchlägen Kenntnis und in der nach
folgenden Ausſprache wurden noch verſchiedene geſtellte
Frägen in aufklärender Weiſe beantwortet, während
von Mitgliedern die ihrerſeits geſammelten Erfah
rungen ebenfalls zur Kenntnis gegeben wurden.
Nach einer Beſichtigung und Beſprechung der von Mit
gliedern für den Abend ausgeſtellten Exemplaren wurde
die anregend verlaufene
ſitzenden mit Dankesworten an den Vorkragenden und
an die Erſchienenen geſchloſſen.

Verſammlung vom Vor

Werbetagung des Jmkervereins
Merſeburg und Umgebung.

Die im großen Saal des „Kaſinos“ am Mittwoch
anberaumte Werbetagung erfreute ſich eines
äußerſt regen Zuſpruchs. Etwa 250 Perſonen

darunter zahlreiche Damen von hier und der
näheren und weiteren Umgebung hatten ſich troß
ſtrenger Kälte eingefunden. Jn ſeiner Begrikßungs
anſprache dankte der Vorſitzende, Landesoberinſpetter
Pieroh, für den guten Beſuch Beſonders hieß er
auch die Vertreter der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Be
hörden, Leiter, Lehrer und Schitter der hieſigen Land
wirtſchaftlichen Winterſchule, ſowie die beiden Redner
des Tages herzlich willkommen. Schon die Not der
Zeit, ſo betonte er, zwingt uns dazu, der Bienen
zucht mehr als bisher Jntereſſe ente eine net Deutſchland iſt dann in der

age- ſeinen Honigbedarf ſelbſt zu decken und nicht auf
das Ausland angewieſen zu ſein. Beſonders in Kreiſen
der Landwirtſchaft und des Obſt und Gartenbaus wird
heute viel zuwenig Bienenzucht getrieben. Aus reicher
45jähriger praktiſcher Tätigkeit heraus ſprach ſodann
der Vorſitzende des Provpinzialvereins für Bienenzuht,
Hauptlehrer i. R Schmidt über das Thema „Die
Bedeutung der Bienenzucht für Landwirtſchaft. Obſt-
und Garkenbau.“ An zZählreichen Beiſpielen, unter
ſtützt durch klare Handzeichnungen, wies er einwandfrei
nach, daß in der Hauptſache die Jmmen die Befruch
tung der Pflanzen bewirken An den Vortrag

loß ſich eine rege Ausſprache an, in der die auf
lußreichen Ausführungen des Redners durch zahl

reiche Beobachtunger und Exfahrungen voll und ganz
beſtätigt wurden. Jm weiteren Verlauf des Tagung
ſprach ſodann an der Hand von Lichtbildern Dr.
Dieſing, Vorſitzender der Wekterwarte in Magde
burg, in feſſelnder Weiſe über Wetterkunde.
Beide Vorträge ernteten reichen Beifall. Mit der
Werbetagung war auch eine Ausſtellung von Bienen
wohnungen und imkerlichen Geräten verbunden, die ſich
anerkennender Beachtung erfreute Der Zweck der
Veranſtaltung, das Jntereſſe für Bienenzucht in den
weiteſten Kreiſen zu erwecken, iſt ſicher erreicht worden.
Die Werbetagung zeitigte einen vollen Erfolg.
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SteuerEnberichte
Es wird im Telegramm Stil berichtet

Steuerermäßigung in 1932.
jür die meiſten Unternehmen dürfte ſich ſchon jetztde Geſchäftsentwicklung des e e e

überblicken laſſen Die Neuveranlagung für l1o81
wird jedoch noch geraume Zeit in Anſpruch nehmen.
Wir machen darum erneut darauf aufmerkſam daß
eine m men n der Vorauszahlungen auf
Einkommen und Körperſchaftſte nern
durch das Finanzamt gewahrt werden muß wenn
das Einkommen des abgelauſenen Quartals um ein
Fünftel oder mehr geringer mindeſtens 1000 RM.
geringer iſt, als im gleichen Abſchnitr des Vor
jahres Falls zur Glaubhaftmachung eine Bilanz
noch nicht vorgelegt werden kann, dürfte eventuell
der Nachweis des geringeren Umſatzes gegenüber
früher beweiskräftig ſein.

Rücklagen genießen ſteuerlich Begünſtigung.
Einkommen, das nicht verbraucht und im Belriebs-
vermögen als Reſerve verbleibt. iſt nur mit
20 e e zu verſteuern, wenn dieſeRücklage 25 Prozent des Jahresgewinnes und
40 Prozent des Betriebsvermögens nicht überſteigt,
Spätere Entnahmen aus dieſer Rücklage bedingen

achverſteuerung.) Vergünſtigung erfolgt nur auf
Antrag.

Patentverwertung in der Einkommen- und Körper
ſchaftſteuer.

Einnahmen aus der Verwertung von Patenten ſind
nach dem S 58 des Einkommenſteuergeſetzes, der einen
ermäßigten Tarif vorſieht, zu verſteuern. (Nur auf
beſonderen Antrag.) Hierbei iſt allerdings Voraus
ſetzung, daß die Einnahmen aus der Patentver-
wertung von den übrigen Einnahmen klar erkennbar
ſind und eindeutig nachgewieſen werden können.

Vormögenſteuerzahlung am 15. Februar.
a) ein Viertel der im letzten Steuerbeſcheid feſt

geſtellten Steuerſumme;
b) Landwirte haben die Hälfte der im letzten Steuer

beſcheid feſtgeſtellten Steuerſumme zu zahlen.
Einkommenſtenerzahlung der Landwirte am 15. Februar.

a) die Hälfte der im letzten Steuerbeſcheid feſt
geſtellten Steuerſchuld, ſoweit nicht durch Ein
eitsſteuer Zahlung abgegolten iſt

b) Zuſchlag von 5 Prozent der veranlagten Ein
ommenſteuer von denjenigen Landwirten, wel

mit einem Einkommen von 8000 RM. und mehr
veranlagt waren;

des Zuſchlags zur Einkommenſteuer der Ledigen,
ſoweit dieſe nicht der Lohnſteuerpflicht unterliegen

Jnduſtrieaufbringung. Zahltag 15. Februar.
Am 15. Februar 1932 keine Schonfriſt) iſt von den
aufbringungspflichtigen Unternehmen Vorauszahlung
auf die Aufbringungsumlage 1981 zu leiſten.

Heufſches oder römiſches Recht?

Verſammlung der NSTAP. im Tivoli.
Die Merſeburger Ortsgruppe der National-

en gehe Deutſchen Arbeiterpartei
ſetzte am geſtrigen Mittwoch ihre Ausſpracheabende mit
einem Referat des Rechtsanwaltes No ack aus Halle
fort. Diesmal ſtand das deutſche Recht zur Debatte,
das auf einer Zuſammenfaſſung des formalen römiſchen
Rechtes nach den Rechtsbüchern von Juſtnian beruht.
Nachdem dieſes Recht im 12. Jahrhundert von Italien
übernommen worden war, folgen ſeinem Beiſpiele
alsbald Frankreich, Enghand und ſpäter auch Deutſch
and. Erſt im Jahre 1896 wurde das lateiniſche Rechts
buch „corpus iuris eivile“ zum „Bürgerlichen Geſetz
buch“ um gearbeitet. ß

Der Redner erinnerte eingangs an die Skandale
der Barmat, Kullsker und Sklarer und hielt dabei

gewüber, mit welchen Summen dieſe den Staat be
gen hätten und wie ſie beſtvaft worden ſeien die

guferlegken Freiheitsſtrafen bezeichnete der Redner als
viel zu gering. Gegen dieſe Volksverbrecher müßte

ein Volksrecht
geſchaffen werden, das dieſe Betrüger wach dem Rechts
empfinden des Volkes verurteilt. Das ſei ja überhaupt
der große Unterſchied zwiſchen dem römiſchen Recht
und dem germamſchen. Während jenes nach der
formalen Tatſache Recht ſpricht, müßte das
neue Bürgerliche Strafgeſetz nach der Schuld
ſragen, wie es im Rechlsbewußtfein des deuten
Voltes feſtgelegt ſei. Der Redner griff dabei das
Erfurter e der SPD. an, das reineAußerlichkeiten fordere, die zudem längſt ſchon be
ſtanden hätten. Die Rechtsnot des deutſchen Volkes ſei
dadurch keineswegs beſeitigt worden. Jm Gegenſatz

zum Marxsmus, der „Alles ifFahnen geſchrieben habe, ſei die NSDAP. für das
Priwateigentum, „Jedem das Seine“. Selbſtverſtändlich
müßten gegen die grenzenloſen Aus
wirkungsmöglichkeiken und die ſchrankenloſe
Willkür Geſetze geſchaffen werden.

hört allen“ auf ſeine

An einigen Beiſptelen wies der Redner wedter auf
die Brüchigkeit und Unzulänglihkeit des heutigen
Rechkes hin und forderte zum Schluß ein eigenes
deutſches Recht nach germaniſchen Richtlimen.

Die NSDAP., ſo führte Rechtsanwalt Nogack
weiter aus, bekämpft die Todesſtrafe; die
Verbrecher würden beſ der Errichtung des Dritten
Reiches lebenslänglich interniert werden. Ebenſo
würden die Konkurſe in Liquidationsverfahren um
gewandelt. Am Schluß ſeiner Ausführungen ſtellte
Rechtsanwalt Noack feſt, daß wir heute keinen Rechts
ſtaat mehr hätten. Erſter Grundſatz ſei:

Gemeinwohl geht vor Eigennutz.

Kriegsbeſchädigtenverſammlurg.
Die Wonatsverſammlung des Reichsverbandes

Deutſcher Kriegsbeſchädigter Und Kriegerhinterbliebener
bei Kamerad Biſchoff erfreute ſich eines zahlreichen Be
ſuches. Vor Eintritt in die Tagesordnung ehrte die
Verſammlung das Andenken des verſtorbenen Mit
liedes Gebhardt Der Vorſitzende Skarke gab
ie weſentlichen Punkte der 4. Notverordnung bekannt.

Die Kann bezüge wurden eingehend beſprochen.
Dennoch iſt es einem aus der Reichsverſorgung aus
geſchiedenen Kriegsbeſchädigten ermöglicht, einen Neu
antrag auf Rente zu ſtellen wenn er vor dem Auguſt
1920 aus dem Heeresdienſt ausſchied und die Voraus
ſetzung gegeben iſt, daß neben Vorliegen von Dienſt
beſchädigung jetzt eine Erwerbsminderung von 50 Pro
zent ſich zeigt. Bei Siedlerſtellen ſoll den erwerbsloſen
Kriegsbeſchädigten bevorzugte Berückſichtigung zuteil
werden. Auch hat die Anrechnung der Militär
verſorgungsgebührniſſe auf Renten aus der Invaliden
verſicherung inſofern Härten ergeben daß in den
meiſten Fällen den Beſchädigten die Jnvalidenrenten
ganz geſtrichen werden. Bei Entziehung der Waiſen
renten und Kinderzuſchläge aus der Jnvaſidenverſiche
rung iſt Antrag auf Erziehungsbeihilfe beim Bezirks
fürſorgererband zu ſtellen. Des weiteren kann auf
Ankrag die Grenze des Einkommens aus öffentlichen
Mitteln von 190 Mark auf 170 Mark herabgeſetzt
werden. Den Hinterbliebenen des Kriegsbeſchädigten
einer Kann verſorgung können die Gebührniſſe für
das Sterbeviertelſahr und Sterbegeld gezahlt werden
Bei Kriegerwitwen jedoch kann den Hinterbliebenen
nur Sterbegeld gewährt werden, wenn die Verſto bene
Empfängerin von Kann verſorgung war Betreffs
Ausſchüttung der Hindenburgſpende ſind Anträge bei
der Fürſorgeſtelle zu ſtellen. Zum Volkstrauer-
tag am 21. Februar beſtimmte die Verſammlung eine
Abordnung zwecks Kranzyiederlegung, am
Ehrenmal auf dem ſtädtiſchen Friedhof. Nach
Austauſch interner Angelegenheiten löſte ſich die Ver
ſammlung vor Mitternacht auf.

Gemeinde Leung.
Monaksverſammlung im Gd.

N Leunag. Jm Mittelpunkt der Monatsverſamm
lung der Ortsgruppe Leung des Gewerkſchaftsbundes
der Angeſtellten ſtand ſein Vortrag des Gaugeſchifts
führers Neckes, Magdeburg, über „Angeſtellke und
Wirtſchaftsform“ Ausführlich, klar und allgemein
verſtändlich ſchilderte der Referent, wie ſich ſeit Jahr
hunderten die Wirtſchaftsformen gebildet und um
gebildet haben. Jntereſſänt waren ſeine Schilderungen
über die früheſten Freiheitskämpfe der Angeſtellten im
Vergleich zu dem was heute dank der Gewerkſchaften
errungen ſei. Die Ausführungen wurden mit öller
größtem Jntereſſe aufgenommen. Eine ganze R ihe
von Bundesfragen wurden ſeitens des Gaugeſchäfts
führers bereitwilligſt und erſchöpfend beantwortet, und
es erwies ſich wieder einmal, wie ſehr die Gd. -Mit
glieder profitieren, wenn im engſten Kollegenkreiſe für
ſie brennende Fragen unmittelbar aus dem Munde
ihras Führers beantwortet werden

Erfolgreicher „Angelſport“.
X Lennga, Jn der Nacht zum Mittwoch entwendeten

unbekannte Täter aus dem Räucherkeller der Shlä teret
Pfalzſtraße 29 ca 180 Pfund Wurſt (Leber-, Knack
und Schlackwurſt) Die Täter hatten durch das offene,
aber durch Stahlgitter geſicherte Fenſter die Wurſt
mittels einer Stange herausgeangelt. Sachdienliche
Angaben erbittet die Kriminalpolizei.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.

Todesſturz von der Leiter.
S Großgräfendorf. Am Dienskagmorgen

fiel der Landwirt Werner Schimpf beim Hinauf-
kletktern auf den Scheunenboden von der Leifer. Er
kam ſofort in ärztliche Behandlung, mußte aber am
gleichen Tage nach Halle in das Krankenhaus gebracht
werden wo er am Mitiwoch, frühmorgens, verſtarb.
Der Verunglückte hatte ſchon einmal eine ſchwere Ver
letzung am Kopfe davongekrogen, als er in die Dreſch
maſchine geriek. Der Verunglückte iſt erſt elwa

35 Jahre alt.

Großkavnas Entwicklung
als

Großkayna. Noch vor 26 Jahren war in der
Gemeinde nichts von raäuchenden Schloten und nichts
von dem gewaltigen Werkkomplex zu ſehen. Es fehlte
jene Grube, die uns heute mit der ſegenſpendenden
Kohle beſchenkt. Soweit das Auge ſah, war ebenes und
leicht hügeliges Land. Die Gemeinde beſtand nur aus
wenigen Bauernhäuſern, die ſich um das Rittergut und
die daneben befindliche Kirche gruppierten. Der Anger,
heute von neuzeitlichen Häuſern umgeben, lag da nals
noch außerhalb des Dorfes, das von engen, holprigen
Straßen durchkreuzt war.

Das Jahr 1906 brachte dem ſtillen Dorfe den
Pulsſchlag der modernen Technik de Vode von
Hauten und Anlagen ſchoſſen wie aus dem Boden ge

Dem ſind aber lange und ſchwierige
den Landwirten vorausgegangen,

um ſie zum Verkauf ihrer Acker zu bewegen. Kaufte
man dem Landmann den Boden ab, ſo erwarb man
e die unter dem Grundſtück anſtehende Kohlele Arbeit für den Bergmann konnte beginnen. Doch

noch konnte man nicht die Kohle fördern. Unendlichea ſußſchwierigkeiten ſtellten ſich entgegen. Hoher
Grundwaſſerſtond, nur langſame Entwäſſerung der an
n Kohle, Aufquellen der Tagebauſohle und

utſchungen an den Tagehaurändern waren die Ge
fahren, die beſeitigt werden mußten.

en empor. Derhandlungen mit

nach n
2 Jahren rauchten die Schlote aus den wuchtigen, vielren ren der erſten großen Brikettfabriken.
Des Antlitz der Landſchaft bekam das Gepräge der Jn
duſtrie. 18 weithin ſichtbare Wahrzeichen entſtanden
die rieſigen Abraumhalden, die der Einwohner ſcherz

aft als „Kaynſche Alpen“ bezeichnet. Man hat ſich
an ſie gewohnt daß die Landſchaft ohne ſie unvoll

kommen erſcheinen würde.
Die Entwicklung der Kohlenförderung ſchritt raſch

vorwärts 1910 betrug ſie 350 000 Tonnen, 1918 be
reits 8,8 Millionen und 1928 gar 6.,8 Millionen.
Die rapide Steigerung der Förderung wirkte ſich auch
auf die Gemeinde aus. Aus ganz Deutſchland kamen

Incduseriegemeinde
Arbeiter, um e Lohn und Brot zu finden. Die Ge
werkſchaft ſah ſich genötigt, Wohnhäuſer, zuerſt Baracken,
zu bauen. Doch ſpäter legte man eine Siedlung an
und gab jedem Bergmann ſein Häuschen. Die Ein
wohnerzahl von Großkayna ſtieg von 400 auf 3700.

n der Urgemeinde war nur ein Lehrer geweſen, der
eine Klaſſe unterrichtete. Heute hat ſich die Zahl der
Lehrkräfte auf I1, die der de auf 14 geſteigert.
Doch auch der Körperkultur wurde Rechnung getragen:
man baute Sportplätze, und es bildete ſich ein Sport
verein, der zum ſtärkſten Ortsverein würde. Der
Sportverein baut neuerdings ein Bad, in dem ſich
nächſtes Frühjahr alle Einwohner tummeln können.

Die Eigenſchaft der Gewerkſchaft Michel-Veſta als
Steuerquelle des Gemeindeſäckels wirkt ſich noch dahin
aus, daß die Gemeinde zur Zeit noch ohne Bürger
r auskommt. Die Gewerkſchaft war noch vor
urzer Zeit Arbeitgeber für 8000 Arbeiter. Außer der

Braunkohleninduſtrie ſind aber noch zwei andere
Privatinduſtrien vorhanden. Die Eſag, die heute 100
Perſonen veſchäftigt, und die Glashütte. Die große
Rot, wie man ſie in den Städten antrifft, iſt hier
um Glück noch in dem Maße bekannt. DieArbeitsloſigkeit (zur Zeit etwa 100 Mann iſt im Ver
gleich zu anderen Gemeinden gering. Trotzdem iſt
man auch M beſtrebt, Bedürftige zu unterſtütßen, was
die Gewerkſchaft in vorbildlicher Weiſe tut durch Ab
gabe von Briketts zu niedrigen Preiſen und Einrich
tung einer Volksküche, die lebhaften Zuſpruch ge
funden hat.

Vermißt
Körbisvdorf. Seit Anfang Februar iſt hier

der Sohn des Maſchiniſten Zileck aus der elterlichen
Wohnung verſchwunden. Er ſteht im Alter von acht
zehn Jahren und war bekleidet mit grüner Winter-

„joppe, Mancheſterhoſe, ſchwarzen Schnürſchuben
blauer Mütze. Nachrichten werden an die Eltern oder
den Landjäger erbeten.

und Vertretung und ſiedelte nach Wittenberge über.

Dauernce Erwerbs/osſokelſt?
Die Arbeitsmarktlage im Arbeitsamts bezirk Weißenfels verſchlechterte ſich in

der Zeit vom 16. bis 31. Januar 1932
zwar noch weiter der Zuſtrom an Arbeitſuchenden
war jedoch weſentlich geringer als in der erſten
Januagrhälfte Die Geſämtzahl ſtieg um 254 auf
14205, die Zugänge kamen wieder vorwiegend aus
der Schuhindüſtrie und den Außenberufen, wie Land
wirtſchaft, Bergbau und Baugewerbe. Von Lohn-
kämpfen blieb der Weißenfelſer Bezirk verſchont. Der
er Arbeitsmarktausgleich zeigte keiner
ei Belebung. Die Entwicklung des Weißenfelſer Ar

beitsmarktes läßt befürchten, daß ein erheblicher Teil
der freiliegenden Arbeitskräſte ſelbſt bei einer weſent
lichen Beſſerung der Verhältniſſe vermutlich nicht
wieder in den Arbeitsprozeß eingereiht werden kann.
Ein beſonders hart betroffener Ort iſt Teuchern
von deren Einwohnern ein ſehr beträchtlicher Teil
wahrſcheinlich im engeren Wirtſchaftsbezerk keine
Arbeit wieder finden wird, wenn nicht beſondere
e wie Jnduſtrieneugründungen u. dgl., ein

reten.
Jn dieſem Zuſammenhange gewinnen die Be

ſtrebungen der Reichsregierung zur Förderung derland wirtſchaftlichen Siedlung u für den hieſigen
Bezirk beträchtlich an Bedeutung

Die Geſamtbelaſtung verteilte ſich auf die einzelnen
Dienſtſtellen des Arbeitsamtes wie folgt:

31. 1. 32 15. 1. 32
m. w. m. w.Hauvtamt in Weißen

els e 6800 1485 6678 1 458Nebenſtelle Teuchern 1608 265 1588 233
Nebenſtelle Theißen 1042 166 1039 169
Nebenſtelle Hohenmölfen 1528 180 1467 186
Nebenſtelle Oſterfeld 980 151 992 141

Jnsgeſamt: 11958 2247 11764 2187
Jn der Landwirtſchaft haben die Zugänge

an Arbeitſuchenden etwas nachgelaſſen. Jmmerh'n
meldete ſich noch eine größere Anzahl Burſchen und
Mäd hen arbeitslos Da hier zahlreiche männliche und
weibliche Arbeitskräfte auch aus anderen Berufen bei
ſich bietender Gelegenheit gern Arbeit in der Land
wirtſchaft annehmen würden kann unter gleichze tiger
Berückſichtigung der zur Zeit freiliegenden Lond
arbeiter im kommenden Frühjahr mit einem UÜber-

angebot an Arbeitern für die Landwirtſchaft gerechnet
werden.

Die Arbeitsmarktlage im Bergbau hat ſich
weiterhin verſchlechtert. Der Brikettabſatz iſt völlig
ins Skocken geraten. Mehrere Gruben Und Brikett
fabriken arbeiteten eingeſchränkt und meldeten Kurz
arbeit an, andere ſind bereits ſtillgelegt. Der Abſatz
in der Schwelinduſtrie war immer noch unbefriedigend.
Die Mineralöl- und Kerzenfabriken arbeiteten weiter
eingeſchränkt. Die Zahl der arbeitſuchenden Bergleute
erhöhte ſich von 2079 auf 2132.

Jn der Metallinduſtrie und im metall-
ver arbeitenden Gewerbe blieb die Lage
ungünſt:g. Aus Induſtrie ſowie Handwerksbetrieben
meldeten ſich erneut Arbeitſuchende. Die Leunga-
werke ſtießen wiederum außer Handwerkern auch
Betriebsarbeiter ab

Jn der Papierirduſtrre ſind die Verhält
niſſe befriedigend geblieben. Die Gruppe Holz
und Schnißſtoffgewerbe zeigte nur eine gans
geringe Bewegung. Ebenſo blieb das Nahrungs-
mittelgewerbe ohne Fluktuation Die rückläuf ge
Bewegung in der Schuhinduſtrie hat angehalten
Beſonders betroffen waren hierbei weibliche Abeits
kräfte. Im Kürſchnefe gewerbe ſetzte ſich die
Verſchlechterung fort. Für Muſiker boten ſich nur
wenig Vermittlungsmögſichkeiten infolge Einſchränkung
aller Vergnügungen; ebenſo lagen die Verhältniſſe im
Gaſtwirtsgewerbe

Bei den haus wirtſchaftlichen Berufen
war eine ſchwache Belebung feſtzuſtellen. Die gefor
derten Hausmädchen und Aufwärterinnen konnten
mühelos geſtellt werden. Die leichte Beſſerung be
ſchränkte ſich allerdings auf Weißenfels.

Der Arbeſtsmarkt für An geſtellte erfuhr eine
neuerliche Belaſtung an männlichen und weiblichen
Kräften durch die Beend'aung von Safſſon- und Jn
venturaus verkäufen. Jm übrigen blieb die Bewegung
ſehr gering.

Im Rahmen der Bildunosveranſtaltungen für Er
werbsloſe der ſtäd iſchen Berufsſchule werden auch
ſolche abgehalten die beſonders für Kaufleute zu
geſchniſten ſind. Die Beteilaung daran hielt ſich aller
dings bisher noch in beſche denen Grenzen
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Weißenfels und Vmgebung
Von der Reichsbahn

K Weißenfels. Verſetzt wurden: Reichsbahnrat
Spangaus, Vorſtand des Reichsbahn-BetriebsamtsWeißenfels, als Vorſtand des Reichsbahn Betriebsamts
nach Gera; Reichsbahnoberrat Böttcher von Gera
als Vorſtand des Reichsbahn-Betriebsamts nach
Weißenfels. Befördert wurden Reſchsbahnrat
Spanaus in Gera zum Reichsbahnoberrat; Reichs
bahnoberinſpektor Eberwein, Vorſtand des Bahn
hofs in Weißenfels, zum Reichsbahnamtmann.

Einbruchsdiebſtahl.
Weißenfels. Am Dienstag wurden in der Zeit

zwiſchen 16 und 19 Uhr aus einer verſchloſſenen Woh
nung im Hauſe Leipziger Straße 100 150 M Bargeld
und zwei wertvolle Ringe im Geſamtwerte von 230 M.
geſtohlen. Der Täter iſt vom Flur aus durch ein
er rn in die Wohnung eingeſtiegen
und hat ein Wandſchränkchen, in dem die entwendeten
Sachen aufbewahrt wurden, gewaltſam erbrohen.
Sachdienliche Angaben exbittet die Kriminalpolizei des
Polizeipräſidiums Zimmer 112 a.

Weißenſelſer Wochenmarkt
Butter Stck. 55—65, Eier 8—9, Matz Pfd. 20,

Apfelſinen 2 Pfd. 45—55, Mandarinen Pfd. 25--30,
Bananen 30— 40, Tomaten 50-60, Zitronen 4--5,
Zwiebeln 2 Pfd. 15, Apfel 10--15, Birnen 10-20,
Grünkohl 2 Pfd. 15, Rotkraut 8—10, Wirſing 8, Weiß
kraut 8, Spinat 10, Blumenkohl 25-35, Roſenkohl
15--20, Kohlrüben 2 Pfd. 15. Möhren 8, Scllerie
Stck. 8—10, Schwarzwurzel 45, Teltower Rübchen
2 Pfd. 35, rote Rüben 2 Pfd. 15, Endivien 30, Ra

ünzchen 60, Mangokd 8—-10, Porree Bündchen 20,
feffergurken 35, Senfgurken 45, Gewürzgurken 30,

Paranüſſe 50, Walnüſſe 50, Haſelnüſſe 60, Maronen
35, Rettiche 10—15, Meerrettich 25- 40, Schellfi ch 40
bis 45, Rotbarſch 38, Seegal 36, Seelachs 28, See
forellen 60, Rotzunge 70, Flundern 50, Filet 60, Barſch

65, Weißfiſche 45—-75, grüne Heringe 22, Makrelen
50, Bücklinge 30- 40, Seelachskotelett 55, Aal 90 180,
Schleie 120, Karpfen 80-100, Schweinefleiſch 65--110,
Rindfleiſch 60 110, Hammelfleiſch 70- 100, Kalbfleiſch
80 120, Enten Pfd. 80. Gänſe 90, Tauben Stck. 55
bis 60, Hühner Stck. 69—-70. Kaninchen 125--175,
Faſanen Stck. 175— 250, Reh Pfd. 60-120, Bockfleiſch
60--70, Haſen 70--125.

Verſammlung des Kaninchensüchkervereins.
AHohenmölſen. Der Vorſitzende Buſch gab zu

nächſt einen Geſchäftsbericht und eine Schilderung der
39. Bundesſchau in Leipzig. Es wurde weiter bekannt
gegeben, daß auf der Kreisverbandsverſammlung am
10 und 11. Dezember in unſerer Stadt zu veranſtalten.
Als Protokollführer wurde Lehrer Hornig als
Geſchäftsführer Lehrer Franke und als ſein Stell
vertreter Lehrer Hornig gewählt. Jm Laufe des Jahres
ſoll ein Pelznähkürſus veranſtaltet werden, an dem be
ſonders Züchterfrauen teilnehmen ſollen.

Familienabend
W Granſchütz. Den gut beſuchten Familfenabendder Ev. Frauenhilfe eiten der Frauenchor unter Füh

rung der Frau Kretzſchmar ein. Ein niedliches
Singſpiel folgte Pfarrer Engel n Webau, der zwei
Jahre Hilfsvrediger in Frankfürt a. M. war, erzählte
von dem kirchlichen Leben Frankfurts. Nach einem
ſinnigen Gedicht wurde ein Theaterſtück* Das Wunder
käſtchen“ recht anſprechend geſpielt. Reicher Beifall
lohnte die Mühe. Jm Schlußwort dankte der Orts
geiſtliche allen Mitwirkenden herzlich für allen Fleiß

Taubenmarkk.

A Teuchern. Der Taubenmarkt war ſehr ſtark
beſchſckt, auch mit anderem Geflügel, und zeigte guten
Beſuch. Die Geſchäfte wurden fedoch nur in mäßigem
Umfang getätigt; der Umſatz war bei den billigeren
Tieren mittel, beſſere Tiere waren zwar rege gefragt,
doch kamen nennenswerte Geſchäfte nicht zuſtande.

Aus dem Unſtruttal.
Forlſetzung der Eisernke.

O Laucha. Die Eisernte zur Füllung der Brauerei
Eiskeller war in dieſem Winter infolge der milden
Witterung ſchon in ihren Anfängen ſteckengeblieben.
Jetzt endlich kam der erſehnte Froſt und eifrige Arbeiter
ſind bei der Abeiſung der Teiche und Gräben beſchäftigt.
In ſchneller Folge wird das Eis auf Fuhrwerken indie Eiskeller Leſhafft, denn ſie ſind groß und müſſen

vor Eintritt milderer Witterung gefüllt ſein.

Das Terzerol in der Hoſentaſche.
O Laucha. Der Schmiedelehrling O. Schmidt

von hier ſpielte en des Unterrichts in der
hieſigen Fortbildungsſchule mit einem 6-Millimeter
FlobertTerzerol, das er in der Hofentaſche bei ſich
trug. Plöhlich löſte ſich der Schuß Die Kugel
traf den Jnſtallationslehrling Beck dicht hinter der
rechten Bruſtwarze in die Bruſt. Der Verletzte
mußte ſofort in ſeine Wohnung gebracht und ärzt
licher Hilfe zugeführt werden.

Vom Kriegerverein.
O Wiehe. Das Wintervergnügen des Kriegerver

eins im „Schützenhaus“ war ſehr gut beſucht, wozu
wohl beigetragen haben mag, daß der ehemalige Ober
heizer Zenne, der einzige Überlebende der 500 Mann
ſtarken Beſatzung des in der Stkagerrafkſchlacht ver
nichteten Kreuzers „Wiesbaden“, einen Lichtbildervor
trag hielt, der tiefen Eindruck mahte. Tem Vortrag
folgte ein Einakter und danach Ball. Der Reingewinn
kam der Winterhilfe zugute.

Aus dem Saalkreis.
Neuer Vakanzvertreter.

2 Lochau. Seit November 1929 hat Pfarrer Glaß
die hieſige Gemeinde verlaſſen und ſeitdem iſt die
Pfarrſtelle verwaiſt. Die Vafanzvertretung haben nun
ſchon viele Pfarrer der Umgebung in Händen gehobt,
aber immer wieder verlaſſen. So war der erſte Paſtor
Gantz er aus Weßmar, der aber bald penſioniert
wurde. Dann übernahm Paſtor Zeller aus Burg
liebenau die Vertretung, aber auch dieſer ſchied aus
dem hieſigen Bezirk und ging nach Bitterfeld Nach
dieſem wurde ſie dem Pfarrer v. Mittelſtädt aus
Dieskau übertragen, aber auch dieſer verließ am
1. Februar ſeine Gemeinde und ſomit auch die hieſige

Nun
iſt Paſtor Brüggemann aus Osmünde die Ver
tretung übertragen worden, hoffentlich hat dieſe Ver

tretung nun auch Beſtand bis zur Einfikhrung des
neuen Pfarrers der ſchon ſeit Anfang Oktober 1931
erwartet wird, denn es iſt hier in der näheren Um
gegend keine Pfarrſtelle mehr beſetzt. Aller Erwartungen
nach ſoll der neue Pfarrer, Herr Jſemer, in ſeine
neue Gemeinde Anfang März eingeführt werden.

Zerfrorener Hydrank.
Lochau. Da bei der plötzlich ſtark einſetzenden

Kälte keine Vorſichtsmaßregeln getroffen waren, wurde
am Mſttwoch früh bemerkt, daß hier ein Oberflur
hydrant der Waſſerleitung zugefroren war. Das
Waſſer lief den abſchüſſigen Weg nach den Ritterguts
teſchen zu, wobei es ſchnell gefror. ſo daß eine ſchöne
Eisbahn entſtand Die Riebeckſchen Monkanwerke ſind
benachrichtigt, die den Schaden bald wieder abſtellen
werden. Es iſt in dieſem Falle nur gut, daß der
Weg nicht mehr als Hauptverkehrsweg für das Ritter
n en wird ſonſt könnte dort allerlei Schaden
entſtehen.

Reklameteil.
Auch bei beſcheidenſtem Wirtſchaftsgeld kann die

Hausfrau ſtets kräftige Suppen, Soßen, Gemüſe uſw.
cuf den Tiſch bringen wenn ſie Maggi's Fleiſch
brühwürfel verwendet. Alle damit hergeſtellten Ge
richte ſchmecken gerade ſo, als ob ſie mit Fleiſch gekocht
wären. Dabei ſind Maggi's Fleiſchbrühwürfel billi
und außerdem gibt es auf Maggi's Fleiſchbrühwürfel,
wie auch auf alle anderen Maggiprodufte, Gutſcheine

Leipziger Sehlachtviehmarkt vom II. Februar.
Auftrieb: 160 Rinder (davon 19 Ochsen, 54 Bullen.

75 Rühe, 12 Farsen), 708 Kalber, 123 Schafe, 1694
Schweine; zusammen: 2680 Tjiere. Außerdem von
den Pleischern selbst zugeführt: 26 Rinder, 88
Kälber, 173 Schafe, 534 Schweine

J Heute Heute Heute
Ochsens e Köte e S dehate Sdo u o z e zdo 3 de S Jo 7Jo r Färses t o s 7do e do 2 Schweine ado 6 Kalber l 40 2 z9 aBuſſes i 2426 do 2 35Jo 222 3 z 32—34 a 88do e do 9 28 31 do 7do 0 do 5 do 6 SKähe t Schafe t S zGeschäftsgang: Rinder und Rälber sehlecht,
Sehweine langsam. be stand 58 kinder (davon
6 Oehsen, 20 Bullen, 80 Käuhe, 2 Farsen), 60 Sobafe,

77 Schweine
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Leipziger Abwäſſer
für den Delitzſcher Kreis

Delitzfch Die Verwertung der Leipziger Abwäſſer auf Rieſelfeldern hat bei der Landwirtſchaft im
Kreiſe Delitzſch lebhafte Zuſtimmung gefunden. In der
letzten Zeit haben in den Ortſchaften Preſſen,
Kippehna, Rodgen, Zſchepplin undScholiß Verſammlungen ſtattgefünden; zu einer Be
ſprechung in Eile nbur g waren die Landwirte aus
der dortigen Umgebung eingeladen. Nach einem amt
lichen Bericht des Kreisbauamtes Delitzſch bringen die
Landwirte dem Projekt großes Intereſſe entgegen. Jns
geſamt haben ſich bisher die Beſitzer von 21 000 Morgen
für dieſe Rieſelfeldanlage ausgeſprochen und das Kreis
bauamt mit der Ausarbeitung eines Spezialentwurfs
zur Bildung von Genoſſenſchaften beauftragt.

Vom Spiel in den Tod.
Düben Jn Torgau lief beim Spiel das6jährige Söhnchen des Kaufmanns Jänicke gegen

ein Auto, ſchlug mit dem Kopf gegen einen Schein
werfer und trug einen Schädelbruch davon der den
ſofortigen Tod des Kindes zur Folge halte Den
Wagenführer trifft keine Schuld

Eigenartiger Selbſtmord
Golpa (Kreis Bitterfeld). Auf eigenartige Weiſe

hat ein 72 Jahre alter Rentner aus Zſchornewitz ſeinem
Leben ein Ende gemacht. Der alte Mann hatte ſich,
beſchwert mit einem ſchweren Sandſack in das Waſſer
des Golpaer Steinbruches geſtürzt. Die Tat dürfte
aus Schwermut begangen worden ſein. Nach Ablaſſen
des Waſſers wurde der Greis in etwa 1 Meter Tiefe
ſtehend tot aufgefunden

Aus dem Zuge geſtürzt
und ködlich verletzt

fAKöskhen. Bald nach der Einfuhr des Magde-
burger 10 Uhr Schnellzuges in Köthen wurde unmittel
bar vor dem Boa hof die Leiche eines älteren Mannes

e offenſtehende Abteilkür wies darauf
zrunglückte die Tür vorzeikig und auf
ke geöffnet halle und herausgeſtürzt

ch um den 78jährſgen Privakmann

e s l 5 ben hafte Verwandke in Magdebur ucht un and ſich auf derHeimat g beſuch efand ſich auf
Ein ungetreuer Sparkaſſenkaſſterer.

Bad Liebenwerda. Nachdem erſt kürzlich in
unſerer Stadtverwaltung Unregelmäßigkeiten eines
Büroaſſiſtenten entdeckt wurden, hat eine Kaſſen
prüfung bei der Stadtſparkaſſe wiederum zur Auf
hellung unerfreulicher Unterſchlagungen geführt. Der

Kaſſterer der hieſigen Stadtſparkaſſe, Jenotte, mußte
zugeben 700 RM. Kaſſengelder in die eigene Taſche
geſteckt zu haben. Er wurde ſofort vom Amte ent
hoben. Jenotte war früher Rendant der Lieben
werdaer Stadtſparkaſſe. Wegen der leichtfertigen Ge
währüung nichtgenehmigter Kredite wurde gegen J. vor
einigen Jahren ein Diſziplinarverſahren dürchgeführt,
das damit endete, daß auf Entſcheid des preußiſchen
Oberverwaltungsgerichts der ungetreue Beamte wieder
bei der Stadtſparkaſſe beſchäftigt werden mußte. Jetzt
hat er erneut die Gelegenheit zum Begehen von Un

regelmäßigkeiten benutzt

Aufregende Minuten an der Fährſtelle.
mer a. d. E. Vormittags ereignete

erd,das offenbar durchgegangen war, kam auf dem ähr
damm auf der Blumentaler Seite in vollem Galopp
angeraſt, einen leichten Vorderwagen hinter ſich und
ſprang mit großem Satz in das an dieſer Stelle
etwa 4 Meter kiefe, eis kalte Waſſer der Elbe
Da das Pferd durch den anhängenden Wagen am
Schwimmen gehindert wurde ſo konnte es ch nicht
allein wieder herausarbeiten und die Kataſtrophe war
unvermeidlich. Der Sohn des Fährmeiſters, der ſich
in der am anderen Ufer ſtehenden Wartehalle befand
hatte den Vorgang beobachtet und beſtieg ſchnell mit
einem Helfer den Motorkahn und fuhr ſchleunigſt hin
über r Hilfeleiſtung. Es gelang den beiden auch
chließlich nach großer Anſtrengung, an das um ſich
chlagende Pferd heranzukommen, es von dem Wagen

loszuſchneiden und im letzten Augenblick noch lebend
den eiſigen Fluten zu entreißen und aufs Trockene zu
bringen. Das Pferd gehörte einem kleinen Ackerbürgerin Parchan

Sie löſchtey mit Petroleum
FKaſſel. Das Schwurgericht in Kaſſel ver

handelte eine Anklage gegen den Landwirt D. und
den Maurer P. aus Alten ſte di (Kreis Wolfhagen)
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung und Verſicherungs
betrugs. Am 3. Mai 1927 war ein Gaſthaus in Alten
ſtedt mit Scheune und Skallungen abgebrannk. Als
Brandurſache war zunächſt Blitzſchlag angenommen
worden. was ſich jedoch dann als ausgeſchloſſen
herausſtellte. Die wirkliche Arſache konnte bis heute
noch nicht aufgeklärt werden Feſtgeſtellt wurde jetzt
aber e das Gericht, daß die beiden Angeklagken,
während der Dachſtuhl des Hauſes brannte, im Erd
geſchoß den Fußboden und die Treppen zum Ober
geſchoß eimerweiſe mit Petroleum begoſſen. P. legte
ein Geſtändnis ab während D. erklärke, er habe nicht
gewüßt, daß Petroleum in den ihm zugereichten
Eimern geweſen ſei. Er habe das auch am Geruch
nicht erkannt. Daher habe er ſich nichts dabei gedacht
die Eimer auf den Fußboden zu enkleeren. Das Ge
richt glaubte dem Angeklagten dieſe Behaupkungen
nicht und verurkeilte ihn zu 2 Jahren Gefängnis
P. erhielt 1 Jahr 3 Monate Gefängnis

Drei Mann im Getkreidediemen.
Wolmitſtedt. Abends gelang es einem hieſigen

mit Hilfe der Polizei durch ent
chloſſenes Zugreifen, mehrere Getreidediebe dingfeſt

zu machen. Seit längerer Zeit wurde vermutet Ja
die Diebe in der Feldſcheune zwiſchen Wolmirſtedt und
Moſſe ihre Ernte ausdroſchen. Auf dem Getreide
diemen konnten drei Perſonen feſtgenommen werden.
Bei dem Verhör ſtellte ſich dann heraus daß an den
Diebſtählen eine ganze Reihe von Perſonen beteiligt
war. Hausſuchungen förderten genügend belaſtendesMaterial zutage, ſo daß die Beteiligten ihrer Strafe
entgegenſehen.

Eiſenbahnverbindung Zeitz Weißenfels 75 Jahre.
F Zeit. Am Dienstag waren es genau 75 Jahre,

daß die Eiſenbahnſtrecke Zeitz Weißenfels dem Ver
kehr übergeben wurde.

„Der Klapperſtorch fein Enkſchuldigungsgrund
vor Gericht.

F Erfurt. Ein auswärts wohnender Kaufmann
ſollte ſich als Angeklagter vor dem Schöffengericht in
Erfurt verantworten. Er erſchien fedoch zu der Ver
handlung nicht, ſondern teilte als Entſchuld gungsgrund
in einem Schreiben dem Gericht mit daß „der Klapper
ſtorch ſeine beſſere Hälfte überraſcht habe und daß
er außerdem fein Reiſegeld beſäße. Das Gericht ließ
dieſe Entſchuldigungen nicht gelten Reiſegeld wäre
auf Antrag bewilligt worden Und beſchloß die Ver
haftung des ſäumigen Kindesvaters

Geldſchrankknacker haben Erfolg.
Hohenleina. Jn der Nacht haben hier Geld

ſchrankknacker ganze Arbeit geleiſtet. Sie erbrachen die
Tür der Genoſſenſchaftsmolkerei und öffneten den im
ſoſtergtee ſtehenden Geldſchrank mit einem Sauer
e läſe. Die Beute betrug etwa 1000 M. Die

äter ſind unbemerkt entkommen.

Jrrtümer beim Grenzübertritt
von Autos.

t Eibenſtock. In den letzten Wochen iſt es wieder
holt vorgekommen, daß Autos in der ähe der ſächſiſch
böhmiſchen Grenze beſchoſſen wurden. Wenn die
Kraftfahrer anhielten, ſtellte es ſich heraus, daß die
Schüſſe von Grenzbeam ten abgegeben worden
waren. Dieſe hatten die vorgeſchriebenen roten „Halt!“
Lichtzeichen gegeben, dieſe waren aber von den Kraft
fahrern für Fahrradſchlußlichter (ſog. Katzenaugen) ge
halten worden. Außerdem hatte in anderen n
wieder die Ziviſkleidung der Beamten einen erfall
von Wegelagerern vermuten laſſen. In einem Falle
traf der Schuß eines Beamten den Reifen eines
Wagens, ſo daß der Chauffeur die Gewalt über ſein
Fahrzeug verlor und mil höchſter Geſchwindigkeit gegen
einen Baum fuhr Der Wagen wurde vollſtändig ger
trümmert, und die Inſaſſen erlitten lebensgefährliche
Verletzungen. Da derartige Vorkommniſſe die Sicher
heit des öffentlichen Verkehrs ſtart gefährden, hat ſichder Deutſche Ahiomodiltinb an das Reichsftnanz
miniſterium mit der Bitte gewandt unverzüglich dar
greifende Abhilfemaßnahmen anzuordnen

Todesſturz aus dem Fenſter
F. Weiva. Jn einem Anfall von Verzweiflung

ſtürzte ſich hier ein ſeit Jahren kranker 30 Jahre aller
Kaufmann ans dem zweiten Stockwerk ſeines Hauſes
in den Hof hinab, fiel auf eine dort geſpanute Wäſche
leine un zog ſich eine ſo ſchwere Rückgratvertetzung zu,
daß ſich die Überführung in vie Milbitzer Heilanſtalt

Iack Molancſer
Ein Roman aus dem Lanve der unbegrenzten

Möglichkeiten, Amerika.
Roman von Egbert Jürgen,

Nachdruck verboten.
An zwölf verſchiedenen Stellen wurde das Werkin Angriff enommen. An den Angriffsſtellen ent

tand ein Bollwerk, das Tauſende von Zentnern
ement verſchlang. Förmliche Jnſeln im Sumpf
elände, das manchmal ſechs Monate unter Waſſer
tand, waren es, und von dieſen Inſeln aus trieb
man den Damm vor.

Der Damm wurde gemauert und mit einem
ähen aſphaltähnlichem. Guß überzögen, der dem
Waſſer keinerlei Angriffsfläche bot. Die Amerika
niſche Volksbank hatte ein neues Verfahren auf

ekauft.Snderttgrſend Menſchen fanden Arbeit, teils

birekt beim Bau, teils in den beteiligten Induſtrien.
Ganz Amerika verfolgte den Bau mit ſtändigwa enden Intereſſe

as Tembo, das alles Dageweſene
imponiert ihnen am allermeiſten.

Sylveſter hat aber auch die Beſten der e
herangezogen, denen er die Leitung des Baues über

ibt.

An der Spitze der einbeinige Oberſt Wellis der
mit einem Feuereifer ohnegleichen an ſeine Aufgabe
herangeht.Er iſt ſchon hoch in den Sechzigern, aber er hat

die Energie eines Jünglings und verſteht ſeine Leute
mitzureißen.Wnens! hat er ſenen Arbeitern geſagt.
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übertrifft,

„Jhr

notwendig machte, wo dald nach der Einlieſernng der
Tod eintrat

Er hatte Sehnſucht nach der Braut.
f. Pößneck. Aus dem Amtsgerichtsgefängnis ent

ſprang vor einigen Tagen der Unterſuchungegefangene
Sattler Johann Trautmann aus Griesleim bei
Mainz Er ſchloß den die Zelle betretenden Gefängnis
beamten ſchnell ein und entfloh. Inzwiſchen Hhot ſich
Trautmann wieder ſelbſt geſtellt. Er erklärte, er habe
Sehnſucht nach ſeiner Braut in Jena gehabt die er
beſücht habe

Sonderzüge zur Saagletalſperre.
Schleig. Jm Sommerxhalbjahr 1982 ſollen, von

Berlin und Leipgig ausgehend mehrlägige Geſellſchafts
fahrten nach Schleig als Eingangsor für das bbere
Saaletal mit Saaletalſperre Schloß urg, Ziegen
rück, Saalfeld, Blankenburg, Schworzatal, Rudoſſtadt,

Berka mit CEhrenhatngeländeJena, Weimar und
ſtattfinden. Jn den letzten Tagen fanden in dieſer
Angelegenheit Verhandlungen mit den intereſſierten
Verkehrsvereinen in Schleig, Lobenſtein und Saal
feld ſtatt.

Todesvpfer eines Wirtshausſtreites.
Hof. Jn einer hieſigen Gaſtwirtſchaft geriet der

32 Jahre alte Webwarenhändier Fritz Wiehel aus
Helmbrechts mit drei jungen Arbeitsloſen in Streit
Nachdem der Wir Wietzel aus dem Lokal gewieſen
hakte, ſetzte ſich der Kampf auf der Skraße fori. Später
wurde Wietzel unweit des Gaſkhauſes als Leiche auf
funden Er hatte bei der Schlägerei ködliche Verletzungen davongekragen. Die Täter wurden verhaftet

Todesſturz durch den Luſtſchacht.
F. Leipzig. Morgens wurde in einem Hof in

der Göbenſtraße der 54 Jahre alte Bankbeamke Paul
Küntzel kok aufgefunden Künhel war in der ver
gangenen Nachk aus einem Korridorfenſter im 3. Skock
werk durch den Lichfſchacht in die Tiefe geſtürzt. Der
Tod ſcheint auf der Stelle eingetreten zu ſein.

Im Funm Fertigſtellung

des Leipziger Großſenders
F. Leipzig. Die vorbereikenden Arbeiten für den

Leipziger Großſender in Wiederau ſind ſoweit ge
diehen, daß man damik rechnen kann, daß der Sender

im Juni dem Betrieb übergeben werden kann.
Stürmiſche Stadtverordnetenſitzung

in Leipzig.
Leipzig. Jn der Stadtverordnetenſizung vom

Mittwoch wurde ein Dringlichkeitsantrag behandelt
der ſich gegen die von uns bereits gemeldeten Pläne
zur Herabſehung der Fürſorge Richt-ſäſtz e wendete. Bürgermeiſter Dr. Löſer machte
dabei bedeutungsvolle Ausführungen über die

inanzlage der Sſadt. Er wies insbeſondere darauf
in, daß der 1. April der äußerſte Termin ſei, an
em den deutſchen Städten durch eine e der

Laſten der Wohlfahrtserwerbsloſen vom Reiche Hilfe
kommen müſſen Jm weiteren Verlauf der Aus
ſprache kam es zu wüſten Larmſoenen. Dreimal
mußte die Sihßung unterbrochen werden. Der kom
le Stad verordnete Daſecke wurde aus
geſchloſſen. Die Sitzung wurde ſchließlich ganz ge
(Hloſſen, und erſt in einer neuen Sitzung fand der
Dringlichkeitsantrag Annahme
Die Leipziger Mocambique Expedition

zurückgekehrt
Leipzig. Die Mocambique Expedition des Staatl.

Sächſtſchen Forſchungsinſtſtuts für Völkerkunde in
Leipzig kehrte dieſer Tage aus ihrem afrikaniſchen
Arbeitsgebiet zurück. Jm weſentlichen konnten die
Hauptaufgaben der Expedition in zehnmonatiger Arbeit
erfolgreich durchgeführt werden. Eine völkerkundliche
Sammlung zahlreicher Lichtbilder und Filme, Geſangs
aufnahmen. Kärten, Handzeichnungen uſw. konnte als
wiſſenſchaftliche Ausbeute nach Hauſe gebracht werden

Ungetreue Kaſſierer.
F, Leipzig. Das Gemeinſame Schöffengericht ver

urteilte wegen ſchwerer Unterſchlagung im Amt und
Betrugs den 44 Jahre alten Gemeindearbeiter Alfred
m aus Wiederitzſch zu 9 Monaten Gefängnis
Emiſch, der die Waſſerrechnungen bei den Hausbeſihern
einzukaſſteren hatte, hatte 2800 RM unterſchlagen und
i Verfehlungen dürch falſche Eintragungen verdeckt.

ußerdem hatte er die Feuerwehrkaſſe um 315 RM.

Beifahrer Johannes Wehde aus Leipzig,
geſchädigt. D6 Monate Gefängnis erhielt der 4fährige

der als

Kaſſterer des Sparvereins „Eiche“ 1440 RM. unter
ſchlagen hatte. Auch Wehde hatte ſeine Unterſchlagungen
dürch falſche Einträgungen vertuſcht

Vom Türflügel ködlich getroffen
F Sisnitz V. Der 57 Jahre alte Kraftwagen

führer Robert Weller von hier wurde während eines
Beſuches ſeines Schwiegerſohnes in der Gaſtwirtſchaft
Neumühle im Kemnitzgrund von einer zugeſchlagenen
Tür ſo heftig an den Kopf getroffen, daß der Tod bald
danach eintrat

RadioEcke
Freitag, 12, Februar.
Mitteldeukſcher Sender,

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter
06.30 Uhr Funkgymnaſtik.

Tages

Preſſe u.

Wiſſen

16.30

17.30

18.00

18.30
18.55
19 00 Uhr
19.30 Uhr:

Anſchließend

Uhr

Uhr

Uhr

Uhr:
Uhr:

Anſchließend bis 08.115 Uhr. Frühkonzert (Schallpl).
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr Wetterdienſt, Verkehrsfunk und

Was die Zeitung bringt
11.00 Uhr: Werbenachrichten, verbunden mit Schall

plattenkonzert.
12.00 Uhr. Wetterdienſt Waſſerſtandsmeldungen und

12.10--14.00 Uhr. Miffagskonzert.
Dazwiſchen, 13.00 Uhr Wettervorsausſage,

Börſenbericht.
Kunſtberichte.

14.30 Uhr
15.15 Uhr. Dienſt der Landfrau Krankheiten des

Geflügels.
15.35 Uhr. Wirtſchaftsnachrichten.
16.00—16.15 Uhr Vegetationskalender für Februar.

12.30 Uhr. Wiſſenſchaftliche Umſchau.
17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
Anſchließend: Wettervorausſage und Zeitangabe

52 Eine muſikaliſche Hausbibliothet
Wir geben Auskunft

19.00 Die Soziologie im Syſtem der
ſchaften

19.30 Ankerhaltungskonzert.
21 00
21.10 „Der Bauernkrieg in Dokumenken.“

Rachrichtendienſt.
Anſchließend, bis 23.30 Uhr Zeitgenöſſiſche Muſik.

Deutſche Welle, t
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meer

Anſchließend bis 0815 Uhr Frühkonzert.
Während einer Pauſe, 66.49 Uhr Wetterdienſt für

Landwirte. e10.10 Uhr: Schulfunk.
10.35 Uhr

Lehrgang für praktiſche Landwirte.
1200 Uhr Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend Schall platten
Anſchließend Wetterdienſt für Landwirte,
12.55 Uhr

Nachrichten.
14.00 Uhr übertragung aus Köln Konzert.
15.00 Uhr: n heunte: Zwiſchen Schule und

eruf.15.30 Uhr
15.40 Uhr. Jugendſtunde: Reiſen und Abenteuer

Pädagogiſcher Funk. Der Kunſtraum in
der Schule und die Auswertung der
Kunſtwerke

konzert

e Die Oſtſee und die Rand
änder.
Volkswirtſchaftsfunk: Der deutſche Außen

programm.10.10 Uhr:

Schneebericht.

14.00 Uhr:
Skudio des Mikteldeutſchen Rundfunks.

16.30 Uhr. Phantaſtiſche Tange.

Sprachenfunk: Engliſch
18.50

Tagesfragen der Wirtſchaft.

22110 Uhr

o6.30 Uhr. Aus Berlin: Funkaymnaſtik.

Nachrichten.
11.30 Uhr

Nauener Zeitzeichen.

13.30 Uhr: en.

Wetterdienſt Börſe.

16.00 Uhr

Uberkragung aus Leipzig Nachmittags

handel in der Kriſe
Hören muſikaliſcher Formen
Wetterdienſt für Landwirte.
Wiſſenſchaftlicher Vorkrag für Zahnärzte.
Stunde des Arbeiters: Hinter den Kuliſſen
eines Warenhauſes.
Wetterdienſt für Landwirte.

2000 Uhr „Menhſſtovheſes.“
22.00 Uhr Wetterdienſt Nachrichten.
Danach bis 00.30 Uhr Tanzmuſik
Als Einlage: Vom Berliner Sechtstagerennen im

Sportpalaſt.

P Familien-Suppe Caeen
i e h I a Futsheerrrerer--

baut nicht für die Dollars und Cents, die ihr ver
dient, ihr baut für Amerika

Das Wort geht durch die Staaten und begeiſtert
die Menſchen
h en wird ohne Mühe den halben Bauabſchnit

affen.
Sechs große Teildämme werden a Im näch

n Jahre ſoll die Verbindung zwiſchen dieſen Teil
ämmen geſchaffen werden und damit hat man dem

Miſſiſſibpi 50000 Quadralmeilen neu abgetrotzt.
ber das amerikaniſche Volk iſt nicht damit ein

verſtanden, daß man im Winter die Arbeit ruhen
läßt, zum größten Teile ausſe t. Man drängt von
allen Seiten, daß man weiterſchaffe.

Die Baukommiſſion tritt zuſammen und berät.
Die Regierung wird um höheren Zuſchuß ge

beten. Sellſam, das Großkapital unter Barrhe Füh
rung rührt ſich nicht.

Die Regierung hat geſpürt, welch belebendes Mo
ment der Dammban für die ganze Volk wirtſchaft
geworden iſt, daß die Wirtſchaftskriſe damit wie be
hoben erſcheint. Und ſie bewilligt einen Zuſchuß von
abermals 100 Millionen Dollar

Sie haben Glück beim Schaffen. Der Winter iſt
ſo milde und niederſchlaggarm, daß das Werk ohne
Stocken fortgeſetzt werden kann. Die Teildämme
kommen ſich näher, am 1 Februar ſind Damm drei,
vier und fünf zu einer Einheit geworden.

Die freiwerdenden Arbeitskrafte ſtürzen ſich auf
die Reſtverbindungen,

Tauſende von Loren mit Zement rollen heran.
Einen Monat hat man noch Zeit.
Wird man die letzten 26 Meilen noch ſchaffen
Die Bauleitung ſagt nein
Die Gemüter ſind erregt. Soll man den

Miſſiſſippi noch einmal über die Fluren laſſen

re

re

Nein und abermals nein
Freiwillige von gang Louiſiang kommen. Sieſchaffen einen proviſoriſchen Damm aus Sandſäcken,

die übereinander gelagert werden
bauen ſie an, während von Oſten der Dammbau
orbnungsgemäß weiterſchreitet.

Da ſeßt plötzlich heftiger anhaltender Regen ein.
Gefahr!

Von Süden ab

vier Meilen
jeden Tag kann der
mengen bringen.

Tag und Nacht in drei Schichten arbeitet man
Man kommt ſich näher und näher
Am 30. April hat man die Verbindung geſchafft.

Es iſt höchſte Zeit, denn immer höher ſteigt das
aſſer am Miſſiſſippi.
Als durch den Funk dem Lande verkündet wird,

daß die Verbindung geſchaffen iſt, da geht ein einziger
Jubel durch das Land

Amerika feiert das große Werk
Das groß zügigſte Werk der Welt iſt vollendet,

wenn auch nur proviſoriſch.
53000 Quadratmeilen fruchtbares Land, beſter

Mutterboden, iſt dem Miſſiſſippi abgerungen
Schon rücken neue Arbeiterbataillone heran, um

das gewonnene Land urbar zu machen
Neues Land ſchaffen, das war die Parole

ind am 26. März offen, und
Miſſiſſippi gewaltige Waſſer

Was aber tat Molander in dieſer Zeit, da ſeine
Getreuen unter der Laſt der Arbeit ſtohnten

Molander war der Wächter,
Er traute dem Frieden nicht, traute Barry nicht,

und er umſpann ihn und die Mitglieder des Truſtes
der Banken mit einem Netz von Detek iven,

Denn er befürchtete, daß der Anſchlag aitf das
Werk, auf den Damm am Miſſiſſippi, der letzte

net Barrys war, und daß ihn Barry ausſpielen
würde.

Barrh arbeitete, verſuchte e Poſitionen zu ver
beſſern, aber alles ging faſt ohne Kampf

Hin und wieder waren Verhandlungen mit an
deren Finanz- und Wirtſchaſtsgrößen, aber es war
nicht feſtſtellbar, um was es ſich jeweils drehte. Die
Sicherungen waren zu große.

Molander ſagte ſich. Barry muß einen Ver
trauten haben, der ihm alles erledigt, was nöti iſt.
Geſetzt den Fall, Barry ließ damals das Zuchthaus
anzünden, gut, wer vermittelte das Verbrechen Da
Barrh von ſich aus mit den Verbrechern verhandelt
hatte, erſchien Molander ausgeſchloſſen denn Barry
annte jeder

Wer alſo war ſein Vertrauter?
Er ließ den Privatſekretär beſonders bevbachten.

Der Mann hieß Will Skeaton, war in den Dreißigern.
Er zeichnete ſich durch große Ruhe, Gewandtheit aus
und ſprach ſechs Sprachen

Skeaton war unverheiratet und labte in einer
Penſion in Manhattan.

Wie die Auskünfte ergaben, lebte er das ſolide
Leben eines guten amerikaniſchen Staatsbürgers,
liebte den Sport und war ein leidenſchaſtlicher Ver

ehrex des Baſeballſpiels und des Angelſports
Es war nichts Ungünſtiges über ihn ſeſtzuſtellen
Aber Molander hatte das Gefühl, daß bei ihm

der Hebel anzuſetzen ſei.
Und er ließ ihn weiter beobachten
Hines Tages wurde ihm gemeldet, daß man feſt

geſtellt habe daß Skeaton hoch wette und in letzter
Zeit große Verluſte erlitten habe.

Verluſte die ſich um die 10000 Dollar drehten.
Das war eine Summe, die ſtutzig machte
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Aus aller Welt
SchultheißBierkutſcher auf der Fahrt

ermordet.
Abends wurde zwiſchen Jilsdorf und Hranien

burg in dem OHranienburger Forſt ein Bierkutſcher
der SchultheißPatzenhofer Brauerei in Oranienburg
auf ſeinem Wagen erſchoſſen aufgefunden. Von einem
Laſtkraftwagen aus, der an dem Bierwagen vorüber
führ, wurde die Tat entdeckt und der Polizei gemeldet.

Aus Verſehen über den Ozean gefahren
Einer der merkwürdigſten Paſſagiere, die die

Hapag je beförderte, landete kürzlich mit der „St. Louis
in Hamburg. Der Mann, Dean Farrell, ſtammt
aus Neuyork, war längere Zeit arbeitslos und erhielt
zu ſeiner Freude plötzlich einen gutbezahlten Poſten in
der amerikaniſchen Stadt Newport. Er belegte aus
Verſehen eine Namens und Hrtsverwechſlung war
leicht möglich, weil es mehrere Orte Newport gibt
einen Platz auf der „St. Louis“. Da das Gepäck ſchon
an Bord war, wurde er ohne weiteres aufgenommen
und bemerkte erſt zu ſpät ſeinen Jrrtum. Vergebens
beſchwor er den Kapitän, ihn am Kap Queenſtown von
Bord zu laſſen. Farrell mußte zuſehen, wie er Kilo
meter um Kilometer von ſeinem Arbeitsplatz weg
geführt wurde, über den Ozean, Europa entgegen. Jn

amburg ſchien Farrell, der wohl der erſte ſein dürfte,
der von Neuyork nach Newport über Hamburg fuhr,
ſchon einigermaßen gefaßt.

Poſtraub in Beuthen.
Am Mittwoch, gegen 19.30 Uhr, wurde auf der Berg

ſtraße ein n der von einemer und dem Kraftwagenführer begleitet war,
von zwei bewaffneken Banditen überfallen Sie zwangen den Wagenführer zum Halken,
forderten mit vorgehaltener Piſtole den Schlüſſel zum

Wa und raubten eine Geldkiſte mit5000 Mark. Darauf flüchteten ſie in der Richtung
auf die polniſche Grenze

Eiferſuchtsdrama.
Her 40 Jahre alle Kurt Richker aus Leipzig der

erſt vor einigen Tagen nach Konſtan z gekommen
iſt, hat die 30 Jahre alte Tänzerin Hedwig Salmon
erſchoſfen, ſich dann die Pulsadern geöffnet und
Leipziger Großſender in Wiederau ſind ſo weil ge

Verhaftung
eines Münchener Vankiers.

Nach einer Meldung der Münchener Neueſten
Nachrichten wurde am Montag der Inhaber des
Bankhauſes Wild Co in der Neuhauſer Straße,
Kommerzienrat Richard Wild, verhaftet und dem
Gericht eingeliefert. Die Verhaftung ſoll unter dem
Verdacht erfolgt ſein, daß Depots nicht in Ordnung ſind.

Zwölfjährige Einbrecher.
In ein Klaſſenzimmer des Lyzeums in Merz g

(Saar) wurde eingebtochen und dabei eine für einen
Ausflug beſtimmte Sammelkaſſe erbeutet. Als Täter
wurden vier Knaben im Alter von 11 bis 12 Jahren
ermittelt und der Polizei vorgeführt. Hier ſind den
Schuljungen weitere Diebſtähle an anderer Stelle
nachgewieſen worden.

Drei Jahre Zuchthaus
für „Schlafzimmer-Jenſen“.

Jn Flensburg ſtand dieſer Tage ein bekannter
däniſcher Ein und Ausbrecher, Karl Jenſen, vor dem
Richter. Jenſen iſt Spezialiſt in Schlafzimmer-Ein
brüchen. Jn einer ganzen Reihe von Fällen iſt es ihm
gelungen, aus Räumen, in denen die Wohnungs
inhaber ſchliefen, unbemerkt Wertſachen und Kleidungs
ſtücke zu ſtehlen. Das Urteil lautete auf 3 Jahre
Zuchthaus. Nach Verbüßung der Strafe wird Jenſen
an e ausgelieſert, wo man ſchon auf ihn
wartet

Fällt das „Biikebrennen“
unter die Notverordnung

Auf den Jnſeln Sylt und Föhr hat ſich bis auf
den heutigen Tag die altfrieſiſche Sitte des „Biike
brennens“ am Abend des 22. Februar erhalten. Es
werden große Holzſtäpel verbrannt und ein großer
Umzug, an dem alle Einwohner teilnehmen, bewegt
ſich nach dem Thinghügel. Der Weſterländer Ausſchuß
für das Biikebrennen hat ſich jetzt an die Regierung
gewandt, den Umzug zu geſtatten und damit die Ab
haltung des Biikebrennens auch unter der Not
verordnung zu gewährleiſten. Eine Entſcheidung iſt
noch nicht getroffen. 8

Ei im Ei.
Ein Einwohner in Mohrkirch-Weſterhol

SchleswigHolſtein) fand in ſeinem Hühnerſtall ein
Ei mit dem ungewöhnlichen Gewicht von 165 Gramm.
Das Ei, das etwa dreimal ſo groß war wie ein ge
wöhnliches, enthielt ein zweites, ebenfalls mit Eiweiß
und Dotter gefülltes Ei von 55 Gramm Gewicht.

Winterstürme
an GOsfpommerns Küste

Mehrere Todesopfer.
Bei dem kleinen, auf einer Nehrung zwiſchen

Jamunder See und Oſtſee gelegenen Dörfchen Neſt,
deſſen Bewohner ausſchließlich von Fiſcherei leben,
ertranken bei o unruhiger See die drei Fiſcher
Gebrüder Holz und Parnow. die zwiſchen
10 und 11 Uhr in einem offenen Ruderboot ſich zum
Heben der Netze in See begeben wollten. Jn der
Brandung des erſten Riffs, etwa 150 Meter vom
Land entfernt, kenterte das Boot. Die des
Schwimmens unkundigen Fiſcher fanden dabei den
Tod in den Wellen.

Ein brennender Dampfer
im Danziger Hafen.

Am Mittwochmittag iſt der ſchwediſche Dampfer
„Silva“ (600 Tonnen) im Danziger Freibezirk in
Brand geraten, weil ein Petroleumtank leck geworden
war. Der Brand war nicht zu löſchen: das Schiff
mußte infolgedeſſen auf Grund geſetzt werden.
Mehrere Löſchdampfer bekämpften das Feuer mit
ihren Spritzen. Ein Fenerwehrmann wurde durch
Stichflammen ſchwer verletzt.

Strenge Kälte auch in Bahern.
Nach lang andauernder milder Witterung iſt nun
in Bayern wieder ein ſchwerer Wintereinbruch er
olgt. Dienstag nachmittag ſetzte, beſonders im
lpengebiet, Schneefall ein, der auch die Nacht über

und geſtern noch anhielt. Gleichzeitig hat ſi bei
eiſigem Nordwind ſcharfe Kälte eingeſtellt. eute
hatte München eine Morgentemperatur von 10,7
Grad Kälte und Bayreuth 16,8 Grad unter

Der Zuchthausurlauber als Heirats
ſchwindler.

Emil Sliwinſki, ein Schwerverbrecher und ge
werbsmäßiger Heiratsſchwindler, der vor 3 Jahren
wegen vieler Straftaten zu 14 Jahren Zuchthaus ver
urteilt worden iſt, hat es dennoch fertig bekommen. im
vorigen Jahre einem weiteren Opfer 600 Mark Spar
geld abzunehmen. Sliwinſki hatte 2 Jahre Zuchthaus
verbüßt, als er vom Arzt der Strafanſtalt wegen
ſchwerer Krankheit für haftunfähig erklärt wurde. Man
entließ ihn aus dem Zuchthaus und gab ihm auf, daß
er ſich regelmäßig bei der Polizei und beim Arzt melde.
Die Freiheit hatte aber eine ſo günſtige Wirkung auf
den Geſundheitszuſtand des Züchthäuslers, daß er
nicht nur die Meldung bei der Polizei, ſondern auch
beim Arzt als überflüſſig empfand. Er ſuchte ſtatt
deſſen ſeinen Bruder Hugo auf, der gleichfalls viele
Jahre hindurch die verſchiedenſten Zuchthäuſer bewohnt
hat und ſich als Heiratsſchwindler von den Spargroſchen
älterer Dienſtmädchen ernährt. Hugo verſchaffte dem
Bruder Emil ſchnell falſche Papiere Emil trat nun als
Bautechniker auf und „arbeitete“ mit dem Bruder ge
meinſam. Die 600 Mark, die er ſeinem letzten Opfer,
einer vereinſamten Hausangeſtellten, ablockte. waren
notwendig, um die Doppelhochzeit feſtlich zu begehen,
die Hugo und Emil gemeinſam feiern wollten. Die
Feier wurde aber immer wieder hinausgezögert. Als
Hugo ſpurlos verſchwand, ſchöpfte auch Emils Braut
Verdacht und die Polizei ſtellte in dem ſoliden Bau
techniker einen alten Bekannten feſt. Das Swöffen-
gericht Berlin Schöneberg verurteilte am Montag
Emil Sliwinſki wegen des Heirgtsſchwindels zu
6 Monaten Gefängnis Dieſer kürze „Knaſt“ erſchütterte
Emil nicht ſonderlich. Ernſter wurde ſeine Miene erſt,
als der Vorſitzende bemerkte, a 6 Monate werde
er nun im Anſchluß an die reſtlichen 12 Jahre Zucht
haus verbüßen müſſen, ohne die Ausſicht, in abſeh
barer Zeit wieder „Krankheitsurlaub“ zu bekommen.

Jugendliche Räuberbande.
Junge Burſchen alle unter 20 Jahre bildeten in

Günmz burg (Schwaben) eine Räuberbande Zunächſt
wurde in einem außerhalb der Stadt liegenden Garten,
der den Eltern des Anführers gehörte, ein Unterſtand
gebaut, der nahezu drei Meter tief in den Boden
reichte, einen Ofen und Matratzen enthielt Die jungen
Burſchen und einige zu der Bande gehörende Mädchen
hielten hier ihre Zuſammenkünfte ab. Alles was zur
Ausſtattung des Unterſtandes benötigt wurde wurde
geſtohlen. Auch vor Einbrüchen ſchreckte die Bande
nicht zurück. ar und Haſen ſonſtiges Fleiſch und
andere Nahrungsmittel waren in Hülle und Fülle vor
handen. Auch Eſſiggurken fehlten nicht.

Der Zimmermannslehrling Karl Boegner, derSohn ehrbarer Eltern. den die Bande bei einem
Raubzug mitnahm, wobei er in eine Villa einbrach
und einen Photographenapparat entwendete, nahm
ſich, als er von der Polizei vernommen wurde ſein
Vergehen ſo zu Herzen, daß er ſich nach Beendigung
des Verhörs in den Donauauen in der Nähe feiner
Arbeitsſtätte durch Erhängen das Leben nahm

Zwei Tage ſpäter kam die Meldung: Skeaton
geht auf acht Tage in Urlaub.

Das war gerade an dem Tage, da das Miſſiſſippi
werk proviſoriſch vollendet war.

Molander hatte keine Ruhe mehr Erx hatte das
Gefühl, als ob ſich jetzt alles auf eine Entſcheidung
zuſpitze.

Er ſelbſt übernahm Beobachtung Skeatons.

Alfred Pollack, der einſtige Jnſaſſe des Zucht
hauſes Alcante, Zelle 46, iſt mit ſeinem neuen Paß,
der auf den Namen Joſeph Petri lautete, wohl
behalten über das große Waſſer bis nach Hamburg
gekommen.

Da hat er aufgeatmet und war mit ſich und der
ganzen Welt zufrieden. Nie wieder etwas gegen das
Geſeß, das hat er ſich verſchworen, er will ein guter
Stagatsbürger werden. Er iſt zu dieſer Erkenntnis
nicht durch eine ſeeliſche Läuterung gekommen, ſön-
dern aus Angſt.

Jm Grunde genommen iſt er kein ſchlechter Kerl,
und das mit dem Heiratsſchwindel war e nicht
ſo ſchlimm geweſen. Heiratswütige ältere Damen
hatten ihm unter die Arme gegriffen, hatten ihn
unterhalten, hoffend, daß er ſie mit einer Ehe be
glücke, aber dem Schneider war immer Angſt ge
worden und er war zur rechten Zeit davongezogen,
wie der bewußte Burſch. Das war ſo ſechsmal ge
ſchehen. Er hatte die Bräute aber nicht um ihr
Geld betrogen. Dazu beſaß er nicht genug Jntelli

nz.
Aber eines Tages hatte ihn eine geweſene Braut

in Reuhork verhaften laſſen. Ein blöder Zufall war
daran ſchuld, und da kamen auch zwei der anderen
Bräute mit an die Bildfläche.

Die amerikaniſchen Gerichte ſind darin ſehr ſtreng.
So verurteilte man den Schneider zu Zuchthaus!
Und Zuchthaus war Qual für den freiheits

gewohnten Schneider, der unſäglich darunter litt.
Die Qual vergaß er ſein ganzes Leben lang nicht

Nein, er hatte jett 4000 Mark Betriebskavital. und
die wollte er gut anlegen.

Jn Hamburg ar er ſich bei einer Aus
kunſtei, ob ihn Deutſchland oder Oſterreich ausliefern
könne, wenn es bekannt werde, daß er noch lebe und
t Zuchthausſtrafe drüben noch nicht voll verbüßt

abe.Es fiel ihm ein Stein vom Heczen, als man das
verneinte!

Jetzt ſu er ſich wieder als freier Mann und

fuhr nach Wien. eDurch eine Anzeige ſuchte er eine Ehegefähr
tin, fand ſie auch in einer Schneiderswitwe in beſten
Jahren und dabei eine propere Frau, übernahm
die Schneiderwerkſtatt und wurde ein fleiß ger und
ſolider Mann.

Er hatte mit ſeiner Frau Glück gehabt. Sie war
gut und verſtändig. Und etwa ein halbes Jahr danach
ſprach er ſich mit ihr über ſein Vorleben aus beich
lete ihr alles, und die Frau war m dankbar. Sie
krug ihm nichts nach, wahrte ihm alle Hochachtung.

Das Zuchthauserlebnie, die abenteuerliche Flucht
dem brennenden Zuchthauſe bewegte die Frau

ange.Eines Tages ſprach ſie mit dem Herrn, der bei
ihnen möbliert wohate, über ſo mancherlei. Der
Herr war Redakteuer bei dem Wiener
Journal“.

Er liebte Senſationen
olche aufzuſpüren.

Einmal fragte e die Fran; „Sagen Sie mal,
Herr Peppmüller, haben Sie ſchon mal vor einem
Herrn Molander eiwas gehört

„Molander? Klarx, Frau Pollack, dös warn
Filinſchauſpieler! Und was für aner! Die ſchönſten
Filme hat er gemacht. Schad', daß er tot iſt!“

Ach, erzählen Sie mir doch von dem Molander,
was Sie wiſſen!“Das tat Herr Peppmüller gern, denn ex erzählte
mit Leidenſchaft, und ſo ſchilderte er den Molander
und ſeine Verdienſte in den leuchtendſten Farben.

Als er geendet hatte, ſagte Frau Pollack: „Und
tot ſoll er ſein„Ja! Was denkens denn, wenn der Molander

„Neuen

und war unermüdlich,

Null. Jn München waren früh 21 Motor
pflüge und 17 mit Pferden befpannte Schnee
pllägg und 2400 Arbeitskräfte mit der Freimachung
er Geh- und Fahrbahn beſchäftigt.

Starke Schneeſtürme in der Ukraine.
Nach einer Meldung aus Charkow herrſchen in

der Ukraine ſtarke Schneeſtürme. Die Eiſenbahn
verbindung zwiſchen Charkow und Kiew wurde unker
brochen. Teile der Roten Armee wurden mobiliſierk,
n die Eiſenbahnlinie von den Schneemaſſen zu be

en.

Sturm unterbricht die Bergung
der Toten des 2“

Ein heftiger Sturm im Kanal, verbunden
mit ſtarkem Schneegeſtöber, zwang die Bergungs
ſchiffe an der Unfallſtelle des Unterſeebootes
„M 2“, die Arbeiten wegen ſchwerer Gefährdung der
Taucher und der Schiffe ſelbſt anfzugeben. Die
Arbeiten müſſen wieder von vorn begonnen werden.
Nur ein kleines Bewachungsboot iſt zurückgeblieben,
damit die Boſe, die die Unfallſtelle bezeichnet, nicht

verlorengeht. Die Gerüchte über die Auffindungweiterer ſechs Leichen der Beſatzung werden
von amtlichen Stellen nicht beſtätigt. Auch die
Annahrne, daß das Unglück durch frühzeitiges Ofſnen
der Tür zwiſchen Flugzeugraum und Beobachtungs
kurm erfolgte, beruht auf Vermutungen und konnte
bisher durch die Taucharbeiten nicht einwandfrei
beſtätigt werden.

Arbeitsloſer verübt Harakiri.
Paſfanken fanden den Arbeitsloſen Skanislaus B.

aus Lucko wo bei Poſen als Leiche im Chauſſee
graben mit aufgeſchnikktenem Bauch auf. Pohlizeiliche
Ermitkelungen ergaben, B. ſich felbft mit einem
Meſſer den Bauch aufgeſchnikken hat.

Lehrling fingiert Raubüberfall
Der Lehrling einer größeren Cannſtatter Firma

der auf die Bank geſchickt worden war, um dort das
Zahltag-Geſd abzuholen, kam von dieſem Ausgang zu
rück und behauptete, er ſei von einem unbekannlen
Mann überfallen worden. Dieſer habe ihm Pfeffer in
die Augen geſtreut und einen Stoß verſetzt worauf er
ur Seite getaumelt ſei. Der Fremde habe ihm ſo
ann ſeine Aktentaſche entriſſen, in der ſich 2300 Mark

Lohngelder befanden. Die ſofort veranlaßte kriminal
polizeiliche Tatbeſtandsaufnahme und die Vernehmun
des Kberfallenen hat jedoch raſch erkennen laſſen da
der überfall fingiert ſein müſſe. Der Lehrling hat dies
ſchließlich auch ein geſtanden. Den Pfeffer hat
er ſich ſelbſt in die Augen geſtreut. Das Geld hat er
einem Bekannten übergeben. Die Fahndung nach dieſem
war erfolgreich. Der Mittäter hatte das Geld bereits
an ſeine Geliebte weitergegeben, wo es noch in vollem
Betrage vorgefunden wurde.

Zwei Bergarbeiter tödlich verunglückt.
Auf der Sosnitza- Grube bei Gleiwitz ſind

durch den e einer Strecke der Häuer
Poganiuſh und der Fördermann Hermann Ogon
tödlich verunglückt

Exploſionskataſtrophe auf Sizilien.
Durch eine Gasexploſion in einer ſiziligniſchen

Schwefelgrube wurden 18 Arbeiter verſchältet.
Fünf Arbeiker wurden als Leichen geborgen ein lebend
Gerekteter ſtarb auf dem Transpork. Acht weikere
Arbeiter haben ſo ſchwere Gasvergiftungen davon
getragen, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird.

Vom Mag s enball in den Tod.
Ein folgenſchwerer Motorradunfall ereignete ſich

nachis auf der Landſtraße nach Niemegk. Auf der
Rückkehr von einem Maskenball fuhr ein mit zwei
Mann beſehzkes Mokorrad in voller Fahrt gegen einen
Baum. Der Führer Okto Hin e aus Riemegk ſchlug
ſich dabei den Kopf ein und war ſofork kok. Sein Be
gleiter kam mit leſchken Verlezungen davon. Das
Motorrad wurde beträchklich beſchädigt.

Kriegserklärung Budapeſts
an ſeine Spatzen.

Die auf den Straßen und Plätzen der ungariſchen
Hauptſtadt Budapeſt immer fühlbarer werdende
Sperlingsplage hat die ſtädtiſchen Behörden zur
Durchführung einer energiſchen Vertreibungskampagne
verantaßt. Die kleinen unangenehmen Gäſte, die
außer wegen ihres Höllenlärms auch aus Reinlichkeits
ründen ünerwünſcht ſind ſollen planmäßig aus der
tadt vertrieben werden. Zu dieſem Zwecke wurden

lebte, was das für eine Senſation wär!
denken

Sie reckte ſich ſtols.
Beugte ſich dann zu ihm und flüſterte geheimnis

voll „Und wenn wenn der Herr Molander nit
tot wäre, und ich, die Pollack'n, wüßt' es!“

Herr Peppmüller brach in ein etwas reſpektloſes

Nit auszu

Lachen aus.
„Aber Mutterl, woher ſollen akkurat Sie wiſſen
„Von mein Mann!“
„Von Jhrem Mann Wieſo?“
„Der war doch in Amerika und.

muß es Jhnen ganz ausführlich erzählen. Aber
war, dem Alfred ſagens net wieder.“

Er verſprach's und ſie erzählte von den Erleb
niſſen ihres Gatten drüben in Amerika. Peppmüller
ſchmunzelte.

„Ja“ ſagte er dann ratlos, „was hat denn dös
aber mit'n Herrn Molander zu tun

„Der De hat doch in e 46 geſeſſen und der
Herr Molander in der Zelle 48 im Zuchthaus von
Alcante!“

Und jetzt erzählte ſie ihm ausführlich wie ihr
Gatte mit Molander befreit wurde.

Herr Peppmüller hielt den Atem an.
Dann wiſchte er ſich den Schweiß von der Stirn

und ſagte ſchier atemlos „Dös nenn i a Senſation!
Frau Pollack, das muß in die Zeitung!“

„Na, um Gottes willen net! Der Fred, der
bringt mich um!“

„Aber ſeins doch ſtad, der Herr Gemahl wird doch
gar nit drin erwähnt! Bloß daß Herr Molander
net tot is und der Herr Gemahl kriegt mindeſtens
200 Schilling dafür.“

Die 200 Schillinge wirkten.
Herr Pollack war erſt wütend und beſchwor den

Peppmüller, ja nix zu bringen, aber auch er ver
fiel dem Angebot, und als ihm Herr Peppmüller auf
Ehrenwort verſprach, daß kein Menſch je den Namen
Pollack erfahren würde, da willigte er ein.

ich
net

die von den Spatzen beſonders bevorzugten Platanen
in Angriff genommen, die zunächſt von den kleinen
Kſten und Zweigen befreit worden ſind. Der nächſte
Schritt beſteht darin, daß in den Abendſtunden Ar
beitertrupps zu den Bäumen entſandt werden, die
die Vertreibungsjagd mit großen 5 bis 6 Meter langen
Stöcken verrichten, an die mehrere Schreckpatronen
gebunden ſind, die durch den Knall ihrer Exploſion
die Spatzen vertreiben. Durch die ſtädtiſchen Behörden
wurde feſtgeſtellt, daß etwa drei Viertel der ſo ver
triebenen Sperlinge nicht mehr zu ihren alten Bäumen
zurückkehren, ſondern ſich allmählich zur Stadtgrenze
und darüber hinaus verziehen. Der Magiſtrat ver
ſpricht ſich einen vollen Erfolg von der Sperlings
vertreibung.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 38. PreußiſchSüddeutſche

(264. Preuß.) Staats Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden

Abteilungen J und II

2. Ziehungstag 10. Februar 1932
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen

t
winnes Serinne n 5000 M. 2700 96350 141480

e e200297 238020 264612 288607 806904 307028

100 323261 41716 56042 57621 73828 78351 79007 81785
84144 84931 124595

12221 12371

82072 96772 96i66 102610 107338 111257 112125
1 7 1122326 13672 ſ18059 125383 128310

361947 369369
399296

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 400 M. gezogen

S Gewinne zu 10000 M. 39190 47603 148184
sore zu 5000 M. 27574 1821468 210188

i6 Gewinne zu 3000 M. 24667 58849 64604 110474
120768 142447 301537 310174

54 Gewinne zu 2000 W. 13769 46957 49698 862249
64959 66194 1 16769 122500 183341 149875 167155
174669 180227 186709 1970905 208217 255154
263352 278473 317383 323708 359105 364877
568722 369423 385659 388155

18 Gewinne zu 1000 W. 15935 28626 31264 47518
61412 67087 78311 85465 1030s6 104820 105975

G 110243 6 113894 114040152263
189147

220340
277050
320080
350759

882299 8 2 3385447 386ſ64 Gewinne zu 500 4204 5679 6478 1998
15453 20766 24378 45906 51 151 52243 55339 6074268980 74 121 51664 83741 84505 87613 90189 28820

102186 102 10660 112566 1187989 20148559 142

581542 384784 390541 391989
398276

Im Gewinnrade verblieben? 2 Prämien zu
je 50000, 2 Gewinne zu je 500000, 2 zu je 300000,
2 zu je 200000, 4 zu je 100000, 6 zu je 75090,
10 zu je 50000, 28 zu je 25000, 184 zu je 10000,
472 zu je 5000, 92 zu je 3000, 2765 zu je 2000,
5656 zu je 1000, 9248 zu je 500, 27792 zu je 400 M.

Leitung Franz Rößner
Hauptſchriftletier r Hanns Thormann.

Serantwortlich. Er cern por Hans Thoimann fürPolitik und Volkswirtſchaft Franz Rötzner für Feniſſeton
und Unterhaltung; Franz Gom m für Kommunalpolitik und
Verke en aul Kündit für Kreisnachrichten und Geeichtsſaal, of Georg für Sport Aus aller Welt undMitteldeutſchland Paul Kehllß für den Anzeigen und

Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Anſensungen nun an die Schriftlertang nicht an Perſonen
Rückporto iſt berzufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr Gerichtsſſand für beide Teile Merſehnra
Heuck und Verkhag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

Und ſchon am nächſten Tage ſervierte die Zei
tung ihrer zahlreichen Leſerſchar die ſenſationelle
Mifteilung:

Jack Molander lebt!
und ſchloß daran einen Artikel, der alles ausführ-
lich berichtete

Wenn auch für Europa das innerpolitiſche Ge
chehen Amerikas nicht von ſo hohem Intereſſe war,
o hatte ſich doch ganz Europa für die Perſon des

annes in höchſtem Grade intereſſiert.
Der Artikel der Wiener Zeitung ging durch die

ganze europäiſche Preſſe, alle Zeitungen druckten ihn
nach und das Kabel trug ihn hinüber nach Amerika,
wie auch die Rundfunkwelle.

ür Amerika war es eine Senſation vhnegleichen.
underttauſende hielten den Atem an, als ſie

laſen: Molander lebt!

Heikes Hand zittert, als man ihr die Meldung
hinlegt: Molander lebt.

Sie iſt bleich geworden, alle Farbe iſt aus ihrem
Geſicht gewichen, als ſie Zeile um Zeile der ſenſa
tionellen Mitteilung aus Europa lieſt

Sie kann es nicht faſſen. Sie will es glauben,
aber es r e e ihr das ſich dagegen ſträubt.

ie ruft den Schwager an.Shylveſter hört aus ihrem Munde die Nachricht,
daß Molander leben ſoll. Er iſt im Augenblick ſo
faſſungslos wie das MädchenDann miſcht ſich Jubel in den Zweifel,

Heike wenn's möglich wäre! Herrgott, wenn
es Wahrheit wäre!“„Ja, Sylveſter Wenn er lebte, wenn er nicht
tot iſt.“Sie lieſt ihm die Meldung vor und dann legt
ſie den Hörer wieder auf.

Jonathan iſt ins Zimmer getreten.
Sie ſagt es ihm.Jonathan zuckt zuſammen, dann grinſt er über

icht.das ganze Geſich (Fortſetzung folgt.)
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Gemeincdenot
Jm „Reichsſtädtebund“, dem Organ der gleich

namigen Spitzenorganiſatſon von rd. 1600 Mittel
und Kleinſtädten, weiſt aus der zermürbenden
Alltagspraxis heraus Bürgermeiſter Stein
b üchel (Süchteln) auf die täglich wachſenden
kommunalen Finanzſchwierigkeiten hin, wie ſie
ſich gerade in den kleineren Städten immer ſtärker
zeigen. Die hier aufgezeigten Gefahren ſollten
von der Reichsregierung nicht unterſchätzt werden.

Bereits im vergangenen Sommer wieſen die
kommunalen Spitzenverbaände aufs eindringlichſte in
breiteſter Offentlichkeit auf die damals ſchon troſt
loſe Lage der Gemeindefinanzen hin und
t hinzu daß dieſe zum Teil im Oktober vorigen

ahres Zahlungsunfähig werden würden. Da in
zwiſchen keine Gemeinde wenigſtens nicht nach außen
hin erkennbar ihre Zahlungen eingeſtellt hat ſcheint
in weiten Kreiſen der Bevölkerung wie bei der Reichs
regierung die verhängnisvolle Anſicht zu herrſchen,
dieſe Vorherſage ſei ein wirklichkeitsfremdes Schwarg
ſehen geweſen

Richtig iſt daß die Zahlungen an die Wohl
fahrtserwerbsioſen immer noch ſicher geſtellt
und geleiſtet werden konnten, aber unter
welchen Umſtänden? Um die Wohſfahrts
erwerbsloſen befriedigen zu können und um innere
Unruhen, die das ganze Sanierungswerk der Reichs
regierung vernichten müßten, zu vermeiden werden
nahezu alle ſonſtigen, auch die notwendigſten
Ausgaben, einfach nicht mehr geleiſtet.
Rechnungen müſſen bei den ſtädtiſchen Kaſſen
unbezahlt liegen bleiben, obſchon manche Aus
ſteller, wie Handwerker und Gewerbetreibende ſich oft
in noch ſchlechteren Verhältniſſen befinden als die
Wohlfahrtserwerbsloſen. Anleihezinſen ſind
ſeit Monaten rückſtändig, wodurch die Be
wegungsfreiheit der Geldgeber beeinträchtigt und deren
eigener Zinſen und Anleihedienſt gefährdet wird. Die
Gemerndebeamten erhalten ihre ſchon ſtark
beſchnittenen Beamtengehälter häufig
nur in kleinen Bruchtellen und erſt tage
lang nach den Fälligkeitszeiten. Fonds, die zu ganz
anderen Zwecken angeſammelt ſind, werden an
ken Stagtsſteuern können nicht ab
geliefert. Kriſenförſorgeanteile undKreisſteuern nicht gezahlt werden, ledig
lich um die Erwerbsloſenlaſten zu zahlen und
Schlimmſtes zu verhüten während die Erfüllung not

s Reſchsnot
wendiger Gemeindeausgaben auch mit den genannten
Mitteln nicht mehr ſichergeſtellt werden kann

Selbſtverſtändlich kann die geſchilderte Finanzwirt
ſchaft nur noch für eine ganz kurze Ubergangszeit
durchgehalten, aber nicht ein Dauerzuſtand
werden Denn wenn auch Reich, Länder und
Kreiſe ſich für nicht erfolgende gemeindliche Zahlungen
und Ablieferungen durch Einbehaltung der über
weiſungsſteuern ſchadlos halten, ſo daß zahlreiche Ge
meinden auf abſehbare Zeit überhaupt keine über
weiſungen zu erwarten haben, ſo haben die privaten
Gläubiger nicht dieſe einfachen, die Lebensnotwendig
keiten der Gemeinde außer acht laſſenden Be
treibungsmöglichkeiten, und ſie werden auch nicht
dauernd. „ſtillhalten“ wollen oder auch nur können.
Denn wovon ſollen zum Beiſpiel Kranken und Für
ſorgeanſtalten leben, wenn die gemeindlichen Zah
lungen monatelang ausbleiben private Forderunos-
berechtigte Steuern zahlen und ſonſtige Verbindlich

keiten erfüllen, wenn die Gemeinden ihnen nicht zahlen
können?

Es iſt aber auch bei den noch ſtändig ſteigenden
Wohlfahrtslaſten und den im gleichen Maße zurück
gehenden Steuereinnahmen, ſelbſt wenn, wie bisher,
alle ſonſtigen Ausgaben zurückgeſtellt werden,

mit Gewißheit vorauszuſagen, daß die Gemeinden
in kürzeſter Friſt ſelbſt die fälligen Zahlungen an
die Wohlfahrkserwerbsloſen nicht mehr werden
leiſten können.

Mit der bisherigen Form der Reichsbeihilfe, die,
wenn überhaupt, nur unter immer ſchwieriger werden
den Bedingungen zu erreichen iſt und nicht wirkſam
helfen kann, weil ſte in der Hauptſache nur die Zah
lung der Unterſtützungen, Löhne und Gehälter ſicher
ſtellen will, iſt dieſe Lebensfrage nicht zu löſen. Dies
kann

nur geſchehen und damit Sird hunderke Male
Geſagtes wiederholt, wenn die Gemeinden von den
Laſten für Wohlfahrkserwerbsloſe und Kriſen
unkerſtützung fühlbarer als bisher entlaſtet werden.

Feincdlliche Brüder
Die Schießerei auf dem Neumarkt in Merſeburg

vor dem Schöffengericht Halle.
Unter Vorſitz des Landgerichtsrats Oſterloh begann

am Mittwoch die für 2 Tage berechnete Verhandlung
vor dem Schwurgericht Halle gegen 3 junge Leute, den
30ährigen Brauer Leo Pl aus Merſeburg, den
25jährigen Bauarbeiter Hans H. aus Kötz ſchen und
den 20fährigen aus Bremen ſtammenden und nach
Merſeburg zugewanderten Matroſen Wilhelm B. Zu
grunde liegen die Vorgänge, die am 20. Auguſt v. J.
Zu einer Schießerei auf dem Neumarkt in Merſeburg
geführt haben, bei der glücklicherweiſe niemand ver
letzt wurde. Die 3 Angeklagten bekennen ſich zur KPD.
Sie hatten den 24 jährigen Maurer Paul Gr. im Ver
dacht, er ſet „Spitzel“. Am 20. Auguſt erzählte der
Fleiſcher L. dem Hauptangeklagten in dem Parteilokal„Stadt g. beim Mittageſſen Gr habe einen Ge
noſſen verraken, ſo daß dieſer ins Gefängnis gekommen
ſei. Als man Gr. dann abends im Viertunnel traf,
haben mehrere ihn geſtellt darunter P., wie er ſelbſt
zugibht. Man verlangte, Gr. ſolle ſein Parteibuch abgeben. Da er ſich weigerte, wurde er mehrmals per

prügelt. Gr. gelang es, in einer friedlichen Pauſe zu
flüchten. Seinen Bruder gegenüber klagte er, er habe
Angſt, nach Hauſe zu gehen, nach dem Reumarkt, weil

Hochfrequenzler?
Nehmtf Riekes echt
S 2 Cauf die Radioherer!

er ſchon vorher an der Waterloobrücke bedroht worden
ſei. Die Brüder baten um rn Schutz. Jn
der Kraut und Werderſtraße fielen dann eine Reihe
von Schüſſen, die zum Teil in die Parterrefenſter der
Werderſtraße gingen.

Die Angeklagten ſind jetzt beſchuldigt des verſuchten
Totſchlags, teilweiſe auch der Bedrohung gegenüber
den Brüdern Paul und Karl Gr. und den Polizeiwacht
meiſtern Guſtav Müller und Rathmann. Von den

50 geladenen Zeugen ſind bisher 24 vernommen. Wie
weit die einzelnen Angeklagten beteiligt ſind, kann erſt
die geſamte Beweisaufnahme ergeben

„Olle Kamellen.“
Die Berufung des Regierungspräſidenken v. Harnag

wegen der Beleidigung Düſterbergs verworfen

Die V Strafkammer des Landgerichts Halle ver
warf die Berufüng des Regierungspräſidenten von
Harnack in Merſeburg gegen das Urteil des Amts
gerichts Halle vom 28. September 1931, das ihn wegen
offentlicher Beleidigung des 2. Bundesführers, de
Stahlhelm-Oberſtleuknants a. D. Düſterberg, zu 100 M.
Goldſtrafe, hilfsweiſe 10 Tagen Haft verurteilt hatte.
Die Beleidigungen wurden in einer Rede erblickt, die
der Regierungspräſident im Kampfe gegen das preu
niſche Volksbegehren des Stahlhelm am 16. Januar
1931 im „Volkspark“ in Halle hielt.

Vor Beginn der Hauptverhandlung vor der Straf
kammer hater der Vertreter v. H.s der Reichstags
abgeordnete Landsberg, Berlin. beantragt, das Ver
kahren auf Grund des S 153 StPO. als Lappalie ein
zuſtellen. Dieſen Antrag lehnte die Beſchlußkammer
ab. Auch das Gericht lehnte dieſen Antrag ab mit der
Begründung, daß eine Rede vor 1000 Perſonen nich
unker die Rotverordnung zur Verbilligung der Rechts
pflege falle, die nur kleine Beleidigungen zwiſchen
Hausgenoſſen u. ä. berühre. Dem gleichen Schickſal
verfiel die Widerklage v. Hs gegen Düſterberg, die
ſchon in J. Jnſtanz für unzüläſſtg erklärt worden war.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Amjragen muß die laufende e t (owis
80 Pfennig in Vriefmarken beigefügt werden Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen
M. W. Bei Mietherabſetzungen für diejenigen Alt

hauten, bei denen ein von der geſetzlichen Miete ab
weichender Mietzins vereinbart worden iſt, tritt vom
1. Januar 1932 eine Verminderung der Miete um
10 Prozent der reinen Friedensmiete ein, nicht etwa
10 Prozent von der tatſöchlich gezahlten Miete. Da
Sie die Miete bereits 1931 um eine größere Summe
ermäßigt haben, kommt eine weitere Senkung nicht
in Betracht

B. K. 4. Kötzſchen unterſteht dem Krejswohnungs-
amt, ein Wohnungstauſch müßte alſo die Genehmigung
beider Wohnungsämter haben. Am beſten erkundigen
S ſich betr. der Einzelheiten beim Kreiswohlfahrts
amt.
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Am 15. Februar 1882 wurde im „Herzog
Chriſtian in Merſeburg die „Freie turneriſche
Vereinigung gegründet. Dieſer große Turnverein,
die jetzige „Turneriſche Vereinigung“, beſteht dem

nach 50 Jahre. Am 13.14. Februar ſoll dieſes
goldene Vereinsjubiläum auf geſellſchaftlichen und
turneriſchem Gebiet würdig gefeiert werden.

Vor fünfzig Jahren
Wie die meiſten der in unſerem Vaterlande be

ſtehenden Turnvereine, ſo iſt auch die Turneriſche Ver
einigung aus kleinem Kreiſe herausgewachſen. Die
erſte Anregung gab eine Anzahl Mitglieder desMuſik und Geſangverein Jrene, die ſich in einer be
ſonderen Riege dem hieſigen Männer Turnverein an
ſchloſſen dem damals t der Turnlehrer unſeres
Domgymnaſiums, Rettelbuſch, angehörte. Jm
Einverſtändnis mit dem Vorſtande des genannten Ver
eins übernahm e die Leitung der neuen Turn
San deren Mitglieder es mit Beſtrebungen ſehr
en h hen denn die Turnſtunden wurden regelmäßig

ucht.
Jn dieſem Kreife nicht mehr ganz junger Leutewuchs nach und nach der arntt e einen

Vpee toe Turnverein zu gründen, der ſich diePflege körperlicher e zum Ziele wählen en
Unterſtützt wurde dieſer Gedanke ganz beſonders durch
Beamte der Regierung, der Provinzialverwaltung, der
damaligen Generalkommiſſion und der Feuerſozietät,
die das Bedürfnis fühlten, für ihre Bürvarbeit, die
wohl den Geiſt v re aber den Körper erſchlaffen
ließ, einen die Geſundheit fördernden Ausgleich zu

fen.e Rettelbuſchs Leitung wurde alles Weitere be

ſprochen, auch die r Fragen erbrtert, und da
ſich noch verſchiedene andere Herren bereit erklärt hatten,
dem neuen Turnverein als aktive Mitglieder beizu
treten,
wurde am 15. Febrnar 1882 im „Herzog Chriſtiandie Gründung des Laeretens die
42 Herren kraten ihm ſofort bei. Der junge Verein
wurde zunächſt völlig unabhängig geſtellt. Dies deutete
auch der gewählte Name an: Freie turneriſche Ver

einigung.“ SSelbſtverſtändlich war Rettelbuſch als Turnlehrer
auch der gegebene Turnwart, welche Stellung er bis
zum e 1901 zur allſeitigen n eit ausfüllte. Sein ſtetes Beſtreben, die Turnſtunden mög
lichſt vielſeitig zu See n guten Erfolg, und
ſo wuchs der neue Verein kräftig heran. Die Satzung
wurde feſtgelegt und ein Vorſtand gewählt, als deſſen
Obmann bis 1887 Rettelbuſch wirkke. Dann trat an
ſeine Stelle Feuerſozietätsſekretägr Berenz. Als
Kaſſierer wurde Schreyer und als Schriftführer Oskar
Pohle gewählt. Damit war die Geſtaltung des Ver
eins nach außen hin vollzogen.

Anſchluß an die Deutſche Turnerſchaft.
Schwarzrotgoldene Vereinsfahne wurde geweiht.
Nach dem Ableben des verdienſtvollen Vor

ſitzenden reſp. Sprechwarts Berenz übernahm 1900
Regierungsſekretär Raettig die Leitung des Ver
eins. In ihm hatte man einen Mann von gewinnen
dem n an die Spitze geſtellt. Unter ihm vollzog
ſich der Anſchluß des Vereins an die Deutſche Turner
ſchaft und die e einer ſelten ſchönen Fahne
in den altdeutſchen Farben Schwarz-Rot-Gold, nachdem Entwurf von Paul Jucoff. An 3. Juli 1902
wurde die Fahne auf dem Turnhof des Domgymnaſiums
von dem bekannten Gau-, ſpäteren Kreisvertreter
Louis Bethmann geweiht und mit den Vorten:
„Bleibt der deutſchen Turnſache treu“ der Fahnen
gruppe Mehler, Fahnenträger Hans Seyffert
nd Willy Bank, Fahnenjunker) übergeben

Als Vorſtandsmitglieder wirkten im Verein bis
zum Ableben des unvergeßlichen Vorſitzenden Berenz
folgende Mitglieder Retkelbuſch als Turnwart, Pohle
Reichenbach, Schulze, Strohmeier und Raettig als
Schriſtwart, Vogler, Heine-Höhnemann und Wegeleben
als Zeugwart. der Zeit von 1900 bis 1909 wurde
der Vorſitzende Raettig von Munzer als Turnwart,
Köppe, Görling und Vollmann als Schriftwart, Sachler
und Rath als Säckelwart, Mehler, Goldnau, Rudloff
und Geyer als ſtellvertrekender Turn bzw. Zeugwaxt
unterſtüßt. Jn den Jahren 1910 bis 1911 wirkte als
Vorſitzender Guſtav Völkerling, unterſtützt von
S als Turnwart, Jache als Schriftwart, Rath
als Säckele und Geyer als Zeugwart.

1901 zu voller Blüte! Die erſte Merſeburger
Fauſtballmannſchaff.

Jm Jahre 1901 übernahm die turneriſche Leitung
Max Munzer. Gemeinſam mit Hans Raettig ver
tand er es, den Verein zu voller Blüte zu entwickeln.

uch die Turnerinnenabteilung unter Fräulein Gut
bier s Leitung nahm einen erfreulichen Aufſchwung.
Der Verein beteiligte ſich an allen Veranſtaltungen des
Gaues, Kreiſes und an den Deutſchen Turnfeſten in
Nürnberg, Frankfurt a. M, Leipzig, München und
Köln. Neben den wöchentlich zweimal ſtattfindenden
Turnſtunden der Turner und Turnerinnen wurde
jeden Monat eine Wanderung ausgeführt. Auch die
Ballſpiele fanden bald im Verein Freunde. Die
„Turneriſche“ hatte 1901 in Merſeburg die erſte Fauſt
ballmannſchaft. Die Wetturner des Vereins brachten
von den Turnfeſten manchen ſchönen Sieg heim.
Von 1912 ab wurden die Ubungsabende im Sommer
auf dem Gymnaſialſpielplatz am „Strandſchlößchen“
abgehalten. Das 21. e erhielt durch die
Aufführung von Juckoffs „Ein Lebensbild des Turn
vaters Jahn (lebende Bilder) eine beſondere Note.
Bei dem 25ſährigen Stiftungsfeſt wurden wieder von
Juckoff geſtellte lebende Bilder „Aus Deutſchlands
Heldentagen“ gegeigt.

Der Welkkrieg.
Schon immer beſtand im Verein die Beſtrebung

der Schaffung eines eigenen Turnplatzes, und bei Ver
einsveranſtaltungen fanden regelmäßig Sammlungen
ſtatt, um einen Turnplatzfonds zu gewinnen. Krieg und
Jnflation gaben dem Verein einen ſchweren Rüd
ſchlag und den Verluſt der Spargelder. Faſt alle
unſere jüngeren Mitglieder wurden Soldat und zogen
ins Feld. Der Turnbetrieb wurde trotzdem gufrecht
rhalten. Nicht wieder zurückgekehrt ſind die uns

unvergeßlichen Freunde: Heinrich Bode, Otto Böhl
mann Wilh. Brendel Adolf Elauß, Paul Dathe,
Erich Eckardt, Hans Fröbe, Karl Görſchner, Willy
Großmann, Karl Gryſchek, Max Herrich, Auguſt
Höſchel, Ernſt Holland, Arthur Holzhauſen Fritz
Klappenbach, Kurt Kundt, Walter Meyling, FritzMeyer Max Modricker, Willy Nuckelt, Erich Sachſe,
Ernſt Schinkel, Kurt Schurig, Erich Senf, Kurt Sieber,
Ludwig Walther, Kurt Wirth

Nach n n des Weltkrieges fanden ſich in
den Reihen der Mitglieder bald wieder Turnfreunde,
die das Vereinsleben und vor allen Dingen den Turn
betrieb entwickelten. Auch der Gedanke der

Schaffung eines eigenen Turnplatzes
wurde wieder wach. Jn dieſer Frage bemühten ſich
beſonders die Turnbrüder Goldnau Hantel-
mann, Geyer und Artus, Verſchiedene Vor
ſchläge über den Erwerb von Plätzen mußten fallen
gelaſſen werden Es wurde zunächſt auf dem Spiel
platz des Domgymnaſiums am „Strandſchlößchen“
Turnen, Sport und Spiel gepflegt, nachdem der Platz
von den Mitgliedern für ſeinen Zweck hergerichtet
worden war durch Schaffung einer Aſchenläufbahn
und eines Fauſtballplates. Der Turn- und Spiel
betrieb entwickelte ſich jedoch in einer Weiſe, daß der

batz dazu kaum ausreichte, und die Beſchaffung eines
größeren Turnplatzes würde immer dringender

Der allſeitig beliebte Vorſitzende Hans Raettig,
mußte nach 15ſähriger Führung des Vereins wegen
Krankheit ſein Amt niederlegen. Die Mitglieder dank
ten ihm durch einſtimmige Wahl zum Ehrenvorſitzenden,
ferner wurde ihm eine von Paul Juckoff, Skopau,
entworfene und ausgeführte, ſchöne Plakette überreicht
An ſeine Stelle wurde Artur Schreiber zum erſten
n Hantelmann zum zweiten Vorſitzenden ge
wählt.

Der Name des Vereins wurde in „Turneriſche
Vereinigung abgeänderk.

Die ungünſtigen Zeitverhältniſſe entwickelten auch den
Gedanken zum Zuſammenſchluß von Turn
und Sportvereinen. Auch ſeikens der Turne-
riſchen Vereinigung wurden ſolche Verhandlungen mit
dem Ballſpielverein Hohenzollern (jetzt SpV. 99) ge
pflogen, die aber ſcheikerten. Die Leitung des Männer-
kurnens lag in den Händen von Fritz Kette wäh
rend Fräulein Jache das Frauenturnen leitete. Jn
das Jahr 1919 fällt auch die Gründung des Ortsaus
chuſſes für Leibesübungen in Merſeburg zu dem die

reinigung Vertreter entſandte. Das bisherige Ver
einslokal n Chriſtian würde ein Jugendheim,
infolgedeſſen fanden die Verſammlungen im „Strand
chlohchen ſtatt. Am 3. Pfingſtfeiertag 1920 wurde
er von der Vereinigung ausgebaitte Spielplatz am

Strandſchloßchen“ eingeweiht. Im Winter 1920 wurde
hem Verein die Turnhalle in der Wilhelmſtraße für
zwei Abende in der Woche zur Verfügung geſtellt. Als
Kaſſterer wirkte in dieſer Zeit noch Paul Rath als
Schriftführer Geyer und Mehler, ſpäter Goldnau als
Zeug und ſtellvertretender Turnwart. In das Jahr
1922 fällt die Feier des 40fährigen Stiftungsfeſtes
Es wurden bei dieſer Gelegenheit zu Ehrenmitgliedern
ernannt: Rettelbuſch, Göring, Th. Rößner;
ihnen wurde ebenfalls eine Plakette von Paul Juckoff
überreicht. Auch das

in den Vereinsbetrieb neu aufgenommene
Schülerkurnen F

e ſich inzwiſchen erfreulich entwickelt Die Turne wurde in der Jahreshauptverſammlung 1922
wieder aufgerollt und die Turnbrüder Goldnau, Geyer,
Hantelmann und Sattler gewählt, um als

Platzkommiſſion
neben dem Vorſtand zu wirken

„6 Brikelt als Einkritkspreis
In dieſem Jahre wurde auch das Weihnachtsfeſt

erſtmalig in größerem Kreiſe im „Tivoli“ gefeiert.Wegen der furchtbaren Kälte und der hohen Kohlen
preiſe war jeder Beſucher verpflichtet, 6 Brikett beim
Eintritt abzugeben ein Zeichen der damaligen Not
zeit. Richard Geyer wirkke in dieſer Zeit als Vor
ſitzender. Jm Jahre 1923 wurde nach 40jähriger Mit
gliedſchaft Max Her furth zum Ehrenmitglied er
nannt 1924 endete der Millionen und Billionen
Traum 60 Mark waren nach der Jnflation der Kaſſen
beſtand des Vereins Welche Schwierigkeiten waren
aber nun zur Beſchaffung eines Turnplatzes vor
handen. Unentwegt wurde der Gedanke aber trotzdem
weiterverfolgt. Jn dieſem Jahre ehrten wir auch
unſeren Heimatkünſtler Paul Juckoff durch Er
nennung zum Ehrenmitglied, und im nächſten Jahre
wurde Wilhelm Kittler zum Ehrenmitglied er
nannt. Arkur Menzel, Georg Rettelbuſch und Th.
Rößner erhielten den Gauehrenbrief.

Der Turnbetrieb entwickelte ſich in günſtigſter Weiſe
weiter, im Jahre 1926 wurde von Mey und Daglio

eine Fechkabteilung
gegründet, die noch heute unter der Leitung von
Daglio ſteht und ſich günſtig welterentwickelt hat.
HOsdar Kühn ſonrgte für die Beſchaffung mehrerer
Medizinbälle, durch welche die Turnſtunden immer
einen fröhlichen Abſchluß finden. Die Frauenabteilung
wurde dem Gau angeſchloſſen. Richard Geyer legte in
dieſem Jahre ſein Amt als erſter Vorſitzender nieder,
und an ſeine Stelle wurde Rektor Gerhard Jache
gewählt. Kurt Rößner wurde 2. Vorſißzender und
Hantelmann Kaſſenwart, nachdem Paul Rath dieſes
Amt 20 Jahre verwaltete. Unter Jaches Veveinsleitung
wurden die Verhandlungen wegen Kaufs unſeres
fetzigen Turnplatzes von Hantelmann eingeleitet. Uner-
müdlich in dieſer Frage wirkten Jache, Hantelmann
Goldnau, Geyer, Artus Dieſtelforſt und Schuppan.
Nachdem von einzelnen Mitgliedern Gelder zur An
zahlung beim Kauf zur Verfügung geſtellt wurden
und ſeitens der Stadt die Milbenußzung des Platzes
durch die Albrecht Dürer-Schule gegen eine ent
fprechende Pachtſumme ſichergeſtellt war, zerſtreuten
ſich die Bedenken der anfänglichen Gegner des Pro
jektes. Der

Ankauf des 8 Morgen großen Platzes
wurde Ende des Jahres 1926 abgeſchloſſen und getätigt.
Es galt nunmehr, das Grundſtück, welches im Volks

er sehrmund „die Lehmgrube“ genannt wurde, zu ednen und
als Turnplatz herzuſtellen. Unvergeßli Verdienſte
erwarben ſich hier, neben Rudolf Goldnau, eine An
zahl älterer und jüngerer Mitglieder.

Unter großen perſönlichen Hpfern, mit vieler Mühe
und Arbeit iſt eine Anlage geſchaffen, die turnkechniſch
allen Anforderungen entſpricht und eine Zierde der
Stadt Merſeburg bildet. In dankenswerter Weiſe hat
auch der Magiſtrat zu dem Gelingen der ſchweren Auf
gabe durch Enkgegenkommen in mehrfacher Hinſicht
beigetragen. Der erſte Spatenſtich erfolgte am
18. Jannar 1927.

Für die Herſtellung des Handballplatzes und der
Fauſtballplätze mußten rund 3000 Kubikmeter Boden
abgetragen werden außerdem wurden 7000 Kubik
meter Schutt und Aſche angefahren. Die höchſte Auf
ſchütung an der Nordweſtecke des Handballplatzes be
trägt 5 Meter, die höchſte Auffchüttung für die Tennis
plätze s Meter. Der Handballplatz liegt 103 25 Meter,
die Tennis und ne et 101 50 Meter
über N. N. Die Fauſtballplätze wurden im März und
April 19350 hergeſtellt vorher wurde auf dem jetzigen
Handballplatz Fauſtball geſpielt

In denſelben Monaten wurden auch die
Tennisplätze

hergeſtellt. Leider konnten ſie von Anfang an nicht
voll befriedigen, weshalb eine mehrfache Umänderung
notwendig wurde. Jetzt entſprechen auh ſie in jeder
Hinſicht den Wünſchen der Tennisſpieler. Die große Zahl
der Mitglieder der Tennisabteilung unter Leitung von
Obmann vom Berge zeigt, wie viele Freunde ſich
die Plätze durch ihre idylliſche Lage erworben haben.

Das einfache und freundliche Vereinsheim
trägt zu der Geſelligkeit im Vereinsleben weſentlich bei.
Die Mitglieder Leihe und Meyer und eine Anzahl
Frauen unſerer Mitglieder haben ſich ganz beſonders
in dem Zweig dieſes Vereinsbetriebes verdient gemacht.
Eine Tiſchtennisäbteilung wurde gegründet, die dem
Spiel mit beſonderer Vorliebe huldigen. Das Heim
würde im Juni 1928 gerichtet und am 2. Oktober des
ſelben Jahres eingeweiht. Jn unmittelbarer Nähe der
Fauſtballplätze wurden 1981 Umkleideräume geſchaffen

Die Leitung des Vereins ging von Rektor Jache in
die Hände von Studienrat Dreizner über und be
findet ſich jet in den Händen von

Lehrer Otto Böker, einem Vereinsführer, wie n
ſich ein Verein von ſo großer Vielſeitigkeit wie die
Turneriſche Vereinigung nicht beſſer wünſchen kann.

Zweimal ſenkte ſich in den letzten beiden Jahren
die Vereinsfahne über dem Sarg treuer reunde.
1930 verſtarb Gerhard Jache. Einen uner etzlichen
Verluſt für bedeutete das Ableben von
Rudolf Gold nau,
Turnplatzes.

Seit Januar 1930 erhalten die Mitglieder eigene
„Vereinsnachrichten um ſie über alle Voränge im
Verein und der Deutſchen Turnerſchaft zu unterrichten
und das Intereſſe daran zu ſtärken.

Das kurneriſche Leben iſt auf beachtlicher Höhe
angelangk.

den Verein

Fachlich vorgebildete Turnleiter und leiterinnen ſtellen
ihr Können zur Pflege des Geräte, Volks Alters-
ſie und Kinderturnens, Gymnaſtik und Fechten
elbſtlos in den gut beſuchten Turn und Ubungsſtunden
zur Verfügung. Die jährlich errungenen Siege derTurner und Dur Fechter und Staffelläufer
legen beredtes Zeugnis für den ernſt durchgeführten
Türnbetrieb ab. Das Fauſtballſpiel wird von Mann
ſchaften, deren Mitglieder im Lebensalter von 17 bis
60 Jahren ſtehen, beſonders gepflegt. 5 Handball
mannſchaften, deren Entwicklung Harniſchs Beſtreben
war, beleben das grüne Handballfeld und ſind Gegner,
mit denen zu rechnen iſt. Die gute Durchbildung der
Turner und Turnerinnen beweiſen die erworbenen
35 Turn und Sportabzeichen, davon 2 goldene. Ge
treu dem Wahlſpruch des Vereins:

„Mens sanag in corpore sano
(„Jn einem geſunden Körper wohnt ein geſunder
Geiſt“), ſind Vorſtand, Turnrat, Leiter und eiterinnen
beſtrebt, im Geiſte n zu wirken. Jhnen winkt kein
klingender Lohn, ſie fragen auch nicht danach. Jhnen
iſt die Deutſche Turnſache Herzensſache. 20 30 40
und mehr Jahre gehören ſie dem Verein an. In dieſen
bewährten Händen i der Verein mit ſeiner ſtattlichen
Zahl von Angehörigen mit 50 Jahren eine Ver
einigung die noch viele Jahre rüſtig verleben undihre ſchönen großen Ziele weiter verſolgt wird. im
Jnkereſſe der deutſchen Jugend und der Deutſchen
in haft damit aber zum Wohle des deutſchen

olkes.

Große Boxkampfe Im „Casino
Wacker Hae gegen Heros Welßenfels

58

m n
Mannſchaftsboxen vom Fliegen bis Schwergewicht.

voxen die erſten Kampfmann
chaften von Wacker Halle und Heros Weißen
es im Mannſchaſtskampf im Kaſinoſaal. Wie von

uns ſchon wiederholt betont, iſt dieſes Zuſammentreffen
für Merſeburg ein boxſportliches Ereignis.
Beide Mannſchaften See zu den ſtaärkſten des Mittel
deutſchen AmateurBoxverbandes und verfügen über
Utes Material und vor allem über mehrere Spitzen
ämpfer.

Am Freikagabend

Das Programm
bringt folgende Kämpfe: Jm Fliegengewicht begegnen
ſich Tietze, Weißenſels, und Thielicke, Wacker. Der
e e der Zweiter in der Gaumeiſterſchaft 1932
wurde, iſt techniſ e recht kampfſtark. Da
Thielicke noch An änger iſt, darf man mit einem klaren
Sieg für Weißenfels rechnen. Umgekehrt wird es im

morgen ganz Merseburg zum
80X M T Vor n Kasnosao
Bantamgewicht ausſehen. Hier ſteht der noch weniger
in Erſcheinung getretene Bormann, Weißenfels demganz n en Rappſilber, Halle, gegenüber. Rapp
ſilber, diesjähriger Zweiter in der aumeiſterſchaſt,
l hier z einem klaren Siege kommen. Ganz vor
üglich iſt das Federgewicht mit Klauſe, Weißenfels,
em Zweiten aus der diesjährigen Gaumeiſterſchaft,

und Kohlmann, Halle, dem mehrmaligen Gaumeiſter
beſetzt. Erſt in der diesjährigen Gaumeiſterſchaft
lieferten ſich beide in Leipzig ein un eimlich hartes
Gefecht, das nach Entſcheidung der Pun trichter an den
Weißenfelſer ging. Der morgige Kampf iſt alſo ein
Gaumeiſterſchaſts- Revanchetreffen! Das Federgewicht
wird vertreten durch Biernſchein, Weißenfels, und
Hach I Wacdker. Hier erſcheint der Hallenſer als der
Stärkere und wir ſehen in ihm den vorausſichtlichen
Sieger. Einen o v guten und intereſſanten
Kampf ſollten ſich Voelkner, Halle, und Schmidt,
Weißenfels, im Weltergewicht liefern. Beide ſind
ſympathiſche, ſchnelle und faire Kämpfer, die vom

ublikum immer gern geſehen ſind. Ein Unentſchieden
dürfte auch hier ſehr wahrſcheinlich ſein. Härte und
Kampf wird das Mittelgewiſhtstreffen auszeichnen, das
Utſch, Halle, und Götze, Weißenfels in den Ring
bringt. n iſt einer der ausſichtsreichſten K.eo.
Kämpfer unſeres Bezirks. So gewann er z. B.

ſeine letzten 3 Kämpfe ſämtlich durch k. o.
Obwohl der Weißenfelſer ebenfalls recht hart iſt, darf
man hier mit einem halliſchen Sieg rechnen. Das
Halbſchwergewicht wird vertreten durch Th werkauf,
Halle und Meißner, Weißenfels. Hier dürfte der
Hallenſer der zweifellos Beſſere ſein.

Theuerkauſf ſpielte als Mittelgewichtler nicht allein
in Mitteldeutſchland, ſondern im ganzen Reiche eine
große Rolle. Er war mehrmaliger Mittelveutſcher
Meiſter und ſtand zweimal in der deutſchen Länder
mannſchaft gegen Frankreich und Polen.

Theuerkauf iſt ein Vertreter des ſchönen und fairen
Boxſtils und er wird zweifellos auch morgen in der
Lage ſein, ſeine Anhänger in Merſeburg zu finden.
Der Shlußkampf iſt den Schwergewichtlern Waldmann,
Weißenfels, mehrmaliger Gaumeiſter, und Nagel,
Halle, vorbehalten. Waldmann iſt ein in ganz Mittel
deutſchland gern geſehener und oft angeforderter
Schwergewichtler. Schnell, m und doch hart iſt ſeine
Kainpfesweiſe. Der Hallenſer iſt einer der härteſten
Kämpfer des Gaugebietes. Wenn einer der beiden ein
mal ſicher treffen ſollte, dann iſt mit einem k. v. für
den einen oder anderen zu rechnen.

Es iſt alſo erkennbar, daß die Kämpfe des morgigen
Abends alle Anhänger des Boxſports und diejenigen,
die es werden wollen, durchaus zufriedenſtellen können.
Da auch die Eintrittspreiſe zeitgemäß niedrig gehalten
ſind, iſt mit einem ſtarken Beſuch zu rechnen.

ren
Heute abend findet im „Schützenhaus“ das Rückſpiel

im Tiſchtennisturnier zwiſchen ehem. Mittelſchülern
und MHC. II ſtatt. Morgen ſtehen ſich im „Au-
garten“ Schwimmverein 1925 I und VfL. II gegen
über. Jn dieſem Turnier kommen 8 Einzel- und
4 Doppelſpiele zum Austrag. Jn der Polizei
unterkunft ſtehen ſich PSV. I und TBVg. I gegenüber.

Glut lerpitele
C

Schäfer (Wien) KunſtlaufSieger
Amerikas fünfte Goldmedaille.

LakePlacid, 10. Februar.
Zum fünften Male während der bisherigen Dauer

der Olympiſchen Winterſpiele ſtieg heute das Sternen
banner am Siegesmaſt hoch! Denn die amerikaniſche
Mannſchaft Stevens- Adam s gewann die Olympvig
Zweierbobmeiſterſchaft in der Zeit von 8.147 Min.
nachdem ſie im letzten Lauf die fabelhafte Rekordzeit
von 1:57,6 Min. erreichten. Die übrigen Ergebniſſe
2. Schweiz J (Capadrutt-Geier) 8:1628; 3. Amerika I
(HeatonMinton) 8.29,15; 4. Rumänien (Paparia-
Jonesco) 8:32 47; 5. Deutſchland I (KilianHuber)
8:35,36; 6. Jtalien I (Roſſi-Crivalli) 8136 35; 7.
Deutſchland 11 (Huth-Ludwig) 8:45,05; 8 Italien II
(Gebr. Lanfranchi) 850 66; 9. Belgien I (Houben
Maus) 8:53 10; 10. Belgien II (Hanſez-Marin)
9:01,15; 11. Frankreich 9.02,59; 12. Sſterreich 9.16,42.

r

Zwei Schweden im 18-KilomekerLanglauf in Fronk.

Der Langlauf über 18 Kilometer endete mit einem
Erfolg der Schweden. Denn mit dem großartigen
Utterſtröm und ſeinen Landsmann Vik ſt r öm
kamen zwei Träger der ſchwediſchen Farben auf die
beiden erſten Platze. Der Sieger benökigte 1.23 07,
Vikſtröm 1: 25 07. Erſt an 7. Stelle lief der 1928er
Olympiaſteger Gröttumsbraaten, Norwegen, in

27 15 ein.

Der Eishockeykampf Deutſchland Amerika endete
auch diesmal mit einer hohen Niederlage der Deutſchen,

die 0:8 (0 2, 0-2, 0 4) unterlagen.

Nachdem der Schwede Grafſtröm in der Pflicht
einmal geſtürzt war, blieb der Sieg des WeltmeiſtersSchäf S Wien im Eiskunſtlaufen ungefährdet.
Schäfer wurde von den zahlreichen Zuſchauern ſtark
Umjubelt. Der Deutſche Baier Berlin, endete auf
dem 5. Platz ſchnitt alſo recht ehrenvoll ab. Zweiter
wurde Grafſtrom, 3. Wilſon Kanada, 4. Nükanen,
Finnland, und 6. Turner, Amerika.

dem eifrigſten Förderer unſeres
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Ammendorfer Papierfabrik
Das Rationalisierungsprogramm.

Unter dem Druck der außerordentlich scharten
Konkurrenz auf dem Papiermarkt und angestehts
der gedrückten Preise führt die Gesellschaft ein
Rationalisierungesprogramm durch, das Vor dem Ab-
schluß steht. Im interesse der Kohlenersparnis
sind die bisherigen vier Dampfmaschinen dureh
Wei Dampfturbinen ersetzt und die Hoſz-
stoffanlage erweitert worden, um einen in ſeder Be-
ziehung Reinheit und Güte des Papiers verbürgen-
den Holzstoff selbst herstellen zu können. Auen soll
in größerem Maße die Herstellung von Format-
papieren auſgenommen werden. Wenn auch zur
Zeit die Aussichten für eine Belebung der Papier-
industrie bei der allgemeinen Wirtschaftstlage nicht
günstig sind, so hofft man doch, daß auf dem Marſet
für Tapetenrohpapiere, die die Gesellschaft
herstelt, eine Belebung eintritt, und zwar durch die
zahlreichen Umzüge zum I. April in den Großstädten,
namentlich in Berlin, mit denen Wohnungsinstand-
ſetzungen und Neutapezieren verbunden zu sein
pflegen. Diese seit langen Jahren zum erstenmal
wieder einsetzenden Vmzüge lassen einen Mehr
verbraueceh an Tapeten erwarten, der sich
unmittelbar in der Erzeugung bemerkbar machen
muß, da infolge der ſtark Wechselnden Tapeten-
müuster und infolge der Geldknappheit der Händler
größere Lager in Tapeten nicht gehalten wer len.

Chemische Fabrik Buckau AG. inAmmendorf (Saalkreis). Die Gesel'schaft
legt am 27. Februar jhr Elertrizitatswerk Gröbers
samt der kohlenliefernden Grube Clara- Verein wegen
Unrentabilität still. Die Grube wird abgebrociten.
Die Strombezieher des Elektrizitätswerkes Gröbers
werden in Zukunft von dem Kraftwerk Zschorne
witz der Reichselektrowerke AG., Berlin, belietert
werden.

Stillegung der beiden größten
Ka ibergwerke der Preußag

Produktionspause
zur Abstoßung der Vorräte.

Am 1. März legt die Preubag ihre beiden Kali-
sehächte Bleicherode und Kleinbodungen
bis auf weiteres still. Die Belegschaft, die sich auf
etwa 550 Arbeiter beläuft, wird von den übrigen
Kalibetrieben der Preußag nicht übernommen Hie
Stillegung der beiden Schächte ist auf die Aus
Wirkungen der Kaliabsatzkrisis zuruckzuführen. Die
Verwaltung der Preubag beabsiehtigt, zungehset die
sich auf rund 200 000 t dz K. O belaufen en Vor

„räte der beiden Schächte abzustoßen und alsdann
die Produktion wieder aufzunehmen. Eine Vher-
tragung des Quotenanteils dieser beiden Schächte
auf die anderweitigen Kalibetriehe der Prenbag
findet nicht statt, weil die Verladungen auf Bleiche
rode und Kleinbodungen aufrechterhalten werden.

Die Hreußag legt mit diesen beiden Bergwerken
re größten Kalischächte still. Bei dem für 1982
zu erwartenden Absatz des Kalisyndikats in Höhe
von rund 9 Mill. dz R. 0 entfallen auf die Preußag
anteilig rund 0,8 Mill. dz. Nach den Kaliquoten
sollen Bleicherode und Kleinbodungen hiervon 0,52,
Staßfurt 0,21 und die Anhaltischen Salzwerke den
Rest liefern.

Die Lage der Landwirtschaft in Preuber
im Januar.

Nach den Berfehten der preußischen Landwirt-
schaftskammern über die Lage der Dandwirtechaft
in Preußen im Januar 1932 hat die Erhöshung
der Vmsatzsteuer und die Heranziehung der
mitarbeitenden Kinder über 20 Jahre zur Bu ger
ſteuer der Landwirtschaft eine weitere Belastung
gebracht. Viele Betricbe konnten ihren steuerſichen
Ver pflichtungen nicht mehr nachkommen oder
mußten Inventarstücke oder halbreifes Vieh ver
Kaufen. Pie Zwangsvollstreeckungen und
Zusammenbrüche haben sich vermehrt. Der Grund
stücksverkehr ruhte fast voll kommen. Da-
gegen haben wieder zahlreiche Zwangsversteige-
rungen stattgefunden, soweit sie nicht durch den
Sicherungsschutz verhindert worden sind Die
Kreditbeschaffung war beſnahe gänzſſeh
lahmgelegt. Die bisherigen Verhandlungen mit den
Banken wegen Senkung der Debetzinsen haben eine
wesentliche Entlastung für die landwirtschaftlich en
Betriebs bisher nicht geb gcht. Die meist milde
Witterung gestattete die restlose Beendigung ger

Pflügarbeiten. Die Sa a ten standen fast du Weg
gut, zum Teil sogar üppig. Wesentliche Prost-
schäden wurden bisher nicht wah genommen. Aueh
die Grünländereſen und Futterpflanyzen wiesen über-
all einen guten Stand auf. Die Pflege und
Düngüungsmaßnahmen für das Grünland wurden
fortgesetzt. Die Breisgestaltung für fast alle land-
wirtschaftlichen Erzeuenisse war unverändert
günstig. Die Getreidepreise haben zwar
etwas angezogen, aber die Viehpreise auf den
Sohlachtviebmärkten sind nochmals stark gesunken,
Dies und der Rückgang der Preise für Mileh und
NMolereierzeugnisse haben besonders die bauerſichen
Betriebe getroffen, deren Haupteinnahmequelle die
Viehbhbaltung ist.

Die Lage am Futtermittelmarkt.
(Wochenbericht der Firma C. F. Willy Dietrieh,

Magdeburg.)
Am Raubfuttermarkt hat das Werangebot in bind-

fadoen- und drahtgepreßtem Weizenstroh anschejinend
aufgehört. Die Preisspanne, die bisher zwischen
Weiſzen- und Roggenstroh bestand. dürfte sich also
möglicherweise in der nächsten Zeit verkleine n.
Gesucht blieb stark Roggenstroh in allen Bressungen,
aber anch Weizoenstroh läßt sich leichter verkaufen
Vernachlässigt Mieben Gersten- und Fafe stroh. In
diesen beiden Sorten ist das Angebot durchaus
reichlich. Gutes loses Wiesenhen konnte besondrs
nach dem Freistaat Sachsen in den letzten Tagen
zu nunyeränderten Preisen verkauft werden. Das
Angebot war ausreichend. Sonst waren drahbt-
genreßte uzerne und drahtgevrebtes Rotkleoben
gofraet. die aber von Sſddeutschland nach Mittel
deutsehland so gut. wie nicht rentieren. Der Uweatz
von Torfstreu und Torſmull onnte hbefriedigen.
Nachstehend die letzten Großbandelspreise per
Zentner (in Mark): lose Luzerne, gut, gesund, trocken

250, loses Rotkleeheu, gut, gesund, trochen 240,
loses Wiesenheu, gut, gesund, trocken 1,75, alles
ab süddeutsch., rheinhess, thüring. Voillb., lose
Luzerne, gut, gesund, trocken 245, loses Rotkleeheu,
gut, gesund, trocken 235, loses Wiesenheu, 1. Schn.,
angesät, gut, gesund, trocken 1,75, do. gut, gesund,
trocken 1,55, do. gesund, trocken, handeis üblich 1,30,
Militz-Seggehen (Häackselheu), gesund, trocken,
handelsüblich 1,25, Packheu, lose, weieh, trocken,
handelsüblich, je nach Qualität 1,15, Polsterheu, lose,
wWeich, trocken, handelsüblich, je nach Qualität 1,25,
do. drahtgeprebt 1,50, drabtgeprebtes Roggenstroh
1,25, drahtgepreßtes Gersten- und Hafetet oh 1,05,
drahtgepreßtes Weizenstroh 1,00, bindenfaden-
gepreßtes Roggenstroh 0,95, bindenfadengepreßtes
Gersten- und Haferstroh 0,75, bindfadengepreßtes
Weizenstroh 0,70, Häcksel 1,45 (alles ab hies, altm.,
anhalt., halberst., braunschweig., witteld. Vollb),
Torfstreu in Ballen 0,83 Kubikmeter, ab oldenb.
Stat., per Ballen 1,65, in Ballen 0,4 Rubikmeter
1,85. Torfmüull jn Ballen 0,83 Kubikmeter 1,80, in
Ballen 0,4 Kubikmeter 2,00.

Lancdesproduſcte.
Geringes Geschàäft am mitteldeutschen Kartoffelmarkt.
(Wochenberieht der Firma C. F. Willy Dietrich,

Magdeburg.)
Trotz des langsam einsetzenden Saatkartoffel-

geschaäfts kam eine freundlichere Tendenz auf dem
Kartoffelmarkt nicht auf. Speisekartoffeln lagen
durchaus ruhig. Die Nachfrage blieb äußerst gering.
In gelben Kartoffelsorten kann man nur hier und
da einige Wagen helle Sandbodenware verkaufen.
Etwas besser gefragt waren unsortierte weiße und
rote Feldkartoffeln, und auch für den Exportbedarf
dürften vereinzelt Eindeckungen in vrihen und
roten Speise Kartoffeln erfolgt sein. Preisverände-
rungen fanden nicht statt. Auf dem Landes-
produktenmarkt sieht es ähnlich aus. Nachfrage
bestand nach Nantaiser Speisekarotten, die etwas
anzieshen konnten. Zwiebeln gingen im Hinblick
auf die Verkaufsunmöglichkeit wegen der letzten
hohen Preise wieder etwas zurück. Wirsingkoh
scheint knapp zu werden und ist stärker gefragt,
Während Rot und Weibkohl genügend angeboten
bleiben. Nachstehend die letzten Großhandeispreise
per Zentner Saatkartoffeln (Handelssagtgut) Juli-
nieren, Juliperle 8,60, Holländer Erstlinge 4.50,
Böhms allerfrihste gelbe 3.40, Zwickauer frühe 3.80,
Irdust is, Erdgold 290, Ackersegen 8,00, Oentifol a
255, Wohltmann, Phönix 2.40, Pevo, Jubel, Alma
2,25, Deodara, Parnassia, Pirola 220, Nilinferen-,
Juliperle-Speisekartoffeln 330 8.85, gelbe Speise-
Kartoffeln von hellem Sandboden 285- 2.40, do. von
mittlerem und sohwerem Boden 2.35 2,40, weiße
Exportkartoffeln 2,05—2,10, rote Exportkartof?oln
2,252 30 ungortferte weiße und rote Fedkartotfeln
160 65, unsortierte gelbe Feldkartoffein 1.70 bis

175, FPabrikkartoffeln, miniwal 14/16 Prozent Stärke,
Per Starkeprogent 9 P Zwiebein einschl. Sacke
3508, 75, Nantaiser Syeisekarotten 1.80—1,35, rote
Speisemöliren 1.00—1.05, unsortierte Karotten und
Möhren 0.85-0.90, gelbe Lobbricher Möhren 0.80 bis
0.95, Runkelrüben 0,40-—0.45. Zuckerrüben 0.50 bis
0.55, Sellerie, mittelgroß je naoh Qualität 5.00 bis
5.50, Grünkohl 1.45-—-1,50 (alles ab hies., altmärk.,
anhalt. braunschw., mitteld. Vollb.) Davenkohl,
Einschneide- und Handels ware 2,50—2,60, Rotkohl,
Handelsware 3.30—3.40, Wirsingkohl. Handeſsware
250—260 M. (alles ab holst., norddeutseh, ostfrieeld.
Vollbahnen).

Aus der mittelcleutschen Wirtschaft

Maschinenfabrik AG. vorm. Wagner Co. in
Kö“then. Die Betriebe sind durch einen Streiſe der
hFacharbeiter, an dem sich 225 Moetalſarbeiter be
teiligen, stillgelegt worden Die Arbeiter sind in
den AKusstand getreten, weil ihnen durch einen
Soehiedsspruch. die außertariflichen Zuschläge um
ein Drittel gekürzt werden soſlen. Die Verwaltung
erklärt daß ein Wettbewerb bei unveränderten
Tarifzusehlägen, die eine Höhe von 36 bis 90 Pro
zent erreicht haben, vieht mer möglich sei.

Ilee Bergbau AG. in Grube IIse bei Senften-
berg L. Laut B. T. wird die Geselleschaft für das
am 31. Hezember abgelaufene Gesehaftsſahr 1951
eine Dividende von 8 v. H. (1. V. 10 v. R) in
Vorsehlag bringen.

Erfordia Masehſnenbau AG., Erfurt. Anzeige
gemäß S 240 HGB. In der ordentlſchen Gene al
Vorsammlüng am 3. Marz soll, nachdem bekanntijeh
Mitte November vorigen Jahres das Vergleichsver
fahren über das Vermögen der Geseſlschaft eröffnet
Wurde, Ameige gemäß s 240 FGB. vom Verust
von mehr als der Hälfte des 400 000 RM. betragen
den Aktienkapitals gemacht werden.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Hevisemturse.
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Bertiner Produſctenvörse

ör ſo e o re wo e io 2
Weizen märk 924. N. Speieerbeen 21.00- 23.00
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Berliner Produktenbericht vom 10. Februar.
Ohne daß das Geschaft eine Belebung erfahren

hat, war die Tendenz im heutigen Produktenverkehr
überwiegend etwas fester, wobei das anhaltende
Drostwetter stimmungsmäbig einen gewissen Ein
druck machte Das inſändische Weizenangebot
blieb mäßig und bet der gegenwärtigen Versorgungs-
lage der Mühlen wurden im Promptgeschaft etwa
1 Mark höhere Gebote abgegeben, während der
Lieferungsmarkt bis 1,50 Mark lester einsetzte. Von
deutschem Roggen gelangte sehr wenig Offerten
material an den Markt, da die Provinzmühlen die
Waren zu verhältnismäßig besseren Preisen an
nehmen. Auch hier waren die Preise um etwa eine
Mark erhöht. Die Umsatztätigkeit blieb aber gering.
da die Spanne zwischen Forderungen und Gèboten
schwer zu überbrücken war. Hauptsgehlich aus
diesem Grunde kam auch eine Notiz für Mat Roggen

Der 2usammen bruch

zunächst nicht zustande. Der Mehlabsatz hat sich
nicht belebt, obwohl die Mühlen für Weizen und
Roggenmehle etwa gestrige Preise forderren. Am
Hafermarkte waren die Preise gut behauptet
von dem mäßigen Angebot fanden hauptsaehlieh
hessere Qualitäten Beachtung Gerste hatte un-
veränderte Marktlage. Weizenexportscheine wurden
wieder 0,50 Mark höher bezahlt, Roggenexport-
scheine waren zu gestrigen Preisen angeboten

Berliner Metallnotierungen.

100 ag n K. o 9 2
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es Hohenmölsener Bankhauses
Sechs Jahre mit einem Betriebs kapital von 2000 RM. gearbeitet.

Jm März 1931 herrſchte in n und Um
gebung große Aufregung, denn das Bankhaus Schu
mann Koch Co. hatte plötzlich ſeine Zahlungen ein
geſtellt und den Konkurs angemeldet. Die Kunden
dieſer offenen Handelsgeſellſchaft waren die Leidtragen
den, denn Spareinlagen in Höhe von rund 65 000 M.
gingen verloren. Während die Staatsanwaltſchaft zu
nächſt ein Einſchreiten ablehnte, kam es auf Grund
ſpätererer Nachprüfungen der Geſchäftsbücher und
Bilanzen zu einem Strafverfahren, und jetzt hatten ſich
die Jnhaber des Bankhauſes, der Kaufmann K. K. aus
Zeitz und der Kaufmann E. Sch. aus Hohenmölſen,
wegen Konkursvergehens bzw. Untreue zu verantworten.

In der dreiſtündigen Verhandlung wurde folgendes
feſtgeſtellt. Das Bankhaus würde 1919 mit einem Ein
lagekapital von 80 000 M. gegründet, und zunächſtließen ſich die Geſchäfte auch ganz gut an. n den
Jnflationsjahren ging es aber nach und nach wieder
bergab, und als man am 1. Januar 1924 eine Vilanz
nach der Goldmark zog, war nur noch ein Betriebs
kapital in Höhe von 2220 M. vorhanden. Um wieder
auf die Höhe zu kommen, wurden nunmehr auch
Grundſtücksankänfe getätigt, die aber nicht ſo viel ein
brachten, daß ein UÜberſchuß von Bedeutung heraus
gewirtſchaftet werden konnte. Die beiden e
legten ſich ein Privatkonto an, e das ſie die für
ihren Lebensunterhalt notwendigen
Jm Laufe der Jahre wurden nun die beiden Konten
der Angeklagten derart belaſtet, daß eine Schuld von
66 000 M. entſtand, die dann in der Bilanz mit unter
den Debitoren der Firma aufgeführt wurde. Seit dem
Jahre 1927 lebten die beiden Geſellſchafter nur noch
von den Spareinlagen ihrer Kunden, denn das Geſchäft

warf nur noch wenige tauſend Mark Gewinn ab.
Schließlich konnte auch eine falſch aufgeſtellte Bilanz
nichts mehr helfen und die Pleite war da

Die Angeklagten beſtreiten, h Abſichten
gehabt zu haben und wollen des Glaubens geweſen
ſein, daß ſie ſich wieder emporarbeiten konnten. Jm
übrigen ehe ſie ſich als ein Opfer der Jnfla-
tion, bei der ſie ihren Kunden g. ſehr entgegenge
kommen wären und ihr geſamtes Vermögen eingebüßt
hätten. Der als Sachverſtändiger und Zeuge ver
nommene Konkursverwalter R. aus Zeitz war der
Meinüng, daß die Angeklagten ſeit Jahren eine falſche
Bilanz aufſtellten und ſchon Ende 1926 keinen Pfennig
Eigenkapital mehr beſaßen, ſo daß ſie ſchon um dieſe
Zeit hätten den Konkurs anmelden müſſen. Über ihre
Verhältniſſe hätten die Angeklagten dagegen nicht ge
lebt, denn ſie entnahmen dem Geſchäft ſährlich zu
ſammen nur etwa 13 000 M. Statt den Saldo ihres
Privatkontos auf das Kapitalkonto zu verbuchen,
hätten ſie dieſen immer wieder in neue Rechnung vor
getragen und ſomit ihre Vermögenslage gegenüber dem

e verſchleiert, ſo daß ſie mehr Steuern
ezahlten als ſie eigentlich nötig hatten

Der Staatsanwalt hielt zwar den Tatbeſtand der
Untreue nicht für vorliegend, war aber der Meinung,
daß ein Beirug im Sinne des F. 268 StGB. in Ta
einheit mit Konkursvergehen vorliege. Er beantragte
ür jeden der Angeklagten eine Gefängnisſtrafe von

Mönaten. Nach längerer Beratung wurde folgendes
Urteil verkündet Die Angeklägten haben ſich des ver
ſuchten Betrugs ſchuldig gemacht und werden zu je
2 Monaten Gefängnis verurteilt Untreue und voll
endeter Betrug lag nach der Anſicht des Gerichts nicht
vor, denn als offene Handelsgeſellſchaft brauchten die
Angeklagten ihre Bilanz nicht zu veröffentlichen ſo daß
keiner der Kunden des Geſchäfts auf Grund der falſchen
Jahresbilanzen dazu veranlaßt wurde, der Firma ſein
Geld anzuvertrauen. Dadurch, daß ſich die Angeklagten
aber einer falſchen Bilanz bedienten, um den Anſchein
zu erwecken, als verfügten ſie noch über eigenes Kapital,
machten ſie ſich des verſuchten Betrugs ſchuldig

Schöſſengericht Wrifßenfels,
Wechſelfälſchung.

Der früher in Goddul a wohnhafte Tiſchlermeiſter
K. H. würde im November 1930 von ſeinen Gläubigern
hart bedkängt, und als er keinen Rat mehr wußte,
ſtellte er einen Wechſel über 500 Mark aus, den er mit
der Querſchrift eines Kunden B. verſah, von dem er
noch für eine Schläfzimmereinrichtung 950 Mark zu
fordern hatte. Dieſer und ein weiterer gefälſchter
Wechſel über 500 Mark, im Januar 1931 ausgeſtellt,
wurde einer Weißenfelſer Eiſenhandlung übergeben,
bei der H. tief in der Kreide ſtand. Natürlich löſte
der Akzeptant die Wechſel nicht ein und gegen den
Tiſchlermeiſter wurde ein Strafverfahren eingeleitet.
Der Angeklagte, der Kriegsbeſchädigter iſt, war ge
ſtändig und will den Namen des B. nur unter die
Wechſel geſetzt haben, damit dieſer ſeine Schuld be
Zzahle. Das Gericht billigte dem Angeklagten der in
einer Notlage und aus Unwiſſenheit handelte
mildernde Umſtände zu und erkannte auf 3 Monate
Gefängnis. Die Strafe ſoll fedoch unker der Bedingung
ausgeſetzt werden. daß der Verurteilte innerhalb
3 Jahren den Reſt ſeiner Schuld an die geſchädigte
Eiſenhandlung bezahlt

Links und rechts.
Als am Abend des 8. Dezember 1931 fünf Mit

glieder der Weißenfelſer Hitlerſugend von einer Theater
probe kamen, wurden ſie in der Jüdenſtraße von
15 Kommuniſten überfellen und dabei der 17fährige
Bäcker E. T. mit einem Schlagring blutig geſchlagen.
Ein in der Nähe befindliches 15fehriges Mädchen be
zeichnete den Albeifer M. N. aus Weißenfels als einen
der Täter, und dieſer hatte ſich jetzt wegen gefährlicher

eträge verbuchten.

Körperverletzung zu verantworten. Obwohl er von
mehreren Zeugen ſtark belaſtet wurde, beſtritt er, an
der Schlägerei teilgenommen zu haben. Das Gericht
kam zu einem Freiſpruch, da es trotz eines ſtarken
en das Beweismaterial nicht für ausreichend

ie

Große Strafkammer Naumburg.
Unſittliche Angriffe

Jn der Nähe des Sportplatzes in Theißen,
wo er beim Austrag eines Fußballwettſpiels beteiligt
war, hatte der Arbeiter Alfred M. aus Krimmitſchau
einen unſittlichen Angriff auf ein junges Mädchen
unternommen, der nur deshalb nicht voll zur Aus
führung kam, weil das kräftige Mädchen ihren An
greifer abwehren konnte. Das Schöffengericht
Weißenfels hatte M. wegen verſuchter Notzucht zu
7 Monaten Gefängnis verurteilt wobei es berück-
ſichtigte, daß er angetrunken geweſen war. Die Be
rufung wurde verworfen

Der Gaſtwirt Paul P. aus Söſſen war wegen
fortgeſetzter unzüchtiger Handlungen an ſeinem erſt
Oſtern der Schule entlaſſenen Dienſtmädchen vom
Schöffengericht in Weißenfels zu g. Monaten Ge
fängnis verurteilt worden. 12 Zeugen und ein
Sachverſtändiger für Kinderausſagen mußte die ein
elegte Berufung ſtützen. Nach 6ſtündiger, bei Ausſchuß der OHffentlichkeit geführter Verhandlung

wurde das Ur eil aufgehoben und auf Frei-
ſprechung erkannt.

Amtsgericht Teuchern.
Der Tiſchler W. H. wurde wegen forkgeſetzter,

ſchwerer Diebſtähle bei dem Gaſtwirt Dinger in
Teuchern mit 3 Monaten Gefängnis beſtraft. Nach
Verbüßung eines Monats ſoll ihm für den Reſt der
Strafe eine Bewährungsfriſt von 3 Jahren gewährt
werden.

Von der Polizeiverwaltung war der Arbeiter R. R.
wegen Schulverſäumnis ſeiner zwei Töchter an
5 Tagen mit 10 RM. oder 2 Tagen Haft beſtraft
worden Mit ſeinem Antrage auf gerichtliche Ent
ſcheidung hatte er wenig Erfolg die Strafe wurde auf
3 RM. oder 1 Tag Haft feſtgeſetzt.

Der Uhrmacher F. W. H. und der Handelsmann
A. Sch. wurden von der Anklage der Unterſuchun
und wegen Vergehens gegen F 288 des StGB. frei
geſprochen

Amtsgericht Mücheln
Wegen Wilderns

war der Invalide Fr. aus Neubiendorf an
geklagt, weil er gefaßt worden war, als er ein zer
legbares n unter der Jacke getragen
hatte. Er beſtritt die Abſicht des Wilderns und be
hauptete. er habe das Gewehr einem Landwirt in
Gröſt verkaufen wollen und nur deshalb bei ſich ge

habt Da der Verteidiger nachweiſen konnte, daß
derartige zerlegbare Gewehre noch ſetzt in halliſchen
Waffenhandlungen feilgeboten würden, erkannte das
Gericht auf Freiſprechung

Des gleichen Vergehens waxen die Schloſſer Fritz
B. aus Zöbigker und Franz B. aus Neubien
dorf angeklagt. Beide behaupteten nur auf Mar
der Jagd gemacht zu haben Auch dieſe Angeklagten
ſprach das Gericht von der Anklage der Wilddieberei
frei, erkannte aber bei Franz B. wegen unrecht-
mäßiger Führung eines waffenſcheinpflichtigen Ge
wehres auf 10 RM. Geldſtrafe bzw. 2 Tagen Ge
fängnis.

Wegen verbotenen Glücksſpieles
hatten die Gaſtwirte B. aus St. Ulrich, H. B.
und S. aus Mücheln je einen Strafbefehl über
30 RM. erhalten, weil ſie in ihren Wirtſchaften
„Dropsapparate“ aufgeſtellt hatten. die verboten
ſind. Die Angeklagten machten geltend, daß ſich im
Geiſeltal, vor allem in Merſeburg (Automatenſteuer),
noch eine große Anzahl ſolcher Apparate befinde und
ihnen nicht bekannt geweſen ſei, daß es ſich hier um
in Glücksſpiel handele. Das Gericht ſehte die
Geldſtrafe auf 10 RM. herab Der Gaſtwirt H.
wurde freigeſprochen. da er geltend machte, ſein
Apparat ſei nur 14 Tage in ſeinem Beſitz und noch
niemals in Betrieb geweſen.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend

Am Mittwoch lag ganz Deutſchland im Bereiche der
von Nordoſten eingeſtrömten Polarluft. Tic Tempe
ratur blieb auch mittags weit inter dem Geſrierpunkt-
Jm Flachlande wurden zu dieſer Tageszeit 7 Grad
beobachtet. Auf dem Brocken ſtieg das Thermometer
von 20 auf 17 Grad. Der Hochhärz war den
ganzen Tag in Nebel gehüllt und zeigte ſtarken Rauh
reiſanſatz. Uber Skandinavien hinweg ſind mildere
maritime Luftmaſſen in Bewegung nach Südoſten; ſie
werden uns erſt am Freitag zunehmende Eintrübung
und. geringe Milderung des Froſtes bringen. Am
Donnerstag wird es daſegen noch ſehr kalt ſein, nachts
ſind Temperaturen bis 15 Grad zu erwarten

Ausſichten Am Donnerstag anfangs heiteres
Wetter mit ſtrengem Froſt, am Nachmittag zeitweiſe
Wolkonauſ zug. Am Freitag Winddrehung auf Nord
weſt und Eintrübung, etwas Milderung des Froſtes.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg
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Latnon Rel, 30fort koslenlos.

ort rers e co

i

g.

a r en 29 Pfg. h
empfiehlt große Transporte beſter

de hersehurger
Rucler-Gerellgchuft

Gemäß S 30 unſerer Satzungen laden wir
hiermit un ere Mitglieder zu einer am Freitag,
dem 19 Februar 1932, abends 20 Uhr, im„Bootshauſe“ ſtattfindendenauherordentrichen n

ergebenſt ein.
Tagesordnung: Beitragsfrage.
Am Ffeitag, dem 12. d. Mis., findet keine

Verſammlung ſtatt
Am Sonnabend dem 13. d. Mis, von H
20 Uhr ab im „Bootshauſe“Fkut und herrenndend 2

Der Vorſtand. 2

n ſofflecherel
Ab Donnerstag, den 11. Februar 1932

O großes Rappenfest O
verbanden mit Pfannäuchen chmaus.

Unſ. Schlager: Kaffee m. Rieſenp annkuch. 30

Es laden fröl ein Otto Reinhardt u. Frau
Stimmung! Humor

fein kühnen als ſüpteter glegtelheck

iſt wohl die luſtigſte Jigur, die der Tonfi m bisher brachte
aſs falſcher L u nant, ſeine tollen Sitreiche als O fizierburſche und ſeine Kämpfe
mit Feldwebel Krauſe machen feden zwei Stunden hemmungaslos achen!
Jn weiteren Rollen: Fritz Kampers, Srude Berliner, Eugen Burg u. a.

Ah heute, Donnerstag,

6.30 u. 8.15

Emll u und

M e Deſeſctiwe
7 der neueſte UfaSenſationsTonfilmWien Mitte Tonſinen, nach dem vielgeleſenen Roman von

einſtimmigen Urteil von Eich Käſtner.
Publikum und Preſſe Jn den Hauptrollen:

Fritz NRoſp, Käthe Hagack,
Hans Schaufuß, Rolf
Wenkhaus.

Ah Freltag, d. 12. Febr.

Alarm! Aarm!
I

Der Stolz

Seine Erlehniſſe
Jugendliche zahlen zur 1. Vorſtellung

kleine Preiſe.

vVopnſao 2 Ohr Jugenavorsſeſſuno

Cehurtgtug Famlllenferte?
Reine Feier

ohne Wein von Meier!
Sehbhmale strabß es

Spez. Tisch- u. Bowlenweine
h Liter von 38 Pfenvig an.

Für le kalten Tage
Grotes Lager in

Kragensgtleteln, Veherschuhen
und Filzwaren
Sämtliche Schuh- und Filzwaren
gegenüber dem Vorjahre um

10-20 Im Prelge her abgesetzt
Fest und er 60

Schuhm.-
Mstr.

Am Neumarkttor 2

Von Freitag den 12.
F bruar, ab ſtehen wieder g

hochtrag. u. rnKühe u. W
preisw

hochtr. Kalben(Oſtpreuß u.
Onfrieſenr.) b. uns z. VerkGuſtav Daniel Co

Vieh und Pferdegeſchäft
Weißenfels a. S. Fernſprecher 57
Einpſehle wieder eine Auswahl

c n hochtragend und3 ſriſchmelk., init
den Kälbern, darunter einige
Spannkühe und Jungvieh, ſow.prima Dätrfer und Sertet

ſehr preiswert zum Verkauf.

Fa. Richard Gchmitdt, Frankleben
Telephon Großkaynga 217.

Zur Aufklärung
über den Arkadenbau im Graul schen
Grundstück Kl. Ritlerstraße I.

Die Erwiderung des Herrn Franz
Graul im Lokalen des Merseburger
Korrespondent vom gestrigen Tage
ist unwahnr?

Beweis
Graul)

Von Ver leumdung
kann demnach Reine Rede sein,
weil tatſächlich Sporſhaus Hans Käther die an die Stadi
Merſeburg abzuretenden 84 qm Gelände zu dem be
ſtimmten Arkadenbau ſeit 1928 an Fr. Graul verzinſen
mußte, obwohl das Gelände bis jetzt noch nicht abgetreten
worden iſt. Hiermit erledigen ſich die öffentlichen Er
klärungen.

Auszug des Schriftſatzes vom 30. Nov 1981 des Herrn
Rechtsanwalts Dr Schmidt (Rchisbeiſſand d. Herrn Franz

„Da die Räume zum Teil innerhalb der Jücht
ine lagen, machte de Stadtgemeinde Merſeburg die
Baugenehmigung davon abh naig, daß ſich die Klägerin
(Fr. Graul) verpflichtete, Arhaden einzurichten und 84 qm
jaſten- und koſten rei an die Stadtgemeinde abzutreten.
Der Umbau war veranſchlagt mit ca. 35000 RM. Zu
dieſem Preis kam hinzu 8400 RM. für das abgetretene
Gelünde. Bii der Feſtſetzung der Ladenmiete ging man
davon aus. daß der Beklagte (Hans zuzüglich
ſeiner bisherigen Miete von 500 M.
Schüttſche Wohnung (1 Etage) zu zahlen hatte und außer
dem den Preis für den Umbau zuzüglich Koſten für das
abzutretende Gelände mit 8400 RM. der Klägerin (Fr. Graul)
mit 10 zu verzinſen hatte. Die en Beitrag rundete man
auf 1000 RM. (Eintauſend Mark) pro Monat ab.

ar le Wlnternothite n Mersehurg
veranstaltet das i. Sati. des 11. (Sächsisech.)
infanterle- Regiments am Hienstag, dem l März
1932, 20 Uhr, in der Albrecht Ourer- Schule ein

ar. Beſchscehr-Oohltätighelts-Konzert
ausgeführt vom Musikkorps des Bataillons (Leitung
Musikdirektor Giltsch.)
Zur Autführung gelangen Konzertstücke. Märsche
für Heroidstrompe en und Kesselpauken, Héeeres-
und Parademärache.
Kassepöffnung 19 Uhr.

Eintrittspreise: An der Abendkasse 1 Mk., im Vorverkauf 0.75 d

300 M. für die

Woraonzesge? Ende s Uhr
Schlesſer- Verein
Am Sonnabend, d. 20. Februar, in ſämilichen

Räumen des Tivoli

großer Maskenball
(Karneval im Wiener Prate rn nhreen Oberbayr. Volks u. Gebirgstrachten Verein Hohe

5 Kapellen! Fabelhafte Dekoration! Gäſte willkommen
Eintrittskarten im Vorverkauf 75 Tanz freiEintrittskarten i. Vorverk. find zu haben Tivoli, W. Biuhme, Reine
ſartihſir 14, Klapprodt, Fahrradhdlg. Neumarkitor, Birk. Teich
ſtr. 47, pt., Sporthaus Kaäther Goſthärdſtr 27, Titz, Mälzerſtr. 4,
Fleiſch emſtr. Hoffmann. Dammſir 17, Friſör Wolf. Blanckeſtr. 26,
Zig Geſch. (WE Schmaleſtr la Annenſtr. 30.

Anfang 8 Uhr

enaen ate IIIisen Sonderangehote
sowie der 10 Prozent Sonder-Rahatt

auf alle micht rot ausgezeichneten

Weißwaren und Wirtschaftsariikel

i Otto Dobkowiftz
See
Gust. Müller

Oelgrube 3.

Jeden Freitag
Schlachtefeſt
Paorel DaClobicauer Straße 9

D. Freitag
Schiachtefeſt

Fr. Kleine, G. Sixtiſtr. 12

krelhanb
Freitag u. Sonnabend

von 8-11 Uhr

Flelschverkaut
ſfädtischer Schlachtdot

Leung
Empf. Pa. Rind und
Schweinefleiſch 70 90

ſowie friſche
hausſchl. Wurſt

80

Cernik
Ebvertſtraße 113

repariert
Nähmaschinen

Zeptritügen
Fahrräder Je

Fabrik.
Sprechappargte

Radioappargte

Emil Schütze
und. Alexander Gieseler,

Mersehourg,
Bahnhofstrabe 17
Polizeiverordnung
für Friſeure
als Aushang vorrätig

Buchdr. Th. Rößner
Merſeburg

J e
durch Uebernahme
eines
leicht verkäufl.

Artikels
Etwas Barmitte

nötig.

e

stets vorrätig
bei Abnahme von 1-10 Stück

11—50

51 1009 D v 32 v v

Kleine Ritterstr. 3

Preisherahsetzung!
e

kormulare zu Schul-Vntersuchuneen

für Rnaben und Mädchen

Weitere Ermaßigung bei Mehrabnahme

Buchdruckerel Th. Rößner, Mersehbure
Fernsprech-Sammel-Nr. 2323

wer am bilſigsten

Metallbetten

m
12.50 16. 50
19. 22.
Holzbetten

pro Stück 9
pro Stück 7
pro Stück 8 2

Matratzen

Aufleger, dreiteilig.
mit Keil

12.50 18.00
17.- 20.-

Stahldrahtmatratzen

pr. Beſ. -Tocht.
(uaht Stellung
als Stütze z. 15 3.32,
Landw Reſt od Café

Manglitz Spandau

Pichelsd. Sir 94

Aufpolstein
Harniſch, Olgrube

Hausmädchen
mit gut. Zeuon. geſucht.

Mädchen, welch bei
Lehrer tätig war kann
ſich noch einmal vor

Tranring verloren
Der ehrl. Jinder wird

Plowitz, Dresden 16

der Geſchäſtsſt. d. Bl.
ſtellen Zu erfr. in gebet., ſich zu melden

u. 484 a. d. Gſt. d. Bl

1150 14.- 16.-t.1Dackel aufgegriff.
Abzuholen beim Haus
me ſter Burgſtraße 1.

Verſteigerung.
Am Sonnabend, dem
13. 2., vorm. 10 Uhr,
wird auf dem Hoſe
Burgſir 3 ein Baſtard
verſteigert.

Merſeburg, 11.2. 32.
l Der Maoiſtrat

Zahlungsbedingung.
Transport frei!
Settenhaus

Bruno Parfs
Haile a. S.

Kleine Ulrichstr 2 bis
Domplatz 9.

18 22.- 28.-

Entgegenkommende

3 Minuten v. Markt.

Wir liefern s amtliche
Funk-
Zeitschriften
und jede Funk- Literatur

G Auberhalb Merseburg Leuna
werden alle wöchentlichen Punk-
zeitungen durch unsere M
Träger pünktlich zugestellt,

Th. Rößner
Zweigstelle Leuna

Industrietor I. Fernruf 3088

hab
Reines ar eiwmets S
la Kokosſeit PſdVierfruchtmatmelade Pfd
Feines Pflaumenmus Pid.Margarine d.
Senfqurken
Pſeffergurken
Feitheringe
Bücklinge
Harzer Käſe
ZuckerWeizenmehl

Pijd. 28
Pfd Kiſte 35

Pfd. 34P d. 23, 18
Weiße Vohne Pfd. 15Oelſardinen 2 Doſen 50
Würſtchen 5-Paar- Doſe 85
Schnittbohnen 2-Pfd.-O 58, 48, 38
Gemüſe-Allerlei 2e Pfd. D. 75, 48
Apfelmus 2-P de D. 65, 55
Kirſchen 2Pfd. D. 85
Gute Kernſeife ca. 1000 e 52
Ia Bohneiwachs Pfd. 48Farbvohnerwachs Pfd. 65

Janda

e e e e

Zur denn einer
ſeibſtänsigen Zwergſtelewird ſof in ausbaufäh Dauerpoſition

arbeitsfreudiger Herr
bei monatl. ſſeigendem Einkommen geſ.

Zur Ubernahme Mk 300 erſorderl.
S nie 9 an die e d Bl

Wir ſuchen ſüchtige
Weritrecer

f. unſ. konkurrenzl Fablikatfe bei höchſt Prov.
Beding. guſe Erſchein. u. ch Auſtn Bewerb. m.

uſw. u F. M. 150 d. Rud. t im.
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